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Das ſächſiſche Verfaſſungs-Jubiläum.
In Dresden vegann am Freitag die Feier des fünfzigjäh

rigen Beſtehens der am 4. September 1831 verkündeten Ver
faſſung des Königreichs Sachſen. Von einer fünfzigjährigen
Exiſtenz derſelben kann man, wie die „Nat.Ztg.“ ſchreibt, aller
dings nun eigentlich nicht ſprechen: im Jahre 1848 ſind die
Grundlagen dieſer, urſprünglich ſtändiſchen Verfaſſung in libe
raler Richtung abgeändert worden; als bald darauf aber in den
meiſten deutſchen Staaten die politiſche Krankheit des Verfaſſungs
bruches graſſirte, fand ein ſolcher auch in Sachſen ſtatt, mit Hilfe
deſſelben kehrte man zu den Einrichtungen von 1831 zurück, die
ſeitdem wieder einigermaßen im Sinne des Konſtitutionalismus
reformirt worden ſind.

Die Verfaſſung vom 4. September 1831 war das Er
gebniß einer Miniatur-Revolution, zu deren Ausbruch in Leipzig
und Dresden die Pariſer Julitage das Signal, die Mißregierung
res Miniſteriums Einſiedel den Grund gegeben hatte. Der alte
König Anton nahm ſeinen Neffen Friedrich Auguſt zum Mit-
regenten an, es wurde ein Reformminiſterium Lindenau gebildet
und an die Stelle der alten Feudalſtände traten zwei, allerdings
nach den damals für den deutſchen Konſtitutionalismus maß-
gebenden Anſichten noch ſtändiſch zuſammengeſetzte Kammern.
Die neue Verfaſſung war Metternich ein Dorn im Auge, der
Beherrſcher Deutſchlands bot militäriſche Hilfe an, um ſie wie
der aus der Welt zu ſchaffen, fand damit aber in Dresden keinen
Anklang. Bis 1843, wo Lindenau zurücktrat, wurde in dem be
ſcheidenen Umfange, welcher ſich unter dem Bundestage bei dem
Mangel der Preßfreiheit und überhaupt eines freien öffentlichen
Lebens von ſelbſt verſtand, in der Reform der Staatseinrichtungen
und für das materielle Gedeihen des Landes Manches geleiſtet.
Von 1843 an bis zum Ausbruch der allgemeinen Bewegung in
Deutſchland bekämpften einander die in der zweiten Kammer ver
tretene liberale Oppoſition und die in der erſten Kammer herr-
ſchende reaktionäre Ritterſchaft. Das Jahr 1848 brachte auch
für Sachſen ein „März Miniſterium (BraunOberländer v. d.
Pfordten), liberale Errungenſchaften, am 27. November die Be
ſeitigung der alten Stände durch ein vereinbartes neues Wahl
geſetz. Aber gleich dem übrigen Deutſchland erlebte auch Sachſen
ſeine Reactionsperiode, nachdem es in Dresden 1849 anläßlich

des Scheiterns der Reichsverfaſſung zum Straßenkampf ge-
kommen war. Herr v. Beuſt berief die alten Kammern wieder
ein, welche ſich noch reaktionärer zeigten, als die Regierung ſelbſt
bis dahin war, und an denen der Staatsmann, der nachher fand,
daß Sachſen für ſein Genie zu klein war, auch für ſeine anti
preußiſche Trias Politik immer eine Stütze beſaß. Die ſächſiſchen
Kammern der Reagaktionszeit haben ſich u. A. durch die Wieder
herſtellung des Jagdrechts auf fremdem Grund und Boden ein
Denkmal errichtet. Erſt im Gefolge der Errichtung des nord-
deutſchen Bundes iſt auch Sachſens zweite Kammer während
die erſte bis heute die Citadelle der Ritterſchaft blieb einiger
maßen auf moderne Grundlagen geſtellt worden wenngleich

19) Ein ſtummer Zeuge.
Roman aus dem Engliſchen von Sally Morton.

(Fortſetzung.)

Als nach zwei Tagen Mr. Frey wiederkam, hatte er gute
Nachrichten. Zuerſt brachte er Eintrittskarten für alle gelehrten
Verſammlungen, welche in dieſer Woche ſtattfinden ſollten, und
dem Profeſſor natürlich ſehr willkommen waren, ſodann für
Grace die Nachricht, daß er in Fenton's Hotel ein Quartier für
ſie genommen habe, freilich nur vorübergehend, denn ſpäter
würde Miß Mannsberg doch ein ganzes Haus und Dienerſchaft
miethen müſſen.

„Aber, ſowie es angeht, kehre ich ja nach Bonn zurück,“
warf Grace ein.

„Theuerſte Miß Mannsberg,“ entgegnete Frey. „Jhre
Rückkehr kann nicht ſobald ſtattfinden. Jch habe mit Jhren
Beiſtänden Rath gepflogen, und wenn dieſelben auch jetzt, wo
Sie majorenn, keine Macht mehr über Sie beſitzen, ſo haben
ſie mir geſagt, daß es doch unumgänglich nöthig für Sie iſt,
während der Saiſon ein Haus in London zu beſitzen, und in die
Geſellſchaft durch eine Dame vom Stande eingeführt zu werden,
welche dann als Gardedame Sie begleiten wird.

„Gott im Himmel!“ entgegnete Grace unſchuldig, „iſt es
denn möglich, daß Damen von Stande ſich zu ſolcher Rolle
hergeben? Bringen Sie mir nur keinen entſetzlichen alten
Drachen

„Vertrauen Sie mir, ſie wird Jhnen gefallen,“ entgegnete
Frey, „darf ich Mr. Hillmann mittheilen, daß Sie einwilligen

„Jch Unerfahrene bin ja gänzlich in Jhren Händen, Mr.
Frey,“ ſagte Grace erröthend, „und bin überzeugt, Sie werden
Alles auf's Beſte für mich arrangiren.“

Der Bankdirector hatte wohl recht, zu ſagen, daß er Alles
anordnen würde die Vormünder waren Puppen in ſeiner
Hand, und er ließ ſie ſagen und thun, was ihm beliebte, und da

Halle, Sonntag den 4. September.

Wahlrecht und Wählbarkeit von einem nicht unbeträchtlichen
Cenſus abhängig blieben.

Jm Ganzen ſpiegeln die Schickſale der ſächſiſchen Ver
faſſung, wie man ſieht, die des deutſchen öffentlichen Lebens wäh
rend des halben Jahrhunderts ſeit der Julirevolution wieder,
wie es auch nicht anders ſein kann als beſondere Kennzeichen
wären etwa die von dem Syſtem Beuſt während der fünfziger
Jahre bewieſene Kleinlichkeit und Gehäſſigkeit in der Verfolgung
politiſcher Gegner, ſowie die Hartnäckigkeit des ritterſchaftlichen
Widerſtandes gegen die Einführung moderner Staatseinrichtungen
zu bezeichnen. Bei alledem iſt es gerechtfertigt, daß die ſächſiſche
Bevölkerung den Ablauf der erſten fünfzig Jahre ihres Ver
faſſungslebens feſtlich begeht: das Zuſammenwirken, wenn nicht
aller, ſo doch vieler Kräfte des Landes, wie es am Ende auch durch
eine ungenügend zuſammengeſetzte Volksvertretung verbürgt wird,

hat den Bewohnern des Königreichs Sachſen in dieſem halben
Jahrhundert reiche Förderung des geiſtigen Lebens und des
materiellen Wohles gebracht; es hat auch zur Ueberwindung des
Widerſtandes geholfen den gerade dort die Einordnung in den
Nationalſtaat längere Zeit fand.

Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover, 2. September. Se. Majeſtät der Kaiſer fuhr

heute Vormittags 9/, Uhr in offenem Wagen zum Paradefeld
bei Bemerode und wurde in den Straßen der Stadt und auf dem
ganzen Wege dorthin von der zahlreichen Menſchenmenge mit
freudigen Zurufen begrüßt. Se. k. k. Hoheit der Kronprinz
hatte ſich eine Viertelſtunde vorher in offener Equipage nach dem
Paradefeld begeben. Das Wetter iſt trocken, der Himmel jedoch
bezogen.

Die große Parade des 10. Armeekorps bei Beme-
rode hatte einen ſehr gländenden Verlauf. Hunderttauſende von
Zuſchauern aus der Stadt und der Provinz Hannover hatten
ſich auf dem Paradefelde eingefunden, nämentlich waren ſämmt
liche Kriegervereine der Provinz Hannover mit ihren Fahnen an
weſend. Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher in Bemerode zu
Pferde geſtiegen war, traf um 10/, Uhr auf dem Paradefelde
ein und wurde von der verſammelten Menge mit enthuſiaſtiſchen
Zurufen begrüßt. Jhre Kgl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Albrecht
wohnte der Parade in einem ſechsſpännigen Wagen bei. Nach-
dem Se. Kgl. Hoheit Prinz Albrecht den Frontrapport überreicht
hatte, ritt Se. Majeſtät die Fronten der in zwei Treffen aufge
ſtellten Truppen ab. Das erſte Treffen, welches GeneralLieute
nant von Thile kommandirte, wurde durch die 40., Jnfanterie-
Brigade unter General-Major von OppelnBronikowsk, die
39. Jnfanterie-Brigade unter GeneralMajor von der Groeben,
die 38. Jnfanterie-Brigade unter General Major von Wiens-
kowski und die 37. Jnfanterie-Brigade unter Geneval-Major
von Loos gebildet. Jm zweiten Treffen, welches Genexal-Lieute“
nant von Drigalski kommandirte, ſtanden die 19, Kavallerie
Brigade unter General-Major von Wolffersdorff; die 20. Ka

er nun von denſelben die nöthige Vollmacht erhalten hatte, ſo
ging er an die Ausführung ſeines Plans. Das Erſte, was er
that, war, ein ganz eingerichtetes Haus für Grace und ihren
Onkel zu miethen, und das letztere hatte ſo ſehr den Beifall des
alten Herrn, daß er in ganz entzückter Weiſe an Frau Sturm
ſchrieb, wie das Jdeal ſeines Lebens ſei, hier mit ihr zu verweilen
und all' die intereſſanten Sachen mit Muße zu überſehen. Herr
Frey habe an Alles gedacht, und ſei überhaupt ein ſo ausgezeich
neter Mann, wie er noch keinen geſehen habe.

Die Antwort auf dieſen Brief, von Anna Studley's Hand,
lautete ziemlich betrübend, denn ſie brachte keine guten Nachrich-

ten von der Frau Profeſſorin, deren Geſundheit immer hin-
fälliger werde. Vielleicht übertrieb Anna, denn es wahr ihr
ſchmerzlich, ihre Freundin in Berührung mit dem Mörder deren
Onkels zu wiſſen, und ſie ſuchte auf dieſe Art, dieſelbe wieder
zurückzubringen.

Da die Vormünder die Wahl einer Gardedame äußerſt
ſchwierig fanden, hatten dieſe Alles dem Bankpdirektor überlaſſen,
und dieſer hatte in Mrs. Harriet Crutley, ſeiner Couſine, die
Dame gefunden, welche er gerade ſuchte. Mrs. Crutley war
ſo geartet, daß ſie, für ihre eigenen Intereſſen ganz außerordent-
lich hellſehend, für das aber, was um ſie vorging, von benei-
denswerther Bliydheit war. Dann war ſie eine Wittwe, und
es befand ſich kein Mann im Hintergrunde, welcher vielleicht
nicht ſo vornehm ausſehend wie ſeine Frau geweſen wäre
denn der Neid mußte Mrs. Crutley laſſen, daß ſie vortreffliche
Manieren beſaß und in der Geſellſchaft überall anerkannt und
aufgenommen wurde.

Der Profeſſor reiſte bald darauf in Folge der üblen Nach
richten über das Befinden ſeiner Frau wieder nach Bonn. Das
Haus wurde eingerichtet und von Grace und Mrs. Crutley be
zogen. Als Mr. Frey dort einen Beſuch machte, kam er zu
einer Stunde, in welcher er die Herrin des Hauſes noch in
ihren Zimmer wußte, und begehrte Mrs. Crutley zu ſehen,
welche er, in ſchwerer Seide gekleidet und ein Poeſiebuch in
der Hand, am Kamine ſitzend fand, denn es war Morgens

(Wit Beilagen und Sonntagsblatt.)
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vallerie-Brigade unter General-Major von Hesberg und die
Artillerie und der Train unter Oberſt von Schroetter. Nachdem
Seine Majeſtät die Fronten abgeritten hatte, defilirten die
Truppen vor Seiner Majeſtät zwei Mal. Der erſte Vorbei-
marſch erfolgte von der Jnfanterie in Kompagniefront, von der
Kavallerie in Eskadronfront und von der Artillerie in Batterie
front. Bei dem zweiten Vorbeimarſch formirte die Infanterie
Regimentskolonnen, während die Kavallerie, die Artillerie und
der Train den Parademarſch im Trabe ausführten. Die Hal
tung der Truppen war eine vorzügliche und machte das ganze
militäriſche Schauſpiel einen höchſt imponirenden Eindruck. Das
Wetter, welches am Morgen regneriſch war, klärte ſich gegen
Mittag auf, um 11 Uhr brach Sonnenſchein durch. Nach
der Parade, welche um 12 Uhr beendet war, ritt Se. Majeſtät
der Kaiſer an den aufgeſtellten Kriegervereinen vorbei und be
h dieſelben. Um 12/, Uhr kehrte der Kaiſer nach Hannover
zurück.

Dresden, 2. September. Die zweite Kammer wählte
heute auf den Antrag Ackermanns das frühere Präſidium, Haber-
korn (konſ.), Streit (Fortſchr.) und Pfeiffer (nat.lib.), wieder.

Paris, 1. September. Eine offizielle Depeſche beſtätigt,
daß Hammamet ohne jeden Widerſtand von den franzöſiſchen
ren beſetzt worden iſt; der Feind ſcheine ſich entfernt zu
haben.

Rom, 2. September. Die Zeitſchrift „Nuova Antologia“
veröffentlicht einen von einem ehemaligen Diplomaten gezeichneten
Artikel über die Allianzen Jtaliens. Jn demſelben werden
die gegenwärtigen Beziehungen Jtaliens zum Auslande und deren
Urſachen einer Prüfung unterzogen, und wird nachgewieſen, daß
alle Parteien die Schuld daran treffe, die Ereigniſſe nicht vorher
geſehen zu haben, welche zum Berliner Kongreß geführt und die
jetzige Lage verurſacht hatten. Sodann werden die Phaſen der
Frage der „Jtalia irredenta“ und die tuneſiſche Frage erörtert.
Der Verfaſſer hält es ſchließlich für opportun, das Italien ſich
Oeſterreich und Deutſchland nähere, glaubt aber, daß jedes Ueber
einkommen eine ernſte Gefahr in ſich ſchließe; ein ſolches könne
Jtalien weder aus vollkommen freier Wahl, noch ohne ſich ver
letzenden Bedingungen unterwerfen zu müſſen, abſchließen.

Petersburg, 2. September. Großfürſt Michael Niko
lajewitſch und Gemahlin ſind geſtern auf der Warſchauer Bahn
nach Berlin abgereiſt.

Bukareſt, 1. September. Graf Andraſſy hat heute
Nachmittag 1 Uhr, nachdem er bei dem König das Dejeuner ein
genommen hatte, mittelſt Extrazugs die Rückreiſe von Sinai an
getreten.

Konſtantinopel, 2. September. Jn der geſtrigen Präli-
minarſitzung der Finanzdeligirten gaben L ourke und
Valfrey der Befriedigung der Jnhaber türkiſcher Schuldtitel über
die Einladung und die freundſchaftlichen Geſinnungen der Pforte
Ausdruck und erklärten, ihrerſeits den beſten Willen zu haben,
zu einer gegenſeitig verſöhnenden Löſung zu gelangen. Der Prä-

und Abends etwas kühl. Mr. Frey ſah ſich um und bewun
derte den Komfort des Zimmers, welchen ſeine Coufine noch
weſentlich verbeſſert hatte, und nach einigem Hin und Her-
reden, fragte Mrs. Crutley ihren Vetter, wie lange die wahr
ſcheinliche Dauer ihres Engagements ſein werde.“

„Das, liebe Harriet, hängt von Dir ſelbſt ab und, um
Dir darüber einen Wink zu ertheilen, kam ich heute her.
Was denkſt Du überhaupt von Miß Mannsberg; hältſt Du
ſie für einen ſtarken Charakter, oder für einen, der leicht zu
leiten iſt

„Meine Meinung über den Charakter von Miß Manns
berg,“ ſagte Mrs. Crutley, iſt die, daß ſie viel Feſtigkeit in
ihrem Willen beſitzen wird, bis jetzt iſt ſie noch nicht dazu
gekommen, denſelben anzuwenden.“

„Genau meine Meinung,“ entgegnete der Vetter, „der
eigene Wille iſt da, und was den Eigenſinn betrifft, welchen
Du höflich mit Feſtigkeit bezeichneſt, ſo wird er erſcheinen,
wenn ſie unrecht behandelt wird, daher muß man ſuchen, auf
ſie einzuwirken, natürlich ſo leicht und zart wie möglich, um
ſie zu dem zu bringen, was man wünſcht, und da biſt Du
die Frau dazu.“

„Das glaube ich auch,“ entgegnete Harriet Crutley, ohne
im Mindeſten aus der Faſſung zu kommen.

„Eine Erbin von ihrem Einkommen, elternlos und ohne
Verwandte wird den Beſtürmungen aller Derer ausgeſetzt ſein,
welche auf ihr Geld reflectiren. Halte ſie alſo davon zurück, bei
ihrem Eintreten in's Leben die Beute eines Abenteuers zu wer-
den. Jch habe ſo großes Vertrauen zu Deiner Feinheit und
Diplomatie, daß im Voraus weiß, dieſe Sache iſt in den beſten
Händen.“

Einige Tage darauf, als Frey für Equipage, Pferde und
Dienerſchaft geſorzt hatte, machte Mrs. Crutley die junge
Dame darauf aufmerkſam, daß es Zeit ſei, ihre Karten auszu
geben, und nun, als die junge Dame anfing, bekant zu werden,
regnete es Einladungen und Beſuche.



ſident der türkiſchen Delegation, Server Paſcha, legte ſodann eine
detaillirte Ueberſicht der den Jnhabern türkiſcher Schuldtitel in
Gemäßheit der Note vom 3. Oktober v. J. zugewieſenen Ein
künfte vor, welche eine 1/,procentige Verzinſung von 87 Mill.,
dem Betrage der Schuld zum Emiſſionscours, nach Abzug von
10 Millionen zu Laſten der abgetretenen Gebietstheile, repräſen-
tiren. Der ruſſiſche Botſchafter v. Nowikoff hat am Dienstag
beim Sultan und geſtern bei der Pforte ernſtliche Schritte ge
than in Betreff der ſchleunigen Regelung der Oſtgrenze Monte-
negros.

Geſtern hat die erſte Sitzung der Finanzdele-
girten ſtattgefunden, die zweite Sitzung iſt vorausſichtlich am
Sonnabend.

London, 2. September. Geſtern wurden in Cheapſide,
City London, vier große Waarenmagazine durch eine
Feuersbrunſt eingeäſchert.

Jn North-Lincolnſhire wurde der Konſervative
Lowther mit 4200 Stimmen ins Unterhaus gewählt. Der
liberale Gegenkandidat Tomline erhielt 3729 Stimmen. Die
Konſervativen haben ſomit dieſen bei den allgemeinen Wahlen
verlorenen Sitz zurückgewonnen.

Waſhington, 1. September. Dem Vernehmen nach erör
terte das Kabinet die Frage, ob es angezeigt ſei, den Vizepräſi
denten Arthur zu erſuchen, die Präſidentſchaft für zwei
oder drei Monate zu übernehmen.

Die Schuld der Vereinigten Staaten hat im
vergangenen Monat um 14,180,000 Doll. abgenommen. Jm
Staatsſchatze befanden ſich ult. Auguſt 240,500,000 Dollar.

2. September. Staatsſekretär Blaine telegraphirt heute
Der Präſident ißt und verdaut gut, und die Drüſengeſchwulſt
beſſert ſich ſtetig. Jn den letzten 24 Stunden iſt zwar kein weſent
licher Fortſchritt in dem Allgemeinbeſinden eingetreten, aber der
am Sonntag und Montag gemachte Fortſchritt zum Beſſeren hat
ſich erhalten. Puls und Temperatur zeigten geſtern eine merkliche
Zunahme gegenüber vorgeſtern es wird dies zum Theil dem
überaus warmen und ſchwülen Wetter zugeſchrieben.

New York, 2. September. Jn den Unionsſtaaten
und in Kanada dauert die außerordentliche Dürre noch
immer an, es ſind in Folze derſelben ſehr viel Waldbrände vor-
gekommen und vielfach auch Meiereien zerſtört worden.

New-Orleans, 1. September. An dem unter den Baum-
wollſortirern ausgebrochenen Strike ſind 10000 mehroder
minder tüchtige Arbeiter betheiligt. Auch in Mobile und Gal-
veſton ſind ähnliche Strikes entſtanden. Der BaumwollTranſit
wird durch dieſe Strikes ſtark aufgehalten.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Oeſterreich. Wien, 1. September. Ungariſche Blätter
bringen Alarmnachrichten aus Bulgarien, wonach dort eine
große Revolution bevorſtehe. Der Fürſt bereite ſeine
Abreiſe vor. Hier in Wien iſt nichts davon bekannt und wird
die ganze Sache auch für un wahrſcheinlich gehalten, weil der
Fürſt erſt kürzlich die Aufhebung des in einzelnen Landestheilen
beſtandenen Belagerungszuſtandes angeordnet hat. Jn diplo-
matiſchen Kreiſen wird Hoffnung auf baldige Löſung der
Donaufrage gehegt; während der Abweſenheit des Kaiſers
bei den Manövern in Ungarn, wohin er ſich geſtern begeben hat,
finden hier häufige Miniſterberathungen ſtatt über die bevorſtehende
parlamentariſche Campagne, ſowie über das den Delegationen
vorzulegende nächſtjährige gemeinſame Budget.

Frankreich. Paris, 1. September. Die Regierung iſt
entſchloſſen, in Tunis und Algier energiſch vorzugehen. Sie
hofft, daß ein ſtarkes Expeditions Corps den Aufſtand in zwei
Monaten bändigen werde. Es wurde Befehl ertheilt, ſofort in
Marſeille fünf große Transportſchiffe auszurüſten.
Zunächſt ſollen zwei LinienRegimenter und ein Bataillon Chaſſeurs
abgehen. Marſeille bietet einen ſehr bunten Anblick. Alles iſt
voll Truppen aller Gattungen. Der Temps“-Correſpondent in
Tunis ruft um Verſtärkungen, ſonſt werden wir ſo ſagt er

auf mehreren Punkten vernichtet. Depeſchen aus
Algier laſſen Verwicklungen zwiſchen Frankreich und
Marokko vorausſehen. Der „Temps“ erklärt abermals,
die neuen Deputirten ſeien in ihren Programmen vielfach
viel zu weit gegangen und es werde Aufgabe des neuen Kabi-
nets ſein, die Verwirklichung dieſer Programme zu verhindern,
ſonſt würden ernſte Gefahren entſtehen. Vom Senegal
wird gemeldet, daß das dort graſſirende gelbe Fieber die
Colonie decimire und allgemeinen Schrecken verbreite. Die
Europäer verlaſſen in großer Zahl das Land. Der Handels-

miniſter Tirard begiebt ſich nach London, um mit Gladſtone
über den Handelsvertrag zu conferiren.

Rußland. Die Verrinzerung des Militärbudgets wird
von der Regierung in's Auge gefaßt. Dieſelbe ſoll gegen 3
Millionen Rubel jährlich betragen und vornehmlich durch Auf
hebung verſchiedener Jnſtitute und Aemter erzielt werden, wie
Beſeitigung der örtlichen Militärverwaltungen, der Poſten der
GouvernementsMilitärchefs u. A. Mit der definitiven Re-
viſion des Projects über dieſe Reform iſt gegenwärtig der Ge
neralſtabschef Generaladjutant Obrutſchew beſchäftigt. Die
„Pr.“ theilt den Wortlaut der Petition mit, welche der bekannte
Eiſenbahnbauunternehmer S. S. Poljakow dem Grafen Loris
Melikow überreicht und die jetzt General Jgnatjew der mit der
Judenfrage betrauten Kommiſſion zu eingehender Prüfung über-
geben hat. Der Petent wünſcht die Verſchmelzung der drei bis
vier Millionen ſtarken jüdiſchen Bevölkerung mit dem ruſſiſchen
Volke, zu welchem Zwecke er die Aufhebung aller die Juden be
treffenden Ausnahmegeſetze empfiehlt. Die Kinder der Juden
müßten mit den ruſſiſchen Kindern gleichen Unterricht in einer
Schule erhalten. Die Juden würden die fürs Erſte hierzu noth
wendigen Geldmittel gern hergeben. Der moſaiſche Religions
unterricht ſei in ruſſiſcher Sprache zu ertheilen. Es ſei noth
wendig, eine gebildete jüdiſche Geiſtlichkeit zu erziehen. Der
Schluß des beachtenswerthen Schriftſtückes lautet:

„Verweigern Sie uns, Excellenz, nicht ihre unparteiiſche und
mächtige Fürſprache vor dem Throne und erhören Sie das Flehen
von drei bis vier Millionen Seelen, welche um Luft zum Athmen
bitten, etwas, was alles Lebende genießt. Laſſen Sie an den
Stufen des Thrones das ſchmerzliche Flehen, die tiefen Seufzer
und reichlichen Thränen der Väter, Mütter und Kinder höcen,
welche in dem engen Kreiſe ihrer Wohnorte erſtickend, geduldig
auf die Gnade Gottes und ſeines purpurgeſchmückten Geſalbten
ihre Hoffnung ſetzen, deſſen Perſon von allen Juden als eilig
betrachtet wird und für deſſen Ruhm und Wohlergehen die Juden
ebenſo wie alle ſeine übrigen treuen Unterthanen ſelbſt den Tod auf
dem Schlachtfelde nicht fürchten.“

Türkei. Als charakteriſtiſches Merkmal für den hohen
Grad, welchen die türkiſche Finanznoth erreicht hat, wird der
„Pol. Corr.“ aus Konſtantinopel die Thatſache mitgetheilt, daß
ſelbſt die Ausbezahlung der Civilliſte in den jüngſten Tagen auf
unüberwindliche Schwierigkeiten ſtieß, und daß Fonds, welche
zur Auszahlung von Beamtengehalten bereits angewieſen waren,
theilweiſe wieder zurückgezogen werden mußten, um dem oben
erwähnten Zwecke zugeführt zu werden, dem gegenwärtig auch
die Fonds der Municipalität von Konſtantinopel dienen müſſen.

Die Unruhen in der Umgebung von Prisren und Diakowa
dauern fort. Jn einem Gefecht der Albaneſen gegen 2 Batallone
Nizams bei Reka zählten die Türken einen Verluſt von 20 Todten
und verloren auch etwas an Waffen und Munition. Auch in
Nuki bei Prisren ſchaarten ſich die Eingebornen zuſammen, um
ſich der verſuchten Einführung der Militärpflicht zu widerſetzen,
und warfen nach lebhaftem Gewehrfeuer drei von Derwiſch
Paſcha gegen ſie entſendete Bataillone zurück. Derwiſch Paſcha
nimmt die neu ausgebrochene Bewegung ernſt, wie aus ſeinem
telegraphiſch an den Gouverneur von Skutari gerichteten Ver-
langen um Nachſendung von Verſtärkungen hervorgeht.

Griechenland. Einer Meldung der Augsburger Allge-
meinen Zeitung zufolge hat man am vergangenen Montag in
Athen den Räuberhauptmann Nikolaos Polyannos,
genannt Tſolakis, und am Dienstag den Räuber Jmmanuel
Plevritis von der Bande, welche den Engländer Suter ge-
fangen genommen hatte, dingfeſt gemacht. Der Räuberhaupt-
mann, bei welchem 470 türkiſche Pfund, eine goldene Uhr mit
Kette, werthvolle Ringe u. ſ. w. gefunden wurden, iſt aus Tenedos
gebürtig und 43 Jahre alt. Nach der Auslöſung Suters hatte er
ſich mit ſeinem Beute-Antheil auf Reiſen nach Europa begeben;
von Wien kehrte er nach Athen zurück und ſpielte dort, wo er ſich
ſchon früher längere Zeit aufgehalten hatte, bald den kleinen
Handelsmann, bald den Bäcker, bald den Gemüſehändler. Sein
Genoſſe Plevritis, wegen ſeiner Schnellfüßigkeit Tſirit genannt,
iſt ein Kretenſer, etwa 33 Jahre alt und wohnhaft in Smyrna.
Bei ihm wurden 255 türkiſche Pfund, eine goldene Uhr u. ſ. w.
gefunden. Er hatte ſich grade ein Haus für 10000 Drachmen
gekauft, um ſein Aſyl hier aufzuſchlagen. Es ſcheint nach den
bisher gepflogenen Unterſuchungen, als ob Athen der Ort ge-
weſen ſei, wo verſchiedene überaus gewinnreiche Räuberzüge ge
plant und verabredet worden ſind.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Großherzog-
lich ſächſiſchen Kammerherrn Hans Albert von der Gabe-

lentz-Linſingen, zu Weimar, den Rittmeiſter z. D. Ernſt
vvn Heynitz, auf Dröſchkau bei Belgern a. d. Elbe, den
Hauptmann und EompagnieChef im 4. Thüringiſchen Infanterie
Regiment Nr. 72 Richard von Weltzien, nach Prüfung der
ſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten
Herrenmeiſters, Prinzen Carl von Preußen, Königlicher
Hoheit, zu Ehrenrittern des Johanniter-Ordens zu ernennen.

Der Kaiſer, welcher von dem Mannöver des X. Ar
meekorps bei Hannover, am Mittwoch, den 7. September Abends
8 Uhr 40 Min. wieder in Berlin eintrifft, reiſt bereits am Nach
mittage des nächſten Tages zu den Kavallerie-DiviſionsUebun-
gen nach Konitz ab. Während ſeines dortigen Aufenthal-
tes nimmt der Kaiſer beim Ritterzutsbeſitzer Herrn von Livonius,
Wohnung. Prinz Friedrich Karl begabſich bereits geſtern
Vormittag zu den Kavallerie-Diviſions Uebungen nach Konitz.

Prinzeſſin Friedrich Karl weilt gegenwärtig noch in Hum
melshain.

Die deutſche Kronprinzeſſin und ihre Kinder
werden Schloß Norris, auf der Jnſel Wight, morgen an Bord
der königlichen Yacht „Victoria und Albert“ verlaſſen. Die
Kronprinzeſſin wird in Havre landen und dort einige Tage ver
weilen, ihre Kinder aber in der königlichen Yacht ſich nach
Vlieſſingen begeben und von dort die Rückreiſe nach Deutſchland
per Eiſenbahn antreten.

Der Kultus Miniſter von Goßler hat in dieſen Tagen
ſeine bisherige Privatwohnung in dem Hauſe Königin Auguſta
ſtraße 12 geräumt undiſt in die ihm zuſtehende Miniſterialwohnung
in dem Hauſe Königgrätzerſtraße 134 übergeſiedelt, welche ſeitens
des KultusReſſorts bis nach Herſtellung des Neubaues des Kul
tusminiſteriums Unter den Linden 4 für dieſen Zweck gemiethet
iſt. Dieſe Miniſterialwohnung hatte bekanntlich auch ſchon der
Amtsvvorgänger des Herrn von Goßler, der jetzige Miniſter des
Jnnern, v. Puttkamer, inne.

Zur Biſchofsfrage iſt thatſächlich zu erwähnen, daß
die Diözeſen Kulm, Ermland und Hildesheim gegenwärtig durch
Biſchöfe beſetzt find, daß von den vier durch den Tod der Bi-
ſchöfe erledigten Diözeſen Paderborn und Osnabrück Bisthums
verweſer, Trier jetzt in Dr. Korum einen Biſchof erhalten und
Fulda wegen nur eines vorhandenen Domkapitulars die Biſchofs
wahl nicht vorzunehmen in der Lage iſt; es verlautet jedoch,
nach der „Nat.Ztg.“, daß der Papſt eine Perſönlichkeit hierfür
nominirt hat, welche hier acceptirt worden iſt. Jm Auslande
leben die durch Urtheil des kirchlichen Gerichtshofs abgeſetzten
Biſchöfe von PoſenGneſen, Köln, Breslau und Münſter,
die Herren Graf Ledochowski, Melchers, Dr. Förſter und Dr.
Brinkmann.

Die Familie des früheren nordamerikaniſchen Geſandten
Mr. Andrew D. White iſt geſtern mit dem Dampfer „Elbe“
von Bremerhaven aus nach Amerika abgereiſt. Mr. White wird
in Southampton ſich mit ſeiner Familie vereinigen; er hatte eine
Reiſe durch Frankreich gemacht. Die Familie White hat ihre
deutſche Dienerſchaft in die Heimath mitgenommen.

Es kurſirt wiederum das Gerücht von beabſichtigten
Aenderungen in der Organiſation der Centralleitung
der Marine. Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge läge es in der Abſicht
der maßgebenden Kreiſe, in nicht zu ferner Zeit zu der Ein
richtung zurückzukehren, wie ſie zu Lebzeiten des Prinzen Adalbert
beſtand. Wenn dieſer Plan verwirklicht werden ſollte, ſo wird
Herr v. Stoſch die BeneralJnſpektion und das Kommando der
Marine erhalten, und ViceAdmiral Batſch wird Chef der
Admiralität werden.

Ueber die Perſönlichkeit des neuernannten Direktors in
der Admiralität, Kontre-Admiral Livonius, eines in Ver
waitungsangelegenheiten wohlerfahrenen Offiziers veröffentlicht
die „Voſſ. Ztg.“ die folgenden Einzelheiten

Er iſt am I. April 1829 geboren am 7. December 1848 trat
er in die preußiſche Marine, wurde im nächſten Jahre Seekadet,
1852 Unterlieutenant, 1856 Lieutenant z. S., 1863 Kapitänlieutenant.
Jm Jahre 1866 erhielt er den wichtigen Poſten eines Ausrüſtungs-
Direktors der königlichen Werft in Danzig. Er blieb in dieſer
Stellung bis zum Jahre 1869 und wurde, nachdem er 1868 zum
Korvettenkapitän ernannt war, auch zeitweilig mit der Wahrnehmung
der Oberwerftdirektionsgeſchäfte beauftragt. Während des deutſch
franzöſiſchen Krieges kommandirte er den Panzer „Arminius“, mit
welchem er eine glückliche und kühne Fahrt faſt unter den Augen
der Franzoſen an der Küſte machte. Nach dem Kriege wurde er
erſter Adjutant der Marineſtation der Nordſee, 1874 Kapitän zur
See. Als ſolcher erhielt er das Kommando der Korvette „Eliſabeth“
und im nächſten Jahre das der erſten Matroſendiviſion in Kiel.

Offizier Oberwerftdirektor in Danzig. Es war längſt bekannt, daß
Seit fünf Jahren iſt der im Frühjahr zum Kontre-Admiral ernannte

c e e e feeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee7 iD=AIIIId III r d cccm«--ZMrs. Crutley hatte es zeitlebens verſtanden, ſich nur
Freunde zu erwerben, denn ſie hatte den Grundſatz, Niemandem

ihres Onkels Teſtament genommen und genau unterrichtet war,
wie hoch ſich ihr Einkommen belaufe. Es war alſo kein Wunder,

zu widerſprechen, und Jeden ſeinen Weg gehen zu laſſen, und daß unter dieſen Einflüſſen Grace Mannsberg das, was ihr
nun noch als Ehrendame einer reichen Erbin ward ihre Bekannt-
ſchaft auf's Eifrigſte aufgeſucht, und von all dieſen mächtigen
Perſonagen erhielt Grace die ſchmeichechafteſten Beweiſe von
Hochachtung und Bewunderung. Grace bewunderte im Stillen
Alles, was ihr neu war, ſie ſah Menſchen, deren Namen ihr
ſeit ihrer Kindheit bekannt waren, jetzt erſt in Wirklichkeit vor
ſich ſtehen, erſtaunte über einen erſten Miniſter, welcher in
ſchlecht gemach en Kleidern und ungewaſchener Kravatte eine
Taſſe Thee wie ein gewöhnlicher Sterblicher trinkt, begegnete
Perſonen aus der königlichen Familie, welche bei ihrem Durch
ſchreiten der Salons rechts und links der ehrerbietig ſich theilen-
den Menge freundliche Grüße zuwinkten, ſah ernſte Staats
männer und Könige der Börſe, welche, nachdem ſie ihre Kon
ferenzen gehalten, die Eitelkeiten dieſer Welt mildlächend bewun-
derten, ſah fremde Potentaten, welche von Juwelen ſtrotzten,
und berühmte Autoren und Künſtler, deren Werke ſie liebte und
bewunderte, und welche, mit kleinen Ausnahmen, faſt Alle anders
ausſahen, als ſie ſich vorgeſtellt hatte.

War die Erbin, jetzt der Mittelpunkt all' dieſer Aufmerk-
ſamkeiten, amuſirt durch deren Neuheit und in Wahrheit glück
lich? Jung, empfänglich und dankbar für alle Freundlichkeit,
welche ihr geboten, mochte ſie ſich im Anfange ſehr glücklich ge

fühlt haben, zu Ende wurde ſie aber gleichgültig, und zwar nur
durch Mrs. Crutley's Art und Weiſe, welche eingedenk des Ge
ſprächs, welches ſie einſt mit Frey gehabt, Sorge trug, daß alle
Komplimente, welche Grace empfing, alle Aufmerkſamkeiten,
welche derſelben bewieſen wurden, durch die kalte Weltlichkeit, mit
welcher Harriet CErutley ſie analyſirte, allen Reiz verloren. Der
Erbin des Bankiers, nicht dem jungen Mädchen, wurden, wie
Mrs. Crutley behauptete, alle dieſe Artigkeiten zu Theil, die
Damen der großen Welt, welche ſie mit offenen Armen auf-
nahmen, hatten nach Harriet's Ausſage, alle Söhne oder Brü-
der, welche ſie ihr zum Gemahl beſtimmten, und ſo fing Grace
an, alle Freundlichkeit als ein Reſultat der Berechnung zu be

trachten und dachte ſich, daß Jeder zuvor Kenntnißnahme von

zuerſt ſo unterhaltend und angenehmer ſchien, jetzt mit beinahe
verachtenden Blicken betrachtete; kein Wunder, daß dieſe offenen
Abende ſie zu langweilen begannen, und daß ſie nicht umhin
konnte, manches Mal der heiteren kleinen Abendtafel bei Onkel
Sturm zu gedenken, wo die Studenten ihre Chöre ſangen

und der Onkel ſich ſpäter an's Klavier ſetzte, um Beethoven's
und Mendelsſohn's herrliche Melodien zu ſpielen.

Fünfzehntes Kapitel.

Mrs. Crutley erfüllt ihre Aufgabe.
An ſchönen Sommertagen iſt die Abtheilung des Regenté-

parks, wenn ſie mit Hunderten von anmuthigen Kindern gefüllt
iſt, welche hier ihre unſchuldigen Spiele treiben, eine wahre
Wonne für den Menſchen, und Kinderfreunde. Man hätte Mr.
Frey für einen ſolchen halten können, als er an einem herrlichen
JuniAbende dort ſpazieren ging; indeſſen zeigte ſeine gerunzelte
Stirne, ſeine zerſtreute Miene, daß er in tiefen Gedanken war
und nur bisweilen ungeduldig aufblickte, ob etwas Erwartetes
noch nicht erſchienen ſei.

Endlich fühlte er eine leichte Berührung ſeiner Schulter
eine Dame war leiſe hinter ihm hergekommen und machte ihn nun
aufmerkſam.

„Du kommſt ſpät, Harriet“, redete er ſie an, „ich
dachte mir immer, daß Du die einzige Frau ſeieſt, welche den
Werth der Zeit zu ſchätzen wiſſe, aber jetzt glaube ich es
nicht mehr.

Mrs. Crutley war durch ſolch' einen Vorwurf nicht zu ver
ſtimmen. „Du mußt nicht böſe ſein, George“, ſagte ſie ruhig,
„ich bin doch ſo eigentlich kaum meine eigene Herrin zu nennen
und hatte alſo Mühe, Deine junge Freundin zu beſtimmen, daß
ſie mich dieſen Nachmittag frei gebe; dann iſt es furchtbar weit,
von unſerer Wohnung bis hieher, und da ich dem Diener, welcher
mir ein Cab holte, nicht ſagen wollte, wohin ich fuhr, mußte ich
einen Umweg machen.“

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
[(Eingeſchneit.] Am 29. Auguſt bot ſich den Curgäſten von

Auſſee das allerdings nicht ſeltene Schauſpiel, daß alle Berge rings-
um beſchneit waren. Das Todten-Gebirge, das den Grundlſee ſo
feenhaft ſchön abſchließt, bot das Bild einer vollſtändigen Winter-
landſchaft. Da das Thermometer nur 8 Grad Celſius wies, ſo war
die „Sommerfriſche“ ſchon etwas empfindlich, und es praſſelt in
manchem Kamine heute ein luſtiges Feuer.

[Briefmarder.] Dieſer Tage hat ein Villacher Poſt-Beamter
auf der Tour den ihm beigegebenen Poſt Conducteur beim Unter
ſchlagen von Briefen in agranti etappt. Der unredliche Staats-
diener, deſſen Bruſt das ſilberne Verdienſtkreuz ziert, hatte auf dieſer
einen Tour allein an 40 Briefe unterſchlagen. Um die Spur ſeiner
ſtrafbaren That zu verwiſchen, hatte er die corpora delicti in den
im Poſt-Wagen befindlichen Ofen geſteckt, um ſie ſo zu vernichten.
Als der Poſt- Beamte ihm bemerkte, daß er ihm in dieſer Richtung
ſeit geraumer Zeit verdächtig erſchienen ſei, antwortete er ihm mit
vorwurfsvollem Pathos: „Aber, mein Herr, warum haben Sie mir
das nicht früher geſagt Leider iſt derſelbe verheirathet und Vater
von fünf Kindern.

[Fund im Moore.] Ein höchſt eigenthümlicher Jagdrechts-
ausſpruch iſt aus dem wildſchadenreichen Lande Meckienburg zu be
richten und ein ebenſo auffallender Spruch eines Schöffengerichts.
Torfgräber fanden im Moore auf großherzoglichem Domanialgrunde
nach einem Berichte der „Roſt. Zeitung.“ das ſchon theilweiſe
verſteinerte, alſo vermuthlich der Urzeit angehörige Geweih eines
Zwölfenders. Sie haben dieſes Geweih als herrenloſen Fund ange
ſehen und einem Gaſtwirth für die geringe Summe von ſechs Mark
verkauft. Die großherzogliche Forſtinſpection zu Doberan hat das
als Jagdfrevel aufgefaßt und Klage erhoben uud das Schöffengericht
zu Kröpelin hat die Torfgräber und den Käufer zu Geldſtrafen wegen
Uebertretung des Jagdgeſetzes und in die Koſten verurtheilt! Da in
dortigen Torfmooren Rennthier- und Auerochſen Gehörne häufig ge
funden werden, ſo mögen dieſe auch wohl nächſtens in Folge des
Jagdrechts beanſprucht werden.

[Beim Drachen eigen iſt dieſer Tage in Berlin in der
Nähe des Friedrichshains ein 10 jähriger Knabe durch einen ſeltenen
Unfall ſchwer zu Schaden gekommen. Beim Einziehen des Drachens
überſchlug derſelbe ſich plötzlich und fuhr mit der nach unten
in raſender Geſchwindigkeit zur Erde. Dabei ſchlug die Spitze dem
Knaben mit ſolcher Gewalt auf den Kopf, daß er ſofort bewußtlos
hinfiel und von den mitſpielenden Knaben ſeinen Eltern zugetragen
werden mußte. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt.

2

222

u

2

r

2 P 7

D

z.

e

e.



inter
d war
elt in

amter
Unter
tagals
dieſer
ſeiner
i den
ichten.

htung
n mit
e mir
Vater

rechts
zu be
richts.

runde
weiſe
eines
ange
Mark
it das
ericht
wegen
Da in
fig ge
ge des

in der
ltenen
achens
unten
e dem
ußtlos
ragen.

der jetzige Führer der „Vineta“, Kapitän r See Zirzow, zu ſeinem am Abend faſt ſo ſtark, als an jenem Taze, wo das Preisconcert
Nachfölger beſtimmt ſei, aber die Berufung des Kontre- Admirals
Livonius in die Admiralität kommt vollkommen unerwartet. Der
neue Direktor der Admiralität iſt nicht nur ein tüchtiger Ver
waltungsbeamter, ſondern auch ein praktiſcher Seemann der alten

e.

Aus allen Theilen des Reichs kommen Nachrichten, daß
der Sedantag durch Gottesdienſt, Schulfeierlichkeiten und Feſt
verſammlungen von Vereinen in der gewohnten parriotiſchen Weiſe
begangen worden iſt. Obgleich im vorigen Jahre von verſchiedenen
Seiten angeregt wurde, es mit der Feier des Tages bei dem Tur-
nus eines Deceniums bewenden zu laſſen, ſo hat man ſich doch,
wie es den Anſchein gewinnt, nirgends hieran gekehrt und bereitet
dem Tage nach wie vor die ihm zukommenden Ehren.

Die Nordd. Allg. Ztg. fordert die Unterzeichner der
Proteſterklärung liberaler Landwirthe auf, anzugeben, wo
die Nordd. Abg. Ztg. „in den letzten Wochen“ die Forderung er
hoben hat, „daß die konſervativen Parteien die landwirthſchaft-
lichen Vereine zu „einer politiſchen Handhabe“ für Wahlzwecke
gebrauchen mögen.“ Das Blatt ſchreibt „Wir dürfen wohl an
nehmen, daß die Herren ihre Erklärung nicht unterzei vnet haben,
ohne von der Richtigkeit der darin behaupteten Thatſache über
zeugt zu ſein, und dürfen ſonach in Bälde die gewünſchte Belehr-
ung erhoffen.“

Aus London wird dem „B. T.“ bezüglich des geſtern
gemeldeten Unterganges des Dampfers „Teuton“ telegraphirt:
Soviel ich erfahre, gingen mit dem Packetdampfer „Teuton“
keine deutſchen Paſſagiere unter, wohl aber mehrere in
England ſeit längerer Zeit angeſiedelte Deutſche. An der Un
glücksſtätte Kap Quoin) haben ſchon mehrfach Schiffbrüche ſtatt
gefunden.

Das letzte Drittel des neuen Feſtungswalles
um Straßburg, welches im Frühjahr vorigen Jahres be-
gonnen wurde, naht allmälig der Vollendung und wenn das
Wetter bis in den Herbſt hinein nur einigermaßen günſtig bleibt,

wird noch Ende dieſes Jahres die größte Feſtung des deutſchen
Reichs in voller Wehr daſtehen. Iſt erſt noch das zur Stadt
erweiterung beſtimmte Terrain bebaut, ſo dürfte Straßburg im
Stande ſein, ganze Armeen aufzunehmen. Die 11 Forts und
die Umwallung ſind unter Berückſichtigung der im letzten Kriege
gemachten Erfahrungen ſo außerordentlich feſt erbaut, daß eine
Einnahme nur durch Aushungern denkbar bleibt. Die Beſeitigunz
der alten Wälle wird übrigens der Stadt zum großen Segen
gereichen; ſie war geradezu zur Lebensfrage geworden. Straß-
burg hat ſo enggebaute Stadtviertel und Gaſſen und die alten
Feſtungsgräben mit ſtehendem Waſſer verbreiteten ſolche
Miasmen, daß es nicht Wunder nimmt, wenn die Sterblichkeits-
ziffer Straßburgs diejenige faſt ſämmtlicher deutſchen Städte
übertraf.

Lokales.
Halle, den 2. September.

Die Entlaſſungsprüfung in dem Lehrerinnen-Semi-
nar der Francke'ſchen Stiftungen hat am 1. d. M. mit der An-
fertigung der ſchriftlichen Klauſurarbeiten begonnen. Zehn junge
Damen haben ſich an dieſer Prüfung betheiligt. Am Vormit-
tage wurden der deutſche Aufſatz und die franzöſiſche Arbeit ange
fertigt. Der Nachmittag war zur Ausführung der engliſchen Ar
beit und der Rechenaufgabe beſtimmt. Um 6 Uhr fand der
Schluß des ſchriftlichen Examens ſtatt. Die praktiſchen
Lehrproben, ſowie die mündliche Prüfung ſollen am 5. und 6.
September abgehalten werden.

Ueber den weitern Verlauf der Sedanfeier erfahren wir
noch Folgendes: Jm Stadtgymnaſium hielt vor zahlreich
anweſenden Schülern und Lehrern Herr Dr. Biedermann die
Feſtrede. Jm Stadtſchützenhauſe vereinigten ſich die Mit-
glieder der Geſellſchaft und ſonſtige Freunde derſelben, auch eine
Anzahl Landwehroffiziere zu einem gemeinſamen Feſtmahl, bei
welchem der Hauptmann der Geſellſchaft, Herr Fabrikbeſitzer
Dehne den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausbrachte.
Außerdem ſprach noch Herr Bürgermeiſter St aude über die
Bedeutung des Sedantages und toaſtete Herr Stadtrath Fubel
auf den Reichskanzler Fürſten Bismarck. Jn Freybergs
Garten hatte der Handwerker Meiſter-Verein innerhalb
ſeiner Mitglieder und Angehörigen ein Feſt veranſtaltet, bei
welchem auch die Kinderwelt vertreten war. Auch hier
verlief der Tag in fröhlicher, harmoniſcher Weiſe.
Von Kriegervereinen feierten wie gewöhnlich „der Verein der
Krieger vom 2. September“ im feſtlich decorirten Saale des Pa
radiesgartens, der Kriegerverſicherungsverein in der „Kaiſer
Wilhelms Halle“ der Kameradſchaftliche Kriegerverein von
1870/71 Nachmittags in Mahlers Reſtauration, Abends im
„Neuen Theater“, der Kriegerbegräbnißverein im „Reſtaurant
Wilke“, der Verein ehemaliger preuß. Garde im Reſtaurant
„zum kühlen Brunnen“ den Sedantag in gemüthlicher kamerad-
ſchaftlicher Weiſe. (Der Kriegerverein von Halle begeht heute
erſt durch Aufzug, Concert und Ball in Müllers Belle vue den
Tag in feſtlicher Weiſe) der Halliſche Beamtenverein tagte mit
ſeinen Angehörigen im „Bürgergarten“, verſchiedene Liedertafeln
und ſonſtige Vereine hatten ſich in ihren reſp. Localen zuſammen
gefunden. Die Jllumination Abends auf dem Marktplatze hatte
ein nach Tauſenden zählendes Publikum verſammelt, das ſich an
dem herrlichen Schauſpiel ergötzte. Jn verſchiedenen Gartenloca-
len, wie „gold. Hirſch“, Teraſſe, Ausſtellungsſchlößchen, Maille
2c. hatte ſich ein zahlreiches Publicum eingefunden, um den an-
genehmen Abend im Freien zu genießen. Somit dürfte der dies
jährige Sedantag für alle Theile einen befriedigenden Verlauf
genommen haben.

(Von der Ausſtellung.]) Der Sedantag geſtaltete
ſich, Dank der freundlichen Witterung und den Bemühungen des
rührigen Comités, auch in der Ausſtellung zu einem wahren
Feſttag. Mittags 12 Uhr wurde von dem Vorſitzenden, Herrn
Lwowosky, und einigen anderen Comité Mitgliedern die ſchon
länger projectirte Ausſtellung gärtneriſcher Erzeug-
niſſe (Topfpflanzen, Bindereien friſcher und ge-
trockneter Blumen, Früchte, Geräthſchaften c.) er-
öffnet, und wird dieſelbe gewiß in der wohlgelungenen Weiſe und
durch die Reichhaltigkeit, in der ſie ſich unſeren Augen präſentirt,
einen Hauptanziehungspunkt für die Beſucher unſerer Geſammt-
ausſtellung bilden. Das um 2 Uhr im Hauptreſtaurant arran
girte Feſt eſſen, zu welchem auch die Damen der Comité-
Mitglieder geladen waren, begann mit einem Prolog, ge
ſprochen von dem Recitator Herrn Werner. Nach demſelben
folgten noch mehrere, auf den nationalen Feſttag bezügliche Vor
träge des Genannten. Hatte nun ſchon die freundliche Witte-
rung eine große Menge Beſucher von auswärts und von hier zu
dem um 4 Uhr beginnenden Doppelconcert, ausgeführt von
der SchützenhausCapelle zu Leipzig und dem Halliſchen Stadt
Orcheſter, herbeigelockt, ſo war der Beſuch der Gartenanlagen

daſelbſt ſtattfand. Die am Abend wieder in Scene geſetzte
Jllumination der Gartenanlagen bot ein Schauſpiel von groß
artiger Schönheit und bildete einen würdigen Schluß des
Feſttages.

Zu der Eröffnung der Gartenbau Ausſtellung waren gleich
die Herren Preisrichter mit erſchienen, und haben gleich geſtern
am Nachmittage ihres Amtes gewaltet. Als Preisrichter fun-
girten die Herren: Haniſch-Leipzig, Gleitzmann- De
litzſch, Mönch-Leipzig, Roſch- Halle a. S. und Wirth-
Nordhauſen. Das Reſultat der Preisvertheilung iſt folgendes:

A. Riſcher-Leipzig, für eine gemiſchte Gruppe Warmhzus-
pflanzen: Erſter Preis der Stadt Halle a. S. 150 Gar-
teninſpector Lauche-Abtnaundorf bei Leipzig, für ein Sorti-
ment vorzügliches und gutbezeichnetes Obſt: Zweiter Preis der
Stadt Halle a. S.: 100 Fräulein Sophie Dohle- Halle
a. S. für geſchmackvolle Bindereien von friſchen Blumen: Dritter
Preis der Stadt Halle a. S: A.

B. Die goldene Medaille erhielt: der Gartenbau und land
wirthſchaftliche Verein Aſchersleben für eine Collectiv-Ausſtell-
ung von Gemüſe.

C. Silberne Medaillen: M. Müller Chemnitz: für Zyras
und Dracänen, O. Schröter Halle a. S.: für eine Warmhaus-
pflanzenGruppe und Bindereien, E. PolkoBitterfeld: für Blattpflan-
zen und Palmen, Spelling- Halle a. S. für Geſammttleiſtung,
G. Men ges (Firma Worch- Halle a. S.: für vorzüglich gefärbte
und gebleichte Blumen und Gräſer und A. Spindler- Halle a. S.:
für Geſammtleiſtung und vorzügliches Arrangement der Ausſtellung.

D. Broncene Medaillen: Herm. Troſchütz Bautzen: für
ſchöne Cycas revoluda, C. Sulze-Weißenfels: für eine gemiſchte
Blattpflanzen Gruppe Allendorf Cöthen und Eutritzſch b. Leipzig: für
diverſe Palmen K. SchultzStötteritz b. Leipzig: für eine Gruppe
Kalt- und Warmhauspflanzen, H. Schmidt-Möckern b. Leipzig: für
gutcultivirte Leipziger Marktpflanzen, K. Zimmermann-Quedlinburg:
für ein Sortiment blühender Knollen Peconien Sämlinge, J. C.
Schmidt Erfurt: für eigen geſchmackvoll ausgefüllten Blumenkorb,
HammermannSangerhaufen: für diverſe Bindereien, Halbentz und
Engelmann-Zerbſt: für ein Sortiment ſehr guter Georginenblumen,
H. Göſchke-Cöthen: für gutes Arrangement von friſchen Blumen,
Otto Grooß- Halle a/S. für Spritzen, Raſenſpreng- und Mäh
maſchinen, Max Degen-Köſtritz: für Georginen und Thomas-Dresden:
für ein ſehr gutes Sortiment abgelchnittener Gladiolus.

E. Ehrende Anerkennungen: Wilke-Giebichenſtein: für Schau
pflanzen, Zimmermann-Eutritzſch: für maranta zeberina in guter
Cultur, L. Tillich-Lindenau: für Geſammtleiſtung, P. Voigt-Merſe-
burg: dito, G. H. Nitſch- Halle a/S. dito, C. Roſch:Diemitz
b. Hallle a. S. dito, W. Raſehorn-Cöthen: für ein ſehr gutes Sor-
timent Pelagonien, MehneAſchersleben: für ein gutes Sortiment
abgeſchnittener Aſtern, Otto Jung-Jena: für abgeiſchnittene Roſen,
B. Stoltze- Halle a/S. für geſchmackvolle Bindereien, Stieper-
Roßbach b. Naumburg: für ein ſehr ſinnig arrangirtes Blumenkörb-
chen, C. Bömel-Zeitz: für geſchmackvolle Bindereien und Geſchwiſter
Wiedenbeck-Apolda: für Bindereien aus getrockneten Blumen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 2. September. Die heutige Feier, reſp.

geſtrige Vorfeier, des Sedantages in unſerer Stadt hat, vom ſchön-
ſten Wetter begünſtigt, einen dem aufgeſtellten Programm entſprechen-
den Verlauf genommen. Am Vorabende des Tages fand nach dem
Geläute ſämmtlicher Glocken der Stadt ſeitens der hieſigen Bürger
ſchulen, der Turner und Feuerwehr c. unter zahlreicher Betheiligung
des Publikums ein Zapfenſtreich ſtatt. Gleichzeitig war das Krieger-
denkmal vor dem Gotthardtsthore geſchmackvoll illuminirt. Eine
Vorfeier für die oberen Klaſſen der hieſigen 2. Bürgerſchulen war
auch der Beſuch der H. lliſchen Gewerbeausſtellung am Donnerstag
Nachmittag, wozu ihnen die Stadtbehörden in dankenswerther Weiſe
die Koſten für Fahrt und Eintritt gewährte. Die Feier des
heutigen Tages wurde mit einer Reveille ſeitens der beim Zapfen-
ſtreich betheiligten Vereine eröffnet, worauf wiederum mit allen
Glocken geläutet wurde. Um 8 Uhr fand ſodann in den verſchiede-
nen Klaſſen der ſtädtiſchen Schulen eine bezügliche Schulfeier ſtatt.
Hierauf erfolgte gegen 9 Uhr ein Faſtzus der Schulkinder durch die
reichbeflaggten Straßen nach dem Kriegerdenkmale, woſelbſt nach
dem gemeinſchaftlichen Geſange des Liedes: „Jch hab mich ergeben“,
Herr Rector Block in kunzer aber trefflicher Rede der Bedeutung
des Tages Ausdruck gab, während deſſen einige größere Schülerinnen
Lorbeerkränze am Fuße des Denkmals niederlegten. Nach Abfingung
des Liedes „Heil Dir im Siegerkranz“ bewegte ſich der Zug auf an
derem Wege zurück nach dem Marktplatze, woſelbſt zum Schluß
„Die Wacht am Rhein“ intonirt wurde. Um 10 Uhr begann ſodann
in der Stadtkirche ein Feſtgottesdienſt, an dem ſich verſchiedene
Vereine in corpore betheiligten und wobei Herr Paſtor Heineken die
Feſtrede hielt. Am Nachmittage unternahmen die 5 Klaſſen der
hieſigen HandwerkerFortbildungsſchule, gleichfalls auf ſtädtiſche Koſten,
eine Fahrt nach Halle zur Ausſtellung. Die Schüler des hieſigen
Domgymnaſiums begingen den Tag durch eine entſprechende Schul
feier und eine Turnfahrt nach Schkeuditz

Da wir aus Raumrückſichten auf die Wiedergabe der
zahlreich eingegangenen Berichte über die Feier des Sedan-
tages in der Provinz verzichten müſſen, ſo ſei nur erwähnt,
daß der Tag überall auf das feſtlichſte begangen wurde. Jn
geordnetem Zuge unter Muſikbegleitung zogen die Krieger
vereine zu den dem Andenken der gefallenen Helden geweihten
Erinnerungszeichen; patriotiſche Lieder wurden geſungen, An-
ſprachen gehalten und die Denkſteine geſchmückt. Aus allen
Zuſchriften tönt die Begeiſterung wieder, mit welcher unſere
patriotiſch geſinnten Landsleute den Tag feierten.

Eisleben 2. September. Nach amtllicher Bekannt-
machung des hieſigen Magiſtrats wird Eisleben d. 17. Sept.

Sonnabend vor Wieſenmarkt ungefähr 283 Offi-
ciere und 7000 Mannſchaften Einquatirung erhalten.
Es werden in Folge der großen Zahl ſämmtliche bewohnte
Häuſer, auch die Dienſtwohnungen der Herrn Geiſtlichen und
Beamten bis zum 4fachen Betrage der Normal-Einquartirungs-
zahl mit Einquartierung belegt werden.

Burg, 1. September. Vorgzeſtern Nachmittag entlud
ſich ein heftiges Gewitter über unſere Stadt. Ein Blitzſtrahl
lähmte drei Pferde des Ackerbürgers Delor während das 4. ge
tödtet wurde, zündete den Stall des Vorgenannten und die
Scheune des Ackerbürgers Brand, die in unmittelbarer Nähe des
Stalles ſtand, und wurden beide Gebäude vollſtändig einge-
äſchert. Die Feuerwehr vermochte nur die nächſten Gebäude zu
retten. Das erſchlagene Pferd iſt mit verbrannt.

Oſterwieck, 1. September. Geſtern hatte der Jäger
Kniep bei dem Herrn Baron E. v. Guſtedt zu Berßel ein ſeltenes
Jagdglück. Er fing in den Gewäſſern der Jeſe zwiſchen Waſſer
leben und Berßel eine Fiſchotter, 25 Pfd. ſchwer. Dieſelbe iſt
dem Zoologiſchen Garten in Berlin zugeſandt. Die Campagne
an hieſiger Zuckerfabrik beginnt am 13. September.

V Pößneck, 2. September. In dem Eiſenwerk „Mari-
milianshütte“ zu Wellenborn b. Saalfeld iſt der Betrieb auf
einige Wochen gehemmt. Ohne daß es vorher zu ſehen war, iſt
an einem der beiden Hohöfen der innere Chylinder plötzlich zu
ſammengeſtürzt. Der Hohofen mußte ausgeblaſen werden und
verbreitete in den Nächten einen bedeutenden Feuerſchein. Vor
längerer Zeit fand ein Hütjunge bei Weißdorf an der Saale ein
eiſernes Käſtchen mit Geldinhalt von 20 30000 Mark Werth
aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges. Das Sedan-
feſt wird wie alljährlich auch diesmal hier feſtlich begangen
werden.

z Aus der Umgegend der Mansfelder Seen, 1. Sep-
tember. Bei dem Manöver der 7. Diviſion im nördlichen

Theile des Mansfelder Seelkreiſes werden namentlich die Feld
marken von Augsdorf. Hübitz, Helensdorf, Heiligenthal, Schach
witz, Gabenſtedt, Herbſtedt, Friedeburgerhütte, Pfeifhauſen,
Schaldorf, Strenznaundorf, Schlewitz, Piesdorf, Belleben,
Haus Zeitz, Stadt und Dorf Alsleben berührt. Die zu ſchonen
den Felder ſind mit weithin ſichtbaren Kennzeichen zu verſehen,
ebenſo bie etwa noch vorhandenen todten Schächte. Die Manö-
vertagn fallen in die Tage vom 10. bis 13. September c.

S Suhl, 1. September. Jn dem benachbarten Hein
reichs haben ſich bei Gelegenheit der Renovirung der inneren
Kirchenräume Wandmalereien in großer Zahl, wahrſcheinlich aus
dem Anfange des 16. Jahrhunderts ſtammend gezeigt. Die
beiden Langwände tragen ſolche faſt in ihrer ganzen Länge und
in einer Breite von ca. 12 Fuß, von oben gerechnet. Eins zeigt
uns das jüngſte Gericht. Jn dem Raume hinter dem Ältar
ſcheinen die 12 Apoſtel auf Spruchbändern das apoſtoliſche
Glaubensbekenntniß in deutſcher Sprache in altgothiſcher Schrift
zu tragen. Ferner finden ſich dort die heiligen 3 Könige, welche
kommen um das Chriſtuskind anzubeten, ſowie verſchiedene
andere Figuren. In unſerem Nachbarorte Mehlis tritt jetzt
die Scharlachepidemie mit Diphtheritis nach ſechswöchentlichem

Graſſiren mit einer wahrhaft erſchreckenden Bösartigkeit auf.
Mehr als 100 Kinder liegen krank darnieder, die Sterblichkeit
iſt ſehr groß. Drei und vier Kinder ſind mancher Familie ent
riſſen worden.

Herr Hofprediger Stöcker veröffentlicht in dem. Reich s
boten folgende Erklärung:

Die hochwürdige theologiſche Fakultät zu Jena hat das angeb
liche „Eiſenacher Attentat“ wörtlich „ein durch den Berliner Hof-
prediger in einen Theil der weimariſchen Landeskirche hereingetragenesEreigniß“ genannt. Damit kann ſie nur mich, der ich a der Ver
ſammlung der Thüringer kirchlichen Konferenz zu Eiſenach einen
Vortrag hielt. gemeint haben. Ich erkläre hiermit, daß jene Be
hauptung völlig und durchaus auf Jrrthum beruht. Jch habe von
dem Antrag der Konferenz vorher nichts gewußt, ſondern erſt in
Eiſenach dovon erfahren. An den Verhandlungen darüber habe ich
mich mit keinem Worte betheiligt, weil ich den Angelegenheiten
einer anderen Landeskirche gegenüber Zurückhaltung für geboten
anſehe. Nicht einmal das wirkliche „Gothaer Attentat“ auf das
apoſtoliſche Glaubens-Bekenntniß habe ich deshalb in Eiſenach er
wähnt. Vielleicht richtet die hochwürdige Fakultät zu Jena mit
größerem Rechte ihre Mißbilligung in Zukunft gegen Theologen der
freien Richtung, welche nach Berlin kommen, um ſich in die Ange-
iegenheiten unſerer Landeskirche zu miſchen.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 3. Septbr. 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo alter, mittlere Sorten 206 --226 fein
Wie neuer 222--231 exquiſite Waare bis 240

ez.

Roggen 1000 Kilo bis 192 bez.
Gerſte 1000 Kilo feſt Landgerſte 170--180 Chevalier- 185--

209 abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 -15,25
Hafer 1000 Kilo 152--164 neuer 156
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 230-—-235
Kümmel 50 Kilo 25-26
Mais 1000 Kilo Donau u. amerikan. 150--155
Lupinen 1000 Kilo A.
Oelſaaten pr. 1000 Kilo Raps 258--265 ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo feſt, 23 50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco Kartoffel 59,25

Rüben 53
Rüböl 50 Kilo feſt 28 bez.
Solaröl 50 Kilo 8,75
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5,50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,60--6,75 Weizenſchaalen 5,25 .4

Weizengrieskleie 6,10--6,25
Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,25--7,40

matt

Halle, den 3. Septbr. 1881
Langes Roggenſtroh 24—30 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 18--21 pr dito.
Hieſiges Heu 4—4,75 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50—4 pr. Ctr.

Halliſcher Zuckerbericht vom 2. September.
Rohzucker. Der Markt war während der verfloſſenen Woche

ſehr feſt und wurde Termin-Waare, beſonders aber September-Liefe-
rung geſucht.

Raffinirte Zucker bewahrten bei ſehr ſchwachem Angebot ihre
feſte Haltung und ſtellten fich Preiſe eher zu Gunſten der Verkäufer.

Heutige Notirungen:
Rohzucker.

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn.
CryſtallZucker über 98 Polar.
Kornzucker 979 Polar.

r 969 Polar.h 959 Polar.g 949 Polar.Rohzucker 93 Polar 58,00--53,00
90-—88 Polar. 5300 49,00

Melaſſe, ohne Tonne t 9,50Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade ffein ohne Faß

n fein 38250 82,00Melis ffein x r S81,00e mittel eGem. Raffinade t mit Faß

Mells 2700r II. 7 v FFarin blond gelb

Markktberichte.
Liverpool, d. 2. September. Baumwolle. (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſatz 10000 Ballen. Anziehend: Tagesimport 4000
Ballen amerikaniſche.

Liverpool, d. 2. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 12,000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 2000 Ballen.
Good ordinary übrige Amerikaner d. theurer. Aidol. ame
rikaniſche October November Lieferung 6 November December-
vieſerung 6 d.

Petroleum. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes,
Type weitz loco 19 bz. u. Bf., pr. October 20 bz. 20 Bf.,
pr. October December 20 Bf. pr. Januar 21 Bf Stei-
gend. New-Hork (d. I. September): Petroleum in New York
77, Gd. do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Petroleum 6* do.
Pipe line Certificats D. 84 C. Mehl 6 D 00 0. Rother Win
terweizen loco 1 D 45 O. Getreidefracht 4,. Wechſel auf Lon
don in Gold 4 D. 79 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) a 2. September Abends am neuen Unterhaupt 2,08,
am 3. September »corgens am neuen Unterhaupt 2,02 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 2. Sept. 1,34 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurt

am 2. Sept. 1,39 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 2. Septbr. 25 Centi

meter unter 0.
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Bekanntmachungen.

Brauerei- Verpachtung.
Wegzugshalber ſoll durch Unterzeichneten

Montag den 12. September 1881 Vormitt. 11 Uhr
die mit Mälzerei und circa 15,000 Fuß Gähr und ganz vorzüglichen La

Technſcum ſ. Fachrenuis Für
NMittw Maschinen-TechnixerMittweida Eintritt: April, October

höring. Bau- Fachschnlief Masch
rewerkschuls u Mühlenban

Guksverkanf
Staatsaufsicht Stadt

ger- und Eiskellereien, ſowie mit ausgiebigem Brunnen und Flußwaſſer ver
ſehene und in faſt unmittelbarer Nähe von mehreren zur Eisentnahme geeig-
neten Teichen gelegene Brauerei zu Altstadt-Borna, wozu auch
Gefäß und Wagenſchuppen, Stallungen für mindeſtens 8 Pferde, Garten

I. Halle a/S.
Fabrik für Eisen-

Leipzigerstrasse 2.

Otto Neiltso
und ausreichende Wohnungsräume gehören, unter den vorher bekannt zu ma- Pa
chenden, von jetzt ab auch ſchon bei Unterzeichnetem zu erfragendeu Bedingun e W WwWw constructionen.
gen an Ort und Stelle verpachtet werden.

Die Beſichtigung des Pachtobjekts iſt jederzeit geſtattet. Eisen-Grosshandlun g
Das geſammte Jnventar kann vom Pachter käuflich übernommen werden.
Ein Pachtabſchluß kann auch ſchon vor dem Termine erfolgen.

Borna, d. 25. Aug. 1881. Rechtsauwalt Flemming.

Jean Fränmnlcel,
Hanukgeſchäft,

Berlin SW., Kommandantenſtraße 15.
Caſſa, Zeit und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedingungen,

Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte Auskunft über alle
Werthpapiere ertheile gratis und bereitwilligſt.

Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umge
arbeitete und erweiterte Brochüre: Capitalsanlage und Spekulation
in Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämienge-
ſchäfte (Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſico) verſende gratis.

Pſerde- Verkauf.Ein neuer von uns in letzter geit dirert in England
gekaufter Transport Pferde, 48Stück, iſt eingetroffen. Darun
ter befinden ſich Reitpferde fur leichtes und ſchwerſtes Gewicht,

J h e verbunden mit
i n unen M

der Gewerbe- und Industrie Ausstellung in Halle a/S. 1881.
Zahlreiche Empfehlungen für solide, schöne und preiswerthe Aus-
führungen unter reeller Garantie.

P Kesonator Flügel

Pianino's
drei fach gekreuet,

Kaps, Feurich ete,
unerreicht in Ton, Spielart und

Dauerhbaftigkeit

venſo Wagenpferde ſei beier a n fe Bedar veleng ne qhlages F Voretzsch,
Leipzig, 28. Auguſt 1881. Moslräirector,Halle a/S. Wilhelmstr. 5.

ſt
II

kl. Windmühlenſtraße.

Eine complete Waſſerhaltungsmaſchine, 25 Pferde-
kraft (Corliss Patent), 14 Stück 15“ Druckrohre
nebſt dazu gehörigen Saugrohren, Kolben und Ventil-
kammern, Kunſtkreuzen 2c., Alles im beſten Zuſtande
und wenig gebraucht, iſt preiswerth zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt W. Thomas in ZTeitz.
Gras Mlähemnaschinen

eigener, bewährter Conſtruction

„Teutonia“, ſowie Engliſche
und Amerikaniſche Syſteme hal
ten am Lager und empfehlen zu er
mäßigten Preiſen

P ndermann 60.

e Halle a/S.Dampf- und Gespannpflug-Concurrenz
in Banteln

(Station der Hannoverſchen Südbahn)
vom 5. bis 10. September d. J.

Die Arbeiten der Dampfpflüge (7 Apparate verſchiedener Syſteme)
vor der dazu berufenen Jury beginnen am 5. September. Am Donnerstag iſt Schaupflügen mit den Dampfpflug-Apparaten und gleichzeitig e über die Prinzip len des Vegetarianismus,

it mit reichli ü ür Tiefculturen.Gonenxrona-Axpeit mit reichlich 100Seſpennpftügen ſir Ziefertturen Her Vorſtand des deutſchen Vereins für naturgemäße Lebensweiſe.
Beginn Morgens 8 Uhr. Die Verſuchsfelder liegen zwiſchen den Statio-

Ilallesches Actien-Bier,
nen Banteln und Elze, dem letztgenannten Bahnhof am nächſten.

prämürt auf der Ausstellung Halle a/S. 1881

Das Comitsé.

mit dem höchsten Preise

HKRoppenstedt.

empfiehlt und verzapft vom VFass

L. Zehl Comp. Leisnig b. Leiprig,

Gerigk, Leipeigerstrasse o. 57.

Stuhlfabrik mit Dampfbetrieb,

W Pie falſchen Haare!!!
ſind nicht mehr erforderlich, wenn man den Haarbalſam Esprit des eche-
veux von Hutter Co. in Berlin, Depot bei Helmbold Co.
in Halle a/S., Leipzigerſtr. 109, in Flac. à 3 anwendet.

i er Wi j B itempfehlen dauerhaft u. geschmackvoll gut gearbeitete Stühle r e n r r Selbſt
mit Rohrgeflecht, amerik. Patentfourniersitzen, Tische ete. aller I zebranche zu ſenden r Enahnee z
gangbarsten Holzarten und reichhaltigsten Auswahl der neuesten Hoyerswerda.
Modelle! Abgabe nach Bedarf zu PFabrikpreisen. Gute, billige
Verpackung, prompte Bedienung. GGGe.,:aea.acaaaaaeaeaaaaaaaaaaaaaaa,ca

Ausstellungsschrank,
4 m lang, 1 m breit, 2 m hoch, elegant gearbeitet, mit Spiegel-
ſcheiben, auch als Ladenschrank paſſend, iſt billig zu verkaufen.
Fr. David söhne, Halle a/S., Geiſtſtraße 1.

Disschränbe
e für Haushaltungen

J und Restaurationen
nach beſter und bewährter Con-

l

l

m Istruction halten auf Lager und
M empfehlenS Paar ihnen

Mis?! Mis?! Mis!
aus reinem Waſſer empfehlen zu jeder Tageszeit,

Selterwasser?
in Syphon und grünen Flaschen iſt zu haben bei Herrn C. Vaass,
kl. Klausſtraße Nr. 1 und in unſerer Fabrik, Deſſauerſtraße 5.

Vaass littmann.
Montag den 5. September c. Abends S Uhr

im Saale der Volksſchule
öffentlicher Vortrag des Herrn D. Baltzer aus Nordhauſen

S e

e e J

Pilsener Bier
cler „Halleschen Actien-Bier-Brauerei“

prämirt auf der Ausstellung Halle a/S. 1881

mit dem höchsten Preise
empfiehlt Freunden und sSachkennern

Honhäuser,
Restaurant und Gartenlocal, am Bahnhof S.BS—=GG n walter ge'ucht.

Mein Grundſtück, Gärtnerei u. Re Eine geprüfte Lehrerin, die
ſtaurant zu Freyburg a U., will ich bill. in den gewöhnlichen Fächern, im Eng
verk. Geiling, Leipzig. Schreberſtr. 17. liſchen, Franzöſiſchen, in der Muſik

und im Zeichnen unterrichtet und meh
Für den 1. Oktober wird auf den rer Jahre thätig iſt, ſucht Michaelis

Kammergut Gniebsdorf b/Bürgel d. J. anderweitig Stellung. Offerten
ein mit guten Zeugn. verſehener Ver sub P. 93 befördert Ed. Stück-

H. Erfurth. rath in der Exped. d. Ztg.

W Beſteingerichtetes Etabliſſement dieſer Branche. Prämüirt auf

bei Leipzig, 90 Morg. gutes Feld u.
Wieſen, ſehr gute Gebäude, ſchöne
Villa, große Obſtgärten, an fließend.
Waſſer geleg. Das Gut iſt noch bis
I. October verpachtet; dazu gehört eine
Ziegelei, wo jährl. 1 Million Steine
gebrannt werden; Milch u. Producte
können wegen Nähe der Stadt nach
i geſchafft werden, auch geeignet
zum Gemüſe und grüner Waare, ſoll

pee v r Inventar be
onderer Umſtände halber billig bei 3bis 4000 Thlr. Anzahl. ſofort ver

kauft werden. Offerten sub K. E.Specialität: Gewächshäuser und Wintergärten jeder Art J Invalidendank Leipzig

Bächkerei- Verkauf.
Eine nachweislich flotte Bäcke

rei mit geräumigen Hintergebäuden,
großem Garten u. Hauskabel, in einem
lebhaften Vororte einer der größten
Städte Anhalt's, iſt veränderungshal
ber für den Preis von 9000 Thalern
bei 3500 Thaler Anzahlung ſofort zu
verkaufen. Sämmtliche Gebäude ſind
im Vorjahre neuerbaut. Gefl. Anfr.
sub et 87 W richten an Haa-
senstein Vogler iMagdeburg.

Ein Materialiſt, der Familienver
hältniſſe halber ſein Geſchäft aufzuge

J militairfrei und 26
ahr alt iſt, beſte Zeugniſſebeſitzt, ſuchtauswärts len ſebeſttt tut
Da derſelbe der Buchführung voll

ſtändig firm iſt und bereits mit Erfolg
reiſte, würde ihm Stellung für Letzteres
oder für Lager auch Detail erwünſcht
ſein. Gefl. Off. bitte unter P. F. 111.
an Ed. Stückrath in d. Exped. d. Bl.
zu richten.

Reinen ſelbſtgekelterten Aepfelwein
per Liter 26 5 empfiehlt und iſt zu
beziehen von den kleinſten Gebinden
von 20 Liter an

Ph. Mäusser,
Niederrad bei Frankfurt a M.

Meinen an der Schiffſaale gelege
nen großen Ein und Ausla deplatz mit
Krahn empfehle zur recht fleißigen Be

nutzung. Spedition, An und Ab
fuhre beſorge ſchnell und billigſt.

Auguſt Mann.
Ein Laden iſt unter ſehr günſtigen

Bedingungen zu vermiethen. Schrift
liche Geſuche unter L. L. befördert
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztz

Königsplatz 3
per I. October oder später die 2.
Etage, comfortabel eingerichtet,
mit Wasserheizung versehen, ev.
mit Pferdestall ete. zu ver-
miethen.

4 Stuben, 3 Kammern und Küche
zu 450 Mk. an eine ſtille Familie zu
vermiethen. Kaiſer-Apotheke.

Wilhelmstr. 23
ſind zum 1. Oct. herrſchaftl. Woh
nungen zu vermiethen.

Brexmhol-
à KRm. 6,50 Mark ab unſ. La
ger hier, in ganzen Lowrys entſprechend
billiger, offeriren

Ed. Lincke Ströfer,
Mötzlicher Weg 1.

Eine erfahrene Mamſell, die im
Beſitze guter Zeugniſſe und im Stande
iſt, einer Wirthſchaft ſelbſtſtändig vor
zuſtehen, ſucht zum 1. October

das Rittergut Rodamenſchel
bei Camburg a/S.

Reſtaurant.
Ein elegant eingerichtetes Reſtau

rant mit großem, ſchönem Garten in
Nordhauſen, ſoll Verhältniſſe halber
mit einer geringen Anzahlung verkauft
oder auch ſofort verpachtet werden.
Reflektanten belieben ſich unter B. S.
100 poſtlag. Nordhauſen franco.
zu wenden.

Gottgau bei Löbejün
Montag d. 5. d. Mts. Nachm. 3 Uhr

G7osses Extra Iilitair- Concert
von der ganzen Kapelle des 93. Jnf.
Reg., unter perſönlicher Leitung des
Herrn Muſikmſtr. Schoene. Mit
zur Auff. kommt: Ouvert. z. „Tann
häuſer“ u. Auff. z. Tanz.

Hierzu ladet ergebenſt ein

A. Hertig.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 206
Halle, Sonntag den 4. September 1881.

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. September.

G. Vom Rhein. Die myſteriöſen Andeutungen, welche die
„Tribüne“ über den Autor der Canoſſa Artikel der A.
Allg. Ztg. giebt, ſcheinen mir mit Händen zu zreifen zu ſein. „Es
giebt ja an den ſüddeutſchen Höfen nicht ſo viel Geiſtesſterne erſter
Größe, daß man ſie mit Scheffeln meſſen könnte. Wer
weiß, was v. S. nicht alles bedeuten kann!“ Nun, dieſer Geiſtes
ſtern wird kein Geringerer ſein, als Victor v. Scheffel, der
als einer der Deutſcheſten unter den Deutſchen in der Geſchichte
fortleben wird und als poeta laureatus eine persona gratis-
sima am Hofe in Karlsruhe iſt.

Der Dampfer „Harold“ wird heute Dover verlaſſen,
um einen neuen Verſuch zur Hebung des auf der Höhe von
Folkeſtone geſunkenen „Großen Kurfürſten“ zu machen.
Der Taucherapparat des Schiffes iſt komplett, außerdem iſt es
mit einer von Gwynne's CentrifugalLicht- und Waſſerpumpen
ausgerüſtet.

Dem Vernehmen nach ſoll vom 1. October d. J. ab die
Trauung unbemittelter Paare aus dem Arbeiter-
ſtande in der evangeliſchen Kirche gebührenfrei erfolgen. Jn
einzelnen Provinzen iſt dieſes Verfahren bereits, und zwar inſo
ſern mit günſtigem Erfolge eingeführt, als ſich die Zahl der kirch

lichen Trauungen dort vermehrt hat.
Nach der Generalüberſicht der Ergebniſſe der von den

königlichen wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſionen im Jahre
vom 1. April 1880/81 abgehaltenen Prüfungen für das
Lehramt an höheren Schulen haben im Ganzen das Examen
pro facultate docendi 465, und die Nachprüfungen 334 be
ſtanden 48 beſtanden die Prüfungen nicht. Die Zahl ſämmtl
licher Geprüften betrug 847 gegen 692 im Vorjahre. Von den
465 zuerſt genannten Kandidaten waren 352 evangeliſch, 103
katholiſch und 10 jüdiſch. Nach den Fächern vertheilt, kamen
226 auf das hiſtoriſchphilologiſche Fach (darunter 5 Juden),
148 auf das mathematiſchnaturwiſſenſchaftliche Fach (4 Juden),
15 auf Religion und Hebräiſch, 76 auf das Fach der neueren
Sprachen (1 Jude). Von den Nachgeprüften waren 241 evan-
geliſch, 89 katholiſch, 5 jüdiſch, und von den Nichtbeſtandenen 29

evangeliſch, 17 katholiſch und 1 jüdiſch.
Eine von dem Miniſterium des Jnnern und der Juſtiz,

Abtheilung für Schulangelegenheiten, erlaſſene Verfügung ver
ordnete die Einführung der preußiſchen (v. Puttkamerſchen)
Orthographie für ſämmtliche Schulen des Großherzogthums
Heſſen. Hierbei ſollen dem Unterricht die durch die preußiſche
Regierungfeſtgeſtellten „Regeln nebſt Wörterverzeichniß“ zugrunde
gelegt werden.

Der Miniſter der Landwirthſchaft hat die beſtehenden
Beſtimmungen über die freihändigen Holzverkäufe dahin
abgeändert, daß in Zukunft ſeine Genehmigung dazu nur dann
einzuholen iſt, wenn der Kaufpreis 5000 Mark überſteigt. Bis
zur Höhe dieſes Betrages ſind die Provinzial Regierungen von
jetzt ab ermächtigt, freihändige Holzverkäufe zum Lizitations-
Durchſchnittspreiſe zur Taxe oder zur Taxe mit einem Aufſchlage
ſelbſtſtändig abzuſchließen oder zu genehmigen. Daſſelbe gilt für
freihändige Holzverkäufe unter der Taxe ſofern bei mindeſtens
zweimaligem öffentlichen Ausgebote die Taxe nicht erreicht wor
den iſt und nach dem pflichtmäßigen Dafürhalten der Regierungen
durch den freihändigen Verkauf der Staatskaſſe unzweifelhaft
höhere Einnahmen zugeführt werden, als durch nochmalige Wie-

derholung der Lizitation. Ferner wird den Oberförſtern die Be-
fugniß beigelegt, unter den Bedingungen der Geſchäftsanweiſung
von 1870 Holz freihändig bis zum Betrage von einhundert Mark
ſtatt bisher 45 Mark an ein und dieſelbe Perſon im Laufe eines
Jahres zu verkaufen. Der Betrag von 100 Mark bildet künftig
auch die Maximalgrenze für den ſelbſtſtändigen freihändigen Ver

Vermiſchtes.
Aus Kaſſel gehen der Augsburger „Allgem. Ztg.“ Mit

theilungen über die künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Schätze von

Schloß Wilhelmshöhe zu, welche jetzt, da der Streit mit den heſſi
ſchen Agnaten geſchlichtet, den Gebildeten zugänglicher gemacht
werden müſſen. So wurde die ſchöne Kollektion älterer Majoliken
und venetianiſcher, japaniſcher und chineſiſcher Porzellane, die ſeit
her im Wilhelmshöher Schloſſe befindlich waren, unter Vorbehalt
des Eigenthumsrechtes des Kaiſers, dem zweiten Muſeum übergeben,

das man hier im vorigen Jahr im Erdgeſchoß des neuerbauten
Bildergalerie Gebäudes anlegte. Die Bibliothek von etwa 18000
Bänden, welche das Schloß zu Wilhelmshöhe noch birgt, iſt, ſofern
ſie gedruckte Werke enthält, bisher noch an ihrem Platz im Parterre

des linken Schloßflügels verblieben. An ihre Räume knüpft ſich
die Erinnerung an Jakob Grimm, der darin von 1808 bis 1815
als Bibliothekar des Königs Jéröme verweilte. Für viel werth
voller als die Bücherſammlung galt ſtets die mit ihr zuſrmmen
aufbewahrte große Zahl von Handſchriften, die ſich auf heſſiſche
Geſchichte beziehen und von den Fürſten Heſſens nicht dem Kaſſeler
Staatsarchiv übergeben waren. Dieſes Wilhelmshöher Kabinets
archiv enthielt die wichtigſten Aktenſtücke über die Theilnahme heſſi
ſcher Truppen an den zahlreichen Kriegen ſeit Beginn des 17. Jahr
hunderts, vom dreißigjährigen Krieg an bis zu den Campagnen
der Jahre 1814 und 1815. In der Erkenntniß, daß eine ſolche
Sammiung nicht länger der Wiſſenſchaft vorenthalten bleiben dürfe,
geſtattete vor Kurzem der Kaiſer die Ueberführung ſämmtlicher
Handſchriften und einer großen Anzahl Karten und Pläne in das
Staatsarchiv zu Marburg, in dem jetzt alle ehemaligen heſſiſchen
Provinzialarchive vereinigt ſind. Die Wegtransportirung erfolgte
Ende vorigen Monats durch den Archivar Dr. Könnecke. Das
ohnehin ſchon reiche Marburger Archiv hat damit einen trefflichen

Zuwachs erhalten.
Aus Karlsruhe wird über die dortigen großen Vorbe

reitungen zu Ehren der Hochzeit der Prinzeſſin mit dem ſchwe
diſchen Kronprinzen und der gleichzeitig gefeierten Silberhochzet
des Herrſcherpaares geſchrieben: „Die bei den SeptemberFeſtlich
keiten beabſichtigte Jlumination der Reſidenz wird auf Wunſch
des Großherzogs unterbleiben. Einerſeits dürften die Herrſchaften
kaum in der Lage ſein, eine etwaige Jllumination in gewünſchter
Weiſe zu beſichtigen, da der Feſtlichkeiten gar viele ſind, und ſodann
befürchtet der Großherzog, daß dadurch Koſten entſtehen, welche in
gegenwärtiger Zeit Manchem zu ſchwere Koſten auferlegen würden.
Der Stadtrath hat nun beſchloſſen, die KarlFriedrichsStraße,
den Marktplatz und die öffentlichen Gebäude auf Koſten der Stadt
beleuchten zu laſſen. Der auf den 22. September geplante Feſt
zug ſoll eine Ovation des ganzen Landes ſein und vorwiegend die

kauf von Nebennutzungsgegenſtänden durch die Oberförſter. Auch
wird die Befugniß derſelben unverſchulte Pflanzen in unbe-
ſchränktem Betrag zu verabfolgen, auf die verſchulten Pflanzen
ausgedehnt. Doch bleibt es den Regierungen überlaſſen, wenn
ſie es für nothwendig erachten ſollten, bezüglich des Pflanzenver
kaufs, ſowie bezüglich des Verkaufs von Nebennutzungsgegenſtän
den einſchränkende Beſtimmungen zu treffen. Nach dieſer Erwei
terung der Ermächtigung der Oberförſter zum freihändigen Ver
kaufe wird es für die Zukunft der Aufrechterhaltung beſonderer
Befugniſſe der Forſtmeiſter in dieſer Beziehung nicht bedürfen.
Der Miniſter bemerkt jedoch zu den vorſtehenden Beſtimmungen,
daß dieſelben nicht den Zweck haben, dem freihändigen Verkaufe
eine erweiterte Ausdehnung zu geben, ſondern das mit den bis-
herigen Beſchränkungen verbunden geweſene Schreibwerk zu
vermindern.

Lokales.
Halle, den 3. September.

Die Tagesordnung für die am 5. und 6. September hierſelbſt

ſtattfindende Generalverſammlung des „Deutſchen Vereins“
Vegetarianer) iſt folgendes: Am 5. September, Nachmittags von
3 Uhr an, Rendezvous in Müllers „Bellevue“, Lindenſtraße;
Abends 8 Uhr öffentlicher Vortrag von Ed. Baltzer- Nordhauſen
„über die Principien des Vegetarianismus“ im Saale des „Volks
ſchulgebäudes“. Am 6. September früh 7 Uhr: geſchäftliche
Sitzung im „Bellevue“. a) Vorſtandsbericht. b) Erledigung der
Jahresrechnung 1880. e) Antrag des Vorſtandes. Die Colonie
Frage. Referent Ed. Baltzer. e) Anträge von Robert Springer-
Berlin.

Städtiſche Sparkaſſe zu Halle a. S.
Abſchluß ult. Auguſt 1881.

Einzahlungen Jahr 1881. Jahr 1880.im Auguſt: 201615,48.4& in 1738 Nrn. 151 915,26.4 in 1404 Nrn.

nernim Auguſt: 108260,44 864 131953 46 3837
Geſammtumſatz
im Auguſu: 309875,92. in 2602 Nrn. 282968.72.4 in 2241Nrn.

Einzahlungen bis
ult. Auguſt: 1979 426,36.4 in 15087 Nrn. 1763 845,02.4 in 13 942 Nrn.
Rückzahlungen bis
ult. Auguſt: 1551881,69 8772 1416 100.51 7595
Geſammtumſag bis
ult. Auguſt: 3531 308,05. in 23 859 Nrn. 3179 945,53. in 21537 Nrn.

Das Emhaben der Intereſſenten vetragt iſt. Auguſt 1887
auf 13 392 Conten: 5605 730,73 .4

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
H. Erfurt, 2. September. Wie man mittheilt ſoll die

9 Kilometer lange Eiſenbahnſtrecke JlmenauGehren noch Ende
dieſes Jahres eröffnet werden. Dieſelbe wird auf Koſten des
Sondershäuſer Staats vom Unternehmer Blachſtein erbaut.
Wegen Uebernahme des Betriebes ſind mit der Direction der
Thüringiſchen Eiſenbahn in Erfurt Unterhandlungen angeknüpft.
Ob der Bau über Königſee nach Saalfeld (Anſchlußſtation der
Gera-Eichichter Bahn) fortgeſetzt werden ſoll, iſt definitiver
Beſchluß noch nicht gefaßt. Dagegen iſt der Verwaltung der
Thüring. Eiſenbahn der Bau auf der Strecke EichichtStockheim
(Anſchlußſtation an die Bayeriſche Staatsbahn) durch die be
theiligten Landesaufſichtsbehörden vor Kurzem genehmigt
worden.

OD Oſterburg, 2. September. Bei dem am geſtrigen Tage
ſtattgehabten Gewitter ſchlug ein Blitzſtrahl, ohne zu zünden, in
den Kirchthurm zu Bömenzien, wodurch die Spitze und das Dach
erheblich beſchädigt wurden. Aus Brunau wir der Altmärkiſchen
Zeitung geſchrieben Auf dem Briefkaſten dortſelbſt hatte ſich ein
Meiſenpaar angeſiedelt und zwölf Ei.r in das Neſt gelegt, welche
leider ausgenommen wurden. Das Meiſenpaar fühlte ſich ſo
heimiſch, daß es während des Leerens des Briefkaſtens ruhig auf

land wirthſchaftliche und gewerbliche Thätigkeit Badens darſtellen.
Er zerfällt in ſechs Abtheilungen, die jeweils mit Berittenen und
Muſik beginnen. Jn denſelben werden vertreten ſein: Schulen
und Gemeindebehörden, Landestrachten, Militärverein, Schätzen,
Feuerwehr, Sänger, Ruderclub, Turner, Landwirthſchaft, Gärtne
rei, Geflügelzucht, Bienenzucht, Gewerbe, Fabrikation, Handel,
Kunſt- und Kunſtgewerbe. Beim Muſeumsball werden junge
Damen der Reſidenz ein Feſtſpiel eines hieſigen Dichters (Guſt.
zu Putlitz) zur Aufführung bringen.“

[Jn Kaſſel] wurde am 29. Auguſt der auf dem Friedrich
Wilhelmsplatz neu errichtete ornamentale Brunnen der Stadt
übergeben. Derſelbe wird nach den Löwen die auf dem Sims
die Wappenſchilder Deutſchlands, Preußens, Heſſens und der Stadt
Kaſſel halten, der Löwen brunnen heißen. Auf einem quadra-
tiſchen Poſtament, deſſen vier Seiten die Namen der Flüſſe Werra,
Fulda, Edder und Lahn tragen, während die Kanten mit Delphinen
verziert ſind erhebt ſich im Renaiſſanceſtil ein Aufbau von
deutſchem Sandſtein mit vier Niſchen in denen die Najaden der
genannten vier Flüſſe aus franzöſiſchem Sandſtein ſauber ge-
meißelt, ſtehen. Kuppelförmig ſchließt das Ganze. Auf dem Sims
ſtehen vier Löwen die aus ihren offenen Rachen das Waſſer in
vier weite Schalen ausſpeien.

[(Vom Schachkongreß.] Die für Mittwoch auf das Pro
gramm geſetzte Blindlingspartie, welche durch Herrn Schallopp
gleichzeitig gegen acht verſchiedene Partner geſpielt wurde, hatte ein
größeres Publikum in die oberen Räume der Landvogt ſchen „Ger
mania“ in Berlin gelockt, die den Meiſter im Spiel bewunderten,
wie er mit dem Geſicht gegen die Wand gekehrt, ſich nur durch einen

beſonderes Beauftragten die Züge ſeiner Gegner, welche ſämmtlich
„Weiß“ ſpielten, anſagen ließ und nach kurzer Ueberlegung ſeinen
Gegenzug beſtimmte in ununterbrochener Geiſtesarbeit bleibend,
während ſeine Gegner zu jedem Zug zwanzig Minuten Ueberlegung
behielten. Nach circa 4ſtündigem Spiel hatte Herr Schallopp zwei
Gegner „Matt“ geſetzt und war ſelbſt von einem geſchlagen wor
den. Jm Ganzen hatte er vier Partien gewonnen.

[Die chineſiſche Geſandtſchaft,] die kürzlich aus Wien
nach Berlin zurückgekehrt iſt, wird zur Karnevalszeit die Kaiſerſtade
an der blauen Donau wieder aufſuchen denn Li Fang Pao
will das Faſchingsleben in Wien näher kennen lernen. Jn Wien
erfuhr man auch daß der chineſiſche Geſande ein ſehr „einneh
mender“ Mann iſt, denn er erhält ein Monatsgehalt von 10 000
Mark, das ſich durch Wohnungs und EquipagenAequivalente, ſo
wie durchErſatz der Koſten für Aerzte, Dienerſchaft c. c. anſehnlich
erhöht. Außerdem wird ihm jährlich ein größerer Dispoſitions-
fonds gewährt von dem er ſeine ReiſeAuslagen ſowie die ſeiner
Secretäre zu beſtreiten hat. Am Ende des Jahres muß er dann

dem Neſte blieb, wurde ein Brief einmal auf das Neſt gelegt,
konnte man wahrnehmen, wie die kleinen Thierchen mit vieler
Geſchäftigkeit denſelben wieder entfernten. Jn Dolchau ſoll übri
gens ein Meiſenpaar auf einem Briefkaſten ausgebracht haben.

K. Weimar, 2. Sept. Am geſtrigen Tage feierten die
Hunde hiefiger Stadt das Feſt ihrer Befreiung von der Leine.
Faſt alle Hunde waren feſtlich geſchmückt, mit Bändern und
Schleifen, Sonnenroſen, Kränzen und Guirlanden. Es iſt zugleich
in dieſem den Thieren gewordenen Schmuck die Freude, derer
Beſitzer ausgedrückt, welche nun des läſtigen Führens über
hoben ſind.

Elze, 1. September. Die nächſten Tage verſprechen der
hiefigen Gegend, insbeſondere dem Leinethal Hochinkereſſantes in
reicher e zu bieten. Während auf der weſtlichen Seite
der Hannoverſchen Südbahn und bis an dieſe heran großartige
Kriegsſpiele unter perſönlicher Führung unſeres Kaiſers geübt wer
den, bereitet ſich öſtlich von der Bahn in der zum Gute Banteln

ehörigen Feldmark ein friedlicher und für den Frieden beſtimmter
ettkampf vor, der von hervorragender Bedeutung für die Land

wirthſchaft iſt. Das vornehmſte Geräth des Landwirths, der Pflug,
wird in ſeinen vollkommenſten und für die intenſivſten Betriebe
geeignetſten Formen und in einer ſo großen Zahl arbeitend dem
Publikum vorgeführt werden, wie es jedenfalls nur ausnahmsweiſe
e und in Deutſchland vordem noch nicht der Fall war. Die
chon jetzt auf der Station Banteln theils direct aus England,
theils aus Berlin, theils aus Magdeburg eingetroffenen mächtigen
Dampfpflug- Apparate laſſen erkennen, in welch umfaſſender
Weiſe die betreffenden Fabrikanten in die am 5. d. M. beginnende
Concurrenz einzutreten ſich anſchicken. Nicht um ein bloßes allge
meines Schaugepränge wird es ſich handeln, ſondern um eine ernſte
und nutzbringende Arbeit. Und weil dieſe von vornherein ſeitens des
Hildesheimer Hauptvereins vorgeſehen war, weil die Namen der in
die BeurtheilungsCommiſſfion berufenen Herren Bürgſchaft für eine
ſachgemäße und gründliche Ausführung bieten, ſcheint das ſeit Jahres
friſt geplante und vorbereitete Vorhaben die jetzige recht großartige
Geſtalt anzunehmen. Bekanntlich werden die Arbeiten der Dampf
pflüge vor der Jury ſich faſt über die ganze nächſte Woche aus-
dehnen. Am Donnerſtag den 8. d. M. wird der Beſuch für das
Publikum am belohnendſten ſein, da an dieſem Tage auch eine
Concurrenzarbeit mit reichlich 100 Stück Geſpannpflügen für
Tiefculturen tet Die techniſchen Vorbereitungen hierzu
nehmen den Mittwoch in Anſpruch. Am Donnerſtag Morgen um
8 Uhr beginnt mit Hülfe von etwa 50 bereitwilligſt von ereins
Mitgliedern zur Verfügung geſtellten Pferden die Probearbeit vor
einem in 4 Colonnen ſich theilenden Preisgerichte während an
dieſem Tage gleichzeitig 10 Dampfmaſchinen in voller Thätigkeit
ſein werden, um Probe abzulegen dem beſuchenden Publikum, ſei es
von dem Uebergewicht, welches fie bei intenſiver Bodencultur gegen
über der beſten Geſpannarbeit in We nehmen, ſei es von der
Art und Weiſe, wie ſie jene zu unterſtützen vermögen.

In dem Garten des Hrn. St. an der Halleſchen Straße
in Merſeburg ſteht eine Akazie zum zweiten Male in dieſem
Jahre in voller Blüthe.

Das „Naumburger Kreisbl.“ ſchreibt: Da der von den
Konſervativen unſeres Wahlkreiſes zum Reichstagskandidaten
auserſehene Profeſſor der Nationalökonomie, Dr. AdolfWagner,
von manchem Unkundigen mit dem aus der Konfliktszeit bekann
ten Geheimrath Wagner, dem zeitweiligen Redakteur der Kreuz
zeitung, verwechſelt wird, ſo erwähnen wir hiermit, daß beide
ganz verſchiedene Perſönlichkeiten ſind.

Die neueſte Kurliſte von Friedrichroda und Rein-
hardtsbrunn weiſt 5076 Perſonen nach.

Die diesjährige Wanderverſammlung thüringi-
ſcher Aerzte in Sul za war von ca. 50 Theilnehmern befucht.
Der Vormittag wurde der Beſichtigung der Stadt, der Prome-
naden, Gradierhäuſer und Badeeinrichtungen gewidmet. Gegen
12 Uhr verſammelten ſich die Herren im Kurhaus, in deſſen feſt
lich geſchmücktem Saal die wiſſenſchaftlichen Vorträge und Ver-
handlungen abgehalten wurden. Dieſe währten bis gegen 3 Uhr,
zu welcher Zeit das Mittagseſſen ſtattfand. Bei Anbruch der
Dunkelheit wurde den Gäſten zu Ehren ein Feuerwerk abgebrannt,
und den Schluß des Tags bildete ein kleiner Kommers, welcher
jedoch bald in einen improviſirten Ball überging.

dieſe Summe verrechnen. Seine Geldſendungen aus Peking erhält
er mittelſt Wechſel auf London oder Hamburg, welche die chineſiſche

Regierung in Shanghai ankaufen läßt. Jm Allgemeinen iſt die
chineſiſche Regierung ſehr ſparſam mit ihren Gehalten, dafür aber
werden dieſelben ſehr pünktlich ausbezahlt.

[Der heilige Joſeph.] Die ultramontanen eichsfelder
Volksblätter bringen folgende wunderliche Bekanntmachung: Jm
Monat Auguſt des Jahres 1880 ſuchte mein Bruder eine Stelle
als Commis. Da dieſelben aber in jetziger Zeit ſehr rar ſind,
konnte er lange keine paſſende Stelle finden. Wir wandten uns
mit großem Vertrauen an den heil. Joſeph mit dem Gelübde, im
Falle der Erhörung es in den eichsfelder Volksblättern zu ver
öffentlichen. Und ſiehe da, nach kaum vollendeter neuntägiger An
dacht, hat mein Bruder eine gute Stelle. Herzinniger Dank ſei
dem heil. Joſeph dafür. Aehnlich ſo ging es mir in dieſem Jahre.
Jch hatte einen einzigen großen Wunſch, der für mich unerfüllbar
zu ſein ſchien. Diesmal hielt ich eine Andacht zur heil. Maria, mit
demſelben obengen. Gelübde. Jch betete an neun Tagen das
„Gedenke, o gütigſte Jungfrau,“ und die heil. Maria, die noch nie
ein Gebet unerhört ließ, erfüllte auch mir meinen größten Wunſch.
Darum verfehle ich auch jetzt nicht, mein gegebenes Gelübde zu er
füllen und gleichzeitig der heil. Maria öffentlich meinen innigſten
Dank auszuſprechen.

W., 24. Auguſt 1881. V. K.Ein gefährliches Ruheplätzchen.] Als dieſer Tage
der KrakauWiener Schnellzug die Station Pohl paſſirt hatte, ge
wahrte der Maſchinenführer mitten in dem zu befahrenden Geleiſe
einen Menſchen liegen, der trotz der ſofort ertönenden Warnungs
ſignale, welche die Dampfpfeife in raſcher Aufeinanderfolge gab,
ſeine mit jeder Secunde lebensgefährlicher werdende Situation
nicht zu ahnen ſchien. Da, als der gräßliche Tod des Unglücklichen
nahezu unvermeidlich war, denn an ein raſches Anhalten des Zuges
konnte der kurzen Diſtanz und der Geſchwindigkeit des Trains
halber nicht gedacht werden, ſprang ein eben in der Nähe auf ſei
nem Poſten befindlicher Bahnwächter, durch die Signale aufmerk
ſam gemacht, aus ſeinem Häuschen und riß den in tiefem Schlafe
Daliegenden unter eigener Todesgefahr mit einem kräftigen Ruck
in dem Momente aus dem Geleiſe, als die Zugsmaſchine kaum
einige Fuß mehr entfernt war. Retter und Geretteter waren
angeſichts des im ſelben Augenblicke vorbeiſauſenden Schnellzuges
keines Wortes mächtig. Der Mann, welcher ſeine ſträfliche Un-
achtſamkeit beinahe mit dem Leben gebüßt hätte, war auf dieſer
Bahnſtrecke im Laufe des Vormittags bei Arbeiten verwendet
worden und von Mattigkeit überwältigt eingeſchlafen.
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Das altenburgiſche Miniſterium des Jnnern
veröffentlicht eine Bekanntmachung, wonach dem diesbezüglichen
franzöſiſchen Geſetze vom 7. Februar d. J. zufolge vom 1. Sept.
an der Verkauf der Biere in Frankreich verboten iſt,
welche einen Zuſatz von Salicylſäure enthalten.

h e

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
J Burg, 29. Auguſt. Unſer aus den Lehrern Burgs und Um

gegend beſtehender Peſtalozzi-Verein hat auch in dieſem Geſchäfts
jahre gute Erfolge zu verzeichnen. Der Verein beſteht aus 78
ordentlichen und 51 Ehrenmitoliedern unter dem Vorſitz des Herrn
Rector Jeſſen, welche 348 zahlten. Durch literariſche Unter-
nehmungen kamen 12,35 ein und vom Central-Vorſta d wurden
218 Unterſtützung gezahlt. Von jenen 392 .4 mußten indeſſen
nach den Statuten 130,78 wie auch die 12,35 an die
Centralkaſſe eingezahit werden, ſo daß in Summa vom Verein
479,33 vertheilt werden konnten. Hiervon erhielten 9 Wittwen
und 9 Waiſen entſprechende Summen, ſo daß der Verein nicht ohne
Befriedigung auf das nunmehr bald abgelaufene Geſchäftsjahr
1580 81 zurückblicken darf.

Für die am 4. October in Magdeburg ſtattfindende Ge
neralverſammlung des e h. un der Provinz
Sachſen iſt folgendes Programm feſtgeſtellt: Eröffnung Vormittags

10 Uhr. Geſang und Gebet Wahl des Bureaus Be-
giüßungen. Verhandlungen: a. Referot über den Stand des Pro
vinzial-Peſtalozzi-Vereins von dem Vorſitzenden Riedewald Halle.
b. Bericht über die Centralkaſſe vom Hauptkaſſirer Kohlmann-
Halle. e. Bericht über die 2. Kaſſe vom 2. Kaſfirer Haberkorn-
Halle. d. Bericht der Reviſoren. e. Wahl der Reviſoren zur
Prüfung der Jahresrechnungen pro 1881--82. f. Bericht über die
Statutenangelegeneit und Plemnitz Stiftung, Böhme- Halle.
g Bericht des ſtellvertretenden Vorſißenden Winkler- Halle über
eingegangene Offerten und Beſchlußfäſſung darüber. h. Wahl des
Ortes für die nächſte Generalverſammlung. i. Vorſchläge über wei
tere gedeihliche Entwicklung des Vereins und Erledigung einge
gangener Anträce. Geſong. Schluß.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Eisleben. Dem diesjährigen Geſchäftsberichte der hieſigen Dis

conto- Geſellſchaft über das abgelaufene Geſchäftejahr entnehmen
wir Folgendes: Gegen das Vorjahr hat ſich im Geſchäftsbetriebe
Weſentliches nicht ereignet der Geldzufluß hat fortgedauert, wie dies
die Umſätze auf den entſprechenden Conten ausweiſen, unter welchen
hauptſächl ch das Check Conto beſonders hervorzuheben iſt. Tas ganze
Betriebscapital iſt im Jahre meiſt durch Zufluß von
Darlehen und Vermehrung der Check-Guthaben um 381,067 ge-
wachſen und beziffert ſich jetzt auf 4 302,885 gegen 3,921,818
im Vorjahre. Der diesjährige zu vertheilende Reingewinn ſtellt ſich
auf 119,368 54 gegen 121,572,30 im Vorjahre und läßt die
Vertheilung derſelben Dividende, wie im Vorjahre, 11 zu. Von
dem Reingewinn erhalten vorweg die Aufſichtsrathsmitglieder 3/0,
die perſönlich haftenden Geſellſchafter 25 Tantième. Die Bilanz
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 4,736,462,58 Die Divi
dende von 16,50 für die 50 Thaler- und von 66 für die 200
Thaler-Actien kann vom 8. September cr. ab gegen Einlieferung des
Dividendenſcheines Nr 11 an der Caſſe erhoben werden. Der Auf-
ſichtsrath beſteht aus den Herren Rechtsanwalt H. Hof als Vorfſitzender,
Kaufmann J. Reichel, deſſen Stellvertreter, Poſthalter A. Arnold,
Kaufmann O. Bodenburg, Zimmermeiſter G. Eſchenhagen, Kaufmann
F. Gerhardt, Rentier A. Klöppel. Kaufmann A. Kuhnt, Goldarbeiter
E. Racke, Agent A Ruck, Kaufmann Th. Seehauſen und Rector F.
Sommer, ſämmtlich hier wohnhaft. Die perſönlich haftenden Geſell
ſchafter find die Herren Otto Kramer und Eduard Billing. Am
7. September findet im Saale des Mansfelder Hotels zu Eisleben
die fährliche Generalverſammlung der Geſellſchaft ſtatt.

Statiſtiſches.
Bei der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs-

Aktien- Geſellſchaft Abtheilung für Unfallverſicherung
kamen im Monat Juli 1881 zur Anzeige: 14 Unfälle, welche den

Tod der Betroffenen zur Folge gel abt haben 4 Unfälle in Folge
deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben 37 Unfälle,
welche für die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale,
theils partielle Jnvalidität zur Folge haben werden und 682 Unfälle
mit vorausſichtlich nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit, in Summa
737 Unfälle. Von den 14 Todesfällen treffen 3 auf Baugewerke,
je 2 auf Hutfabriken und Papierfabriken, je 1 auf eine Cementfabrik,
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Schneidemühle, Zuckerraffinerie,
einen Landwirthſchaftsbetrieb, Steinbruch und ein Zinkwalzwerk; von
den 4 lebens gefährlichen Verletzungen entfällt je eine auf
einen Landwirthſchaftsbetrieb, ein Baugewerk, eine Bleiſtiftfabrik und
eine Holzſchleiferei, die 37 Jnvaliditätsfälle vertheilen ſich mit
5 auf Schneidemühlen je 3 auf Papierfabriken comb. Maſchinen
fabriken und Eiſengießereien, je 2 auf Brauereien und Baugiwerke,
je einem auf eine Ziegelei, Dinasſteinfabrik, Mahl- und Lohmühle,
Creoſotfabrik, Oelmühle, Mahlmühle, Glashütte, Glockengießerei,
Chemiſche Fabrik, Mahl- und Schneidemühle, Draht- und Metall
waarenfabrik, Möbelſchreinerei, Baumwollſpinnerei, comb. Spinnerei,
Färberei und Appretur Anſtalt, Holzhandlung mit Fuhrgeſchäft,
einen Landwirthſchaftsbetrieb, Dreſchmaſchinenbetrieb, Steinbruch,
ein Walzwerk, Puddel- und Wahl wert und die Einzel-Verficherungen
eines Brauereibeſitzers und Reſtaurateurs.

Literariſches.
Das ſoeben erſchienene 9. (September) Heft des ſechſten Jahr-

anges der „Deutſchen Revue“, herausgegeben von Richar- Fleiſcher,Segss von Otto Janke in Berlin, hat folgenden Jnhalt: Frankreich

in Tunis und Jtalien. Kaiſer Nikolaus und die Juli-Revolution.
I. Europäiſche Steuerſchmerzen von M. Haushofer. Auto
chthonen und Touriſten (Schluß) von Alfred Hartmann. Ein wiſſen

Fehanntmachungen.

ſchaftlicher Kongreß auf afrikaniſchem Voden von J. Kollmann.
Ueber die Bedeutung des Wechſels von Thätigkeit und Ruhe im
Leben des Menſchen, Il, von Korl Voit. Die Lehrer Rafaels, II,
von Marco n etti. Aus der Vergangenheit des deutſchen Zeit
ſchriftenweſens, III, von Otto Leixner. Literariſches.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. Re

dacteur Johannes Nord mann. XIII. Jahrgang. Nr. 49.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abonnementspreis pro Quartal
3 Wien, L. C. Zamarski. Expeditionen in Wien (I. Stadt,
Renngaſſe Nr. 8) und Leipzig, W. Opetz (Queerſtraße 33).

Jnhalt: Hohe Looſe. Roman von Bettina Wirth. Die jüngſten
Ausgrabungen in Alt-Ofen. Von Dr. H. (M. Jll.) „Tannhäuſer“
in Wien. Von Albert Weltner. Die heiße Quelle in Vranja
(Alt-Serbien). Von L. Titelbach. (M. Jll.) Der Kehlkopfſpiegel.
Von Dr. Friedrich Fieber. Dr. Oskar Lenz. (M. Jll.) „Zäboj“
und „Lumir“. (M. Jll,) Jn höherer Miſſion. Novelle von Balduin
Groller. Kleine Chronit. Der Röſſelſprung. Seine Theorie,
und ſeine graphiſchen und arithmetiſchen Conſequenzen. Eine Studke
von Rudolf Sperling. Schach. Redigirt von Ernſt Falkbeer.
Röfſelſprung-Aufgabe. Silbenräthſel. Magiſche Buchſtaben-
Ouadrate. Homonym. Wochenkalender

Der kleine Czar., Ruſſiſch-hiſtoriſche Roman Chronik aus dem acht
Jahrhundert von W volod Solovieff. Frei ins Deutſche

berſetzt von Angelika Grikuroff. Erſter bis dritter Theil.
St. Petersburg. Jm Selbſtverlage der Ueberſetzerin.

(Zu den vielen bereits geſchehenen und täglich ſich mehrenden
Vorarbeiten, welche dazu dienen ſollen, das ruſſiſch-nationale geiſtigeLeben, die ruſſiſche Literatur denen zu erſchließen, welche der uſfe

ſchen Sprache nicht mächtig ſind, hat die Herausgeberin durch die freie
Ueberſetzung dieſes hiſtoriſchen Romans einen nicht unweſentlichen
Theil beigetragen. Das ganze ſehr gut ausgeſtattete Werk iſt zum
Preiſe von 5 50 l von Wilhelm Opetz in Leipzig, der daſſelbe
im n hat, zu beziehen.)Unſer Jahrhundert. Ein Geſammtbild der wichtigſten Erſcheinungen
auf dem Gebiete der Geſchichte, Kunſt, Wiſſenſchaft und Jnduſtrie
der Neuzeit. Von Otto von Leixner. Mit zahlreichen Jlluſtra-
tionen. 27. u. 28. Lieferung. Preis 50 Stuttgart. Verlag von
J. Engelhorn.

Bau und Betrieb der Schmalſpurbahnen und deren volkswirth-
ſchaftliche Bedeutung für das Deutſche Reich. Von W. Hoſtmann,
Großh. Sächſ. Baurath, Ritter 2c. Mit ſieben Tafeln. Wiesbaden.
Verlag von J. F. Bergmann.

(Auf Grund von Thatſachen und von auf Erfahrung beruhen-
den Zahlen weiſt dieſe Schrift die Wichtigkeit und, was Hauptſache,
die Ausführbarkeit der Schmalſpurbahnen auch mit beſcheidenen
pekuniären Mitteln nach und gewährt, nicht bloß für Techniker,

für den weiteren Kreis der Gebildeten geſchrieben, in kurzen
ügen jedem Orientirung und Verſtändniß, der ein ideales oder

materielles Jntereſſe daran nimmt, verkehrsarme Gebiete durch
Lokalbahnen dem Handel und Verkehr zu erſchließen und fie wirth-
ſchaftlich leiſtungsfähig zu machen.)

Europäiſche Wandelbilder, ein Cyclus von Beſchreibungen der be
ſuchteſten Touriſtengegenden und beliebteſten Ausflüge, ſowohl der
Schweiz als des übrigen Europas. Dr. 18, 20 und 21. Preis
pro Bändchen 50 A. Zürich, Verlag von Orell, Füßli u. Co.

Nr. 18: Schaffhauſen und der Rheinfall. Mit 18 Jlluſtrationen
von H. Mezger und J. Weber, und einer Karte.

Nr. 20 u. 21: Mailand. Von J Hardmeyer. Mit 16 Jlluſtra
tionen von J. Weber, und einem Plan.

Jnſtruktion für den übungspflichtigen Erſatz- Reſerviſten der Jn-
fanterie. Nebſt allen Beſtimmungen über die ErſatzReſerve Pflicht.
Herausgegeben von v. W. Mit vielen in den Text gedruckten Holz
ſchnitten. Preis 40 Verlag von R. Eiſenſchmidt in Berlin W.
Kurfürſtenſtraße 13.

(Als ein willkommenes Hilfsmittel müſſen wir obiges Jnſtruk-
tionsbuch bezeichnen, das ſcheinbar aus berufener Feder ſtammend--
in erſchöpfendſter, aber doch auch wieder kurzer leicht verſtändlicher
i Alles behandelt, was der Erſatz-Reſerviſt lernen und wiſſen
muß.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 3. Septbr. 1881

Bei reichlicherem Angebot drückten ſich heute die Preiſe für alle Ar-
tikel etwas und waren nur einzeln für feinſte Waare die letzten

höchſten Notirungen erreichbar.
Weizen p. 12 Säcke à So Kilo brutto 225--240

Waare 204--224 geringere 180--201
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 186-—189 feinfter 192
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo 135--150, beſſere 153--159

feine u. Chevaliergerſte 162--174 exquiſite bis 180
vaſer 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102-106 neuer 84

6

VictoriaErbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 240
Waare billiger.

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225--231 bez
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216 222 A.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 150--152 amerikan. 152

154
Lupinen à 1000 Kilo fehlen.

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Cimbria“ am 10. Auguſt von Hamburg abgegangen ar
23 Auguſt in NewYork eingetroffen „Vandalia“ am 18. Auguſt
von NewYork in Hamburg eingetroffen. „Suevia“ am 7. Auguſt
von New Vork abgegangen, am 20. Auguſt in Hamburg eingetroffen.

mittlere

feuchte

„Friſia“ am 11. Auguſt von NewYork abgegangen, am 24. Aug.
in Hamburg eingetroffen. „Sileſia“ am 17. Auguſt von Havre
nach NewYork weitergegangen. „Herder“ am 20. Auguſt von

HalleCaſſeler Vieh 2c. Tarife zur

l

Mit dem 1. September er. kommt 7 BekNachtrag III zum Berlin-Magdeburg- Grundſtücks -Perkauf. Mittwoch den z M Nach-

Havre nach NewYork weitergegangen. „Allemannia“, am 21. Aug
von Hamburg nach NewYork abgegangen am 23. Auguſt in Havre
angekommen. „Leſſing“ am 24. Auguſt von Hamburg nach New
Yorl abgegangen. „Albingia“ am 22. Auguſt von St. Thomas
nach Hamburg abgegangen. „Bavaria“ am 21. Auguſt von Ham
burg nach Weſtindien abgegangen am 23. Auguſt in Havre ange
kommen. „Santos“ von Braſilien rückkehrend, am 23. Auguſt
Dover paſſirt. „Paranagua“ am 15. Auguſt von Bahia nach
Hamburg abgegangen. „Valparoiſo“ am 20. Auguſt von Rio de
Janeiro nach Hamburg abgegangen. „Rio“ am 19. Juli von
Braſilien in Hamburg eingetroffen. „Montevideo“ am 20. Auguſt
von Hamburg nach Braſilien abgegangen.

Abgang und Ankunft der Eisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abreng
nach: V. V. K. J. Ab. Ab. Ab. Ab. Ad

en a 11 1882 sreslau via

et ben J. 22ottb., Guben

Posen, Sorau/ r 7Bittertf.-Berlin 2 5 65Leipzig 8 15 185 340 58 4 550 715 gr6
Magdeburg (3 72211 125 [310 552 (920 p10Nordh.- Gassei (510 9 110 2 720 e
Thüringen 5 [75102 11 V 1 65 (9 11

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben 7 u I 520

Breslau viaSoran e l tCottb., Guben, 719 1 79
Posen, Sorau e eBittert.- Berlin 441 689 106 1124- 2 5 298 10 e
Leipzig. le 724 11 es 112 d 2 a 524 823 916.. 1045
Magdeburg 533 77- 955

120 g25 554 630 20

ordhb.-Gassel 721 7549 o g. 105Thüringen e ſo (112) 51 1531 855 102
Sehnellzug I. II. Classe. Sohbnellzug I. III. Classe.

Personen Posten.
Vm. Vm. Nm. Nw. J Th.

Von Hall. 6 3in Salzmünde. 725 45von: Halls 3in Lauchstüdt 55von Lauchstädt 58in: Schafstüädt ßvon: Salzmünde s 5in Halle 10 I 730von Schaffstädt zin: Lanchstüdt 5 sVon Lauchstädt esin: Halle 72FahrPlan der Omnibuslinie
Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.

Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen,
ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Treche 6 Uhr nach Giebichen
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen
ſtein, 10 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
Uhr nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1. 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Dampſfſchiſffahrten.
„Schräpler's r Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich. z

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von m
c 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2, Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. September.

Während der hohe Luftdruck im Nordweſten ſich auch über
Skandinavien und Finnland ausgebreitet hat, ſteht Wind und Wetter
über Centraleuropa unter dem Einfluſſe einer umfangreichen flachen
Depreſſion, deren centraler Theil im Alpengebiet lagert. Bei trüber,
im Weſten und Süden vielfach regneriſcher Witterung und ſteigender
Temperatur ſind über Centraleuropa friſche nordöſtliche Winde, vor
herrſchend geworden. Jn Süddeutſchland fielen in Folge anhaltender
und vielfach heftiger Regengüſſe beträchtliche Regenmengen, in Alt
kirch 28 mm, in Friedrichshafen ſogar 65 m.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg Hamburg

14, Memel 15, Paris 14, Karlsruhe 14, München 14
Leipzig 16, Berlin 16.

Bekanntmachung. Einführung, welcher Aenderungen
Diejenigen hieſigen Einwohner, welche im Jahre 1882 ein Gewerbe reſp. Ergänzungen der Zuſatzbeſtimmun

im Umherziehen fortfetzen oder neu beginnen wollen, fordern wir hierdurch gen zum Hetriebsrezlement, ſowie der
auf, ſich bis zum 30. September d. Js. während der Dienſtſtunden in dem Tariſworſyriſten e enthält.
Gewerbeſteuer Bureau auf dem Rathhauſe Zimmer Nr. 17 zu melden. Näheres iſt bei den Expeditionen zu

Perſonen, welche ſchon einen Gewerbeſchein beſitzen und das Gewerbe erfahren.
fortſetzen wollen, haben ſolchen mit zur Stelle zu bringen. Knie a/M., d. 31. Aug. 1881.

Halle a/S., den 24. Auguſt 1881. Königliche Eiſenbahn Direction.
Der Magiſtrat. Mit dem 1. September er. kommt

Staude. Nachtrag III zum Harz-Nordſee Viehc. Tarife zur Einführung, welcher
Aenderungen reſp. Ergänzungen zumI e (Feuerverſicherung.) vLaufende Verſicherungsſumme ultimo 1880 930,362,894. ar iſt bei den Expeditionen zu

Garantiemittel: Frankfurt a/M., d. 31. Aug. 1881Grundcapital, voll in Actien begeben 6,000,000. dnigliche Eiſenbahn di J
Jahreseinnahme an Prämien u. Zinſen 18850 1700,295. 92. Königliche Eiſenbahu-Pirection.
Prämien und CapitalReſerve 1,361,876. 19. 4000 Pfarrgelder ſind auf gute

Sa. 9,062 172. 02. Hypothek zum 1. Octbr. d. J. auszu

S i KirchenrendantVon der obigen Geſellſchaft iſt mir eine Agentur für Nietleben und leihen durch den KirchenrUmgegend übertragen. uenltch wig zum Abſchluſſe von Verſicherungen Schumann in M

gegen Brandſchäden, Blitzſchlag und Exploſionsſchäden zu feſten und 70 000 I à 5 ſind aus
billigen Prämien empfehie, erkläre ich mich zur Ertheilung jeder gewünſchten o zuleihen. Adr.
Auskunft gern bereit. sub Z. z. 12451 an RudolfNietleben, im September 1881. Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

August Becu, Nentier. Eine erfahrene Wirthſchaftsmam-
Gleichzeitig empfehlen ſich die bereits beſtehenden Agenturen: ſell, die ihr Fach gründlich verſteht,

C. F. BRäntsch, Hanupt-Agent in Halle a/S., ſucht 1. October oder ſpäter Stellung.
H. Rammmelt, Kaufmann in Ammendorf, Nähere Auskunft ertheilt Wieske,
Wilh. Riemer, Kaufmann in Benkendorf. Halle a/S., Magdeburger Str. 4.

Ein in ſehr gutem Zuſtande befind-
liches Hausgrundſtück in Grimma,
welches ſich zu jeder Geſchäftseinrich-
tung eignet, in ſehr belebter Straße ge
legen, iſt Umſtändehalber ſof. unt. ſehr
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Nähere Mittheilungen erſtatten die
Herren Haasenstein G
Vogler in Grimma sub H. a.
34096 b.

Für ein kleineres Ritterzut wird ein
junger, anſpruchsloſer unverheiratheter
Oekonom, womöglich Bauernſohn, für

mitt. 3 Uhr ſoll das Grummet
auf der Gemeinde und Pfarr-
wieſe in Schlettauer Flur an Ort

meiſtbietend verkauft werden.

Der Ortsrichter.
11008 Ausſtellung in Halle a/S.

1881 à 1 ſind zu haben

Möbel -Transport.
Ab 15. Septbr. er. biete ich Gele

ſofort oder 1. Oktober geſucht. Zu

in Weißenfels a/S.

Ein junges Mädchen,
w. Schneidern, Weiß und Maſchinen
nähen gelernt hat, auch im Kochen
nicht unerf. iſt, ſucht z. 1. Octbr. Stell.
als Stütze der Hausfrau. Auf hoh. Geh.
wird nicht geſ. Off. sub R. m. 12258
Rud. Mosse, Halle a/S.

Commis geſucht
mit guter Handſchrift für Commiſſions-
und Agenturgeſchäfte.
Merzenich Co. kl. Steinſtr. 9.

Ein j. Mädchen ſucht als Stuben-
oder Hausmädchen auf einem Gute
Stelle. Adr. ſagt Ed. Stückrath in

und Stelle Parzellenweiſe öffentlich

der Gewerbe u. Jnduſtrie

bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

genheit auf der Rückreiſe von Halle
erfragen im Gaſthof zum Nelkenbuſch a. d. S. Möbel nach hier billigſt zu

ſpediren.

G. Becolk, FuhrherrS. W. Berlin, P Juhrne l.

Ein junges Mädchen, in Küche und
Hausarbeit erfahren ſucht ſofort oder
1. Oct. Stellung Steinweg 12, II Tr.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft

Hartick in Bageritz.
10 Stück Fretchen ver-

kauft Rudolf Nagelin Bölau.
Eine Schäferhündin entlaufen,

Farbe grau, auf den Namen „Ferna“
der Exped. d. Ztg. hörend. Schäferei Brachſtedt.

Zweite Beilage.
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forſchunge derfelben mochrlange dicht erſchöpft hartnog Eine vey ienntere dicheng Hin dabematirlich zurück.

Dies gilt insbeſondere von de größeren dem unbewaffneten Auge
ſichtbaxrn Arten dieſer formenreichen merkwürdigen Familie urd
Während fjenell mikreſtapiſchen Drganig en auf dem richtaemhlen fordern für unſere Exiſtenz ja ganz nothwendigen Wege

des Athmens in unſer Inneres gelangen, durch Zerſetzungsprezeſfe
oft gefährliche Krankheiten Exzeugen und Ans ein voxzeitiges Ende
Pereiten, ſtörgw ans andere wieder ſogenannte Häuſernden Ge
väutteſfchwawnt (Meruliuslvastatar, dlacry man oderestrnens)
anflnicht aninvertheimtürkiſche Weiſe in unſerer gemüthlichen Ruhe,

diefergerfülltedie: Atmoſphäre ünferer Wohnungen mit efechädlichen
Hlusdüiuiſtungeni: jaghewirkt endlich nach der Zerſtöxung allen Polz
werkes den. Zuſammenſtury des Gehäudes wenn wirr uns micht

beeiken, ihn entgegenzutreten. tod a a ied urztsilimt t
rochſirHöchſtomannißfaitigrfind die Formen ſeiner äußeret Erſchei

nung yrwelche weniger von gfeiner Eigenthiünlichkeit a vielmehrvon en Kugeen Umſtäüden(bedingt, wird r Die Fortpflanzung erfolgt

nicht vurch zufälligenänßerenVerhältniſſe i Feuchtigkeit z Fänlniß,
wöehimmer noch viele glauben ſonderntrurcht Satnen, wie beitallen
anderen Pflauzeit die bei Krhptogamen Sporem genannt werden.
iol en tiefſter Verborgenheit entwickelt ſich zuerſt rin uns zarten
khlikdriſchen Zellett veſtehendes Gewebe, Myceliim genantnt,
twelcheslbeilwenitpitzer! dib Stelle ver Wurzel Stengel und Blätter
vertritt. Raſch wächſt es empor. klänimert? ſich an alles Holzezik
ſächſt' ohne einen Pkſtimmntett feſten Thpus, wie wir ihn ſonſt bei
Pflaltzott wahrneh Ihrnehmen ſönvern chtet“fich, wie ſchon erwähnt, näch
ver Beſchaffenheit ver ütngebenven Räumlichkeiten e verbreitet fich

in zarte ſpinnwebehartige WFaſertt über Holz i. Maüerflächen
bis zu itehteren Fuß Lngeiinit Neigung zu fächerföriniger Aus

breitung, bringt vabei itt. viel Zelle Gefäße, Maxkſtrahlenves
Holzes, umſpinnt es und öſt ſo zu!ſäten s ſondere das Navel
n Jängliche“ viereckige Stäbchen der Stücke verwäaunbelt ſie

ek bar unker Entziehutig ihrer anstganiſchen al Beſtandv in n Anmue Zeit in eine leichte vrüchige
Maſſen r 17) 11157 91 „917 i tin, d I t 46 fonontnBeir Srtlichemn Hindenuſſen joderumangelndem, Flächenrgum

bilden ſich fchmalel bis zollbreite Bänder der bis ww dicke
Stränge welche durch ralle?Fugen, ifelbſt durch Kalk. zwiſchen den
Ziegetn, aucht in mvrſche Ziegelidringewaind ſich vom tiefſten Keller
dis Durch alle Stockwerke in kurzer Zeit Perbveiten: 157 in
d aAn einigermaßen räumlichen! Stellen ſucht er ſodann freien
Horizont zu gewinnen um zur Bildung des Fruchtlagers, dem per

verblichſten, die S pfing brriung Kewirkenden: Ent
wickelungsſtadium zu gelangen t un bin montich Aeußere Umſtändelüben: hier großen Einfluß auf rieſgorm

deſſelben aus Anfänglich im Dunkeln um fo gefährlicher weit
man es bisher kaum beachtete, erheben fich auf ſolche Flächen rund
lich warzenartig, beſonders ſaftige, erbſen bis ſilbergrofchengroße
Stelten, die netzförmige Adern bilden ſich in der Mitte gelb fär
ben und ſchon Sporen der Sainen entleerent n Allmählich ver
größern ſich dieſe netzförmigen Stellen fließen zuſammen ünd: bil
den Kundliche länglicheFlächen, die eine gwßartige Menge Kninta
braun Spoven abſondern.Aus bandförmig zwiſchen Helzwerk ſchüell hekvordritgendent
Myeeltunt entſteht ein ſchüſſelförmiges viel vickeres Fruchtlager,

2 re159 n

das anfängzlich wie eine von einem ſchimmelartigen zarten Flaum
überzogette Maſſe ſich darſtellt, dann gelblich roſenroth ſich färbt
mit wulſtigen faltigen Rändern und Andeutung könzentriſcher
Kreiſe verſehen iſt. n Mitte entſteht ebenfalls jene netzartige
auch mit Sporen erfüllte Schicht welche die Wiſſenſchaft mit dem
Namen Hymenium bezeichnet. Beim Berühren verfärbt ſie ſich
wird augenblicklich weinrsttz ſpäter ſhmutzig braun und eivlich
chwarß Die Sporen ſind von äußerſt geringer Grbße (etwa R Li

nie Durchmeſſer), zimmtbrauner Farbe und werden beider Reife
mit einer faſt unglaublichen Energie ſicher viele Fuß weit hinweg
geſchleudert, ſo daß man vft Ausrreüges Räümrichkeiten mit ihnen
bedeckt findet

Die Natur hat nöch ſehr viele andere Pilzarten mit dieſer
Fähigkeit ausgeſtattet, um ſo deren Verbreitung möglichſt zu be
fördern.Jm Zuſtande der Reife ſondert das Fruchtlager eine anfäng

lich waſſerhelle, ſpäter milchartig trübe Flüſſigkeit von widrigem
Geſchmack ab (daher der Spezialnamie laerymans) die noch nicht
chemiſch unterſucht worden iſt. Die an Kohlenſäure gewiß ſehr
reiche Geſammtausdünſtüng des Pilzes wird für ſehr nachtheilig
etklärt und wohl nicht mit Unrecht obſchon ſtets bei den mit Pilz
vegetation erfüllten Wohnungen doch auch noch die Einwirkung der

nie fehlenden Feuchtigkeit in Anſchlag zu bringen iſt ohne welche
die Keimung und das Wachsthuin des in Rede ſwhenven Piljes
nicht erfolgt.uhn und Andere führen als Shmptonte votzugsweiſelgller

hand nervbſe Zufälle wie Kopfſchmerz Schwindel dann Affee
tionen ver Schleimhäuts des Hälſes, Schwämmchen, Aphthen, kier
vöſe Fieber Aſthma an Syinptome die wenigſtens eine gewiſſe
ſpeziſiſche Beziehung tautn erkennen läſſen. Es ſeien denn ekwa

die Aphthen und das Aſthma, die wohl durch die Einathmüng der
in ſo großer Menge vorhandenen bei jedem Luftzuge in ſolchen
Räumen ſich in Bowoznnz ſehenven Syporen Periwacht örden
ſein könnten.Nichtsreſtoweniger erſcheinen ſelbſtverſtändlich Reinigung ind
Ehtfernun z der Schwammvegetation, vor allein der Fruchtlager

derſelben dringend nothwendig freilich ſtets auch nur in Verbin

dung mit Trolftplegnng der ger n v
S Rach einem Vortrage des Her Verft in ver Scten für

eſfentie Weſundhritspfleger tn Breskoul, der „Zeitſchriftde allg!

öſerr. Apoth. Vereins entnommen Wir verweiſen auch auf wejtere
Mittheilung hierüber auf die Antwort des Hin Dr. Hermann Saae
in xhelttigen Briefkäſten ds. Bl. m
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Wenn im dieſentsInſtituten die Pilz
ver behandelt worden wäre würve man doch wöhl

Man meinttämmerx wech vaß der ürſprung des Schwammes

im Holz ſelbſt züſuchen) fein undadtrch eine Zerſetzung und Gäh
rung vegetabiliſcher Säfte und in de e des Schleimes ge-
bildet werde, denkt daher atji
der Sporen od m Same n
kämpfung ſeiner egetationsorgane der auf der
gebreiteten weißlichen Pilzinaſſe,
verſchiedenartigſten Flüſſi
Säure in verſchiedene Zuſtande ver Konzentration, mit Alaun,
Hölzeſſig uten knp ſchwefelſaurem? Eiſen der Kupfer breit
lichen Prorüklen, Thetr Holzeſſtg natürlich auch Eatbbtfäure,
überlegt aber nicht,
Oberfläche aus eindrin a

dem S n e

e vegtiügt ſich mit der Be

immerung aus

2 Wariterſigen ver i weniger ſel

wuchernven a ellen icht zu erreichen vermag Exfolgt' die Anh e Mittel Uherhaupt erſt nach Siinge ver
rudd htlager ſo in e unter allen Umſtänden ganz ver

flüfſig e vo in dieſen Stadium das. Holz auch ſchon derſebt wor

dem i tn tunWien ſhetfaälligſte Enternuit per Syoren känir nicht pringend

genug empfohlen werden obſchon. die Schwierigkeit der Be
kämpfung ſeines Feindes von ſolcher Kleinheit von dem Redner
nicht verkannt wird. Wenn man abex dämit ganzkönſequent ver
e vor allem mit möglichſter Strenge auf Vernichtung des Bau
chüttes infizirter Häuſer gedrungen wird vürfte mit der Zeit ein

günſtiger Exfolg nicht ausbleiben Es iſt jedoch nicht zu exwarten,
wenn man nicht zugleich auf Befeitigung der hier ſo wichtigen

die Entwickelung des Pilzes begünſtigenden Feuchtigkeit: und zwat
ſchon bei Neubau Rückſicht nimmt.Keller ſind in knelh Vielen Fällen t vie Hauptherde des

Pilzes; ihnen iſt beſontete Auftnerkſamkeit zuzuwenden und nichts
wenn es angeht als die Anwendung des

Unter allen Umſtänden gber wird man weiter gelangen,

wenn man bei Neubauten alles beſeitigt, was feine Entwickelung
begünſtigk, alſo Gebäude nicht auf moorigem, mit verweſten und
verweſenden Pflanzentheilen erfülltem Boden ohne vorherige Ab
ſchließung von demſelben errichtet und nicht mit Sporen infizirten,

dabei auch noch feuchten Bauſchutt als Füllmaterial verwendet,
ſtatt trockenen, am beſten geglühten Sand vder ſehr empfehlens

werthen Koaks, oder anderes, von organiſchen Stoffen freies Ma

teriäl als ſolches zu benutzen.
Selbſtverſtändlich iſt auch für möglichſt trockenes Holz Sorge

zu tragen. Von höchſter Bedeutung erſcheinen aber auch zwecl
mäßige Einrichtungen für Luftzirkulation, welche auch bei ſchon
von dem Pilz inftzirten Gebäuden als z. B. einziges, „gber wirk

ſames Mittel anzuſehen iſt, um durch Austrocknen wenn es
noch Zeit iſt und der Zuſtand res Holzes dies verlohnt u
Ausbilvung des Pilzes zu verhindern.

Wenn ich, bemerkt Redner aber auch meinte mich über dienigt tusreichende Benützuttg wiſſenſchaftticher Ergebniſſe beklagen

zu dürfrit, ſo kann ich doch nicht verſchweigen, daß auch die Wiſſen
ſchaft nhch mancherlei hieher gehörenden Fragen zu iäſen habe.
wie zunächſt eäte genaue Entwickebtngsgeſchichte des Pilzes, ſowie
ſeiner Einwirkung auf die organiſche Grundlage des Hotzes,Angabe ver e See chele, die er ihr kutzieht und in welchen Le

e veſſelben ſie ie erfolgt ebenſo die genaue ünkerſuchungvet n der Ausvünſtu und der Abſonderungen, wie
die S telung der etwaigen Ei Eaſe welche die Keimfähigkeit

der Sport odet Sauten vernichten. Wer könnte wohl im Vor
aus hezweifeln, daß nicht dennoch auch durch ſolche Unterſuchungen,
trbtz der ängenblcttch ſcheinbar ungünſtigen Lage der ganzen An

en für die Praxis wichtige Refultate erzielt werden
könnten?!

tereſſanten Vortrag und vie denfelben begleitenden zahlreichen und.

inſtruktiven Photographien von Exemplaren die zu dem von ihm
gegründeten botaniſchen Muſenm gehören, ihren Dank in bexedter
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Jahreszeit der e z fet Soönnenſteckhten,
den ver äubetten War tegr o und e de Ein en
ver elektriſche e n per Akino
im rich rn e the iwitk n terbrochen

t gen nkeauterit, die n n e kfeſiub Werwichen; ober von In n tſtanvsfähigkeit durch ſchnelle Zun 8 le eſtbrt
wird SedesDahr ge wahren wir, daß im e
gebliebene Pflanzen zu ſobald die Blüthezeitnueintvitt, h den d Ein

derſelben faſtgleichgeitigianit den weiten vorgeſchrittenen
Folger leiſten obgleich ihrer Drgaur für die Bhitheh noch wieltzu
unpollkommen entwickeltrerſcheinen. Wiwſehevindaß zur Zeit ar
Reife i Früchte derfelben ſichn unterziehen Penentrnochſeinige Zeit
dex Ausbilduogtiſo müthigr wäre andndie) nur frühreift werden
Einesn dex größten Hinderniſſe normalex und eneggiſcher Ent
wickelung! dert Pegetativn Liſt nun eben der zeitweiſe Mangel an
dem nothwendigen Waſſer, beſonders in langen trockenen Perio
den während der Hauptſtadien indem Pflanzenaufbaul der
Bildung eder Aehre, der Blüthe des Köxneranſatzes. n Außerdem
ſind auch die meiſten Krankheiten der Früchte der Störung fin
ihrem Aufbane wegen Mangel des nöthigen Waſſexs n exentuell
dem vft darauf plötzlich folgenden Ueberſchuſſer davon zuzuſchrri

ben. Von ſeiner gleichen Bedentunghiſt rein znörmalex Waſſer
gehalt für den Boden anrundufürrſich zur Bewahrung einer ſeiner
Bearbeitungeſtes günſtigen Komzlomeration ferner für dic Fähig
keitreiner: kräftigen, eigenen chemiſchen: und phyſikaliſchen Thätig
keit in der Zexrſetzung des Düngers dern Bildung der ſtickſtoff
haltigen und kohlenſauren Erden für die Pflanzennahrung, be
ſonders aber für die Zeit ſeiner Gahre die im Intereſſe dex
kräftigen guten Ausbildüng des Wurzelſyſtems un der Ev
nährungi der Pflanzen ſo wichtig iſt. Ohneneinen gewiſſen FFeuch
tigkeitsgrad geht dieſer nur unvollkommen, vor ſich. und wird in
ſtarkem ſehr bündigem Boden bei großer Dürxe wohl auch ganz
unterdrückt. Eine günſtigerenChemieiſin dieſer Beziehung riſt
bereits durch die Dampfkultur gewährt. Der ſtärkſte Bodennvon
einer für die Bearbeikung ſchwierigſten Beſchaffenhrit erfährt
dadurch eine normale, durchgreifende Kultur und eine vorzügliche
konglomeratiſche Zubereitung bis zu einer über den Berxgjch der
Saugwurzeln hinausgehende Tiefe event. vis n Eentim.)
Dadurch gewinnt der Boden eine größere Waſſeräufnahine i
Bewahrungsfähigkeit, ſowie eine beſſere Rezuſirünz deſſelben ſt i

der l BodenſchichtEs iſt ktar, daß die jedesniglige rechtzeitige e Zufthutg des
benbthigten Waſſers dürch n eingerichtete ulggeit der Vehe

tatioit eine r e n e h vie

ne angepaßten h ehe re gen
gegenüber kein Hinderniß bilden Wenn man nach dem Syſteme
der Entwäſſerung das der Bewäſfernngeinrichtetei l alſo durch
Legung von Drainxöhren in den Boden ſo rwürde rletztekes in ſo
fern weſentlich billiger und einfacher ſein können als We Draiks
in vieh größeren Entfernungen voneinander nur mach“ Ziner?
Richtung hin und auch viellflacher gelegt werden könnenürdWenhnn
dann an verſchiedenen Stellenrder Drainsd in der nöthigen Ent
fernung Vorkehrüngenn zum Anbringen reinesl Spritzſchlauches!
getvwoffen werden ſo künnte das Feld nach allen Richtungen hiw l
mit Waſſer verſorgt werden Anfl mancher Güterm wird ger
Lage der Quellen und der Felder den für diel Bewegung des
Waſſers erforderlichen Druck von ſelbſt darbieten. Wo das aber

e der Fall i die Koſtenfür ten tat. nrit ne t
u e enüber e n enchikein Woſſersan ber Obet nvbh Arkeſt 6 en 9 ut

et

haän ihn Gewaſ et die er eſraige,
nicht die Verwendung von Waſſgrkraft für dig Druck und Pump-

werke. daxbietet da würde. t allerdings Dampfkraft zu Hilfe
ar werden müſſen. J wiefem Fulle vwerwirklicht ſich vie

ſt ausgeſprochene Vorgusfeggg, paß n Betriebe der Le
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wirthſchaft ſich von Jahr zu Jahr mehr Gelegenheit findet zur
Verwendung von den für eine andere Branche angeſchafften, aber
zu gewiſſen Zeiten in derſelben unbeſchäftigten Dampfmaſchinen.
So würde hier die Straßenlokomotive von Fowler's Zwei-
Maſchinenſyſtem für Dampfkultur Apparate wegen ihrer erheb
lichen Kraft, Leiſtungsfähigkeit und Automobilität ſehr wohl Ver
wendung finden können, und zwar hauptſächlich zu einer Zeit, in
der die Bodenbearbeitung gewöhnlich ruht, und die Vegetation
einer rationellen Pflege in Beziehung auf rechtzeitige Verſorgung
mit dem nöthigen Waſſer am bedürftigſten iſt. Eine in dieſer
Weiſe konſtruirte Anlage würde durchaus keinen zu unverhältniß-
mäßigen Koſtenaufwand erfordern, wenn man erwägt, in welch
hohem Maße den nothleidenden Früchten durch Zufuhr von
Waſſer zu manchen Zeiten aufgeholfen, und die Erträge dadurch
geſteigert werden könnten und wie reichlich erfahrungsgemäß
ſelbſt ſehr theure Entwäſſerungsanlagen durch die erzielten hohen
Erträge lohnen. Jn vielen Fällen wird ſich übrigens eine Be
wäſſerungsanlage mit einer Entwäſſerung in einem gewiſſen Um-
fange vereinigen laſſen.

Als begünſtigend kommt dabei noch folgender Umſtand in
Betracht: Waſſer, welches einige Zeit der Sonne ausgeſetzt im
ruhigen Zuſtande ſteht, und dem irgend welche organiſche Stoffe
zugeſetzt werden, entwickelt einen Gehalt von Sauerſtoff bis
zu 70 pCt. Solches Waſſer auf die Felder geführt, würde eine
nicht unbedeutende düngende Wirkung ausüben. Durch den ſtar
ken Ueberſchuß an Sauerſtoff würde es nämlich die humoſen und
anorganiſchen Nahrungsſtoffe im Boden leichter löſen und die
Verbindung derſelben mit der Kohlenſäure vermitteln. Jn der
Zeit der Gewitter würde er auch den Stickſtoff der Luft, welcher
ſich nur bei Anweſenheit einer größeren Menge von Sauerſtoff
durch den elektriſchen Funken binden läßt, für die Ernährung der
Pflanzen gewinnen können. Zu dem Behufe würde es aber er
forderlich ſein, einige Baſſins anzulegen, in denen das Waſſer
einige Zeit ſteht. Daſſelbe würde dann den Vortheil gewähren,
daß es den Feldern nicht nur einen reichen Gehalt von Sauerſtoff
brächte, ſondern auch in ſeinem höheren Wärmegrade dem Regen
waſſer gleichkommen würde, ein Umſtand, der für die Bewäſſerung

ebenfalls erheblich iſt. (N. Ztg.)
Anpflanzung von Linden. Die Linde iſt der beſte honig-

erzeugende Baum. Die Anpflanzung dieſer Baumart iſt daher
beſonders Bienenzüchtern dringend zu empfehlen. Wegen ihres
ſchnellen Wachsthums, ihrer dichten Belaubung und ihres hohen
Alters eignet ſie ſich auh als Schattenbaum zu Alleen, an
Straßen und anderen öffentlichen Plätzen. Jhr weiches, für
Schnitzarbeiten ſo beliebtes Holz, das nicht leicht wurmſtichig
wird, liefert eine gute Kohle zum Zeichnen und zu Schießpulver,
aus den duftenden Blüthen bereitet man das bekannte Heilmittel
gegen katarrhaliſche Beſchwerden, den LindenblüthenThee. Wegen
aller dieſer guten Eigenſchaften verdient dieſer Baum darum auch
von den Gemeindebehörden mehr Berückſichtigung als der Ahorn,
die Platane, und der „lange Müßiggänger“, die für die Land
wirthſchaft ſo ſchädliche Pappel.

Konſervirung grüner Bohnen. Jm „Bulletin de la
Société d' horticulture et de viticulture d'Eure et Loir“
beſpricht ein anonym bleibenwollender Einſender das jetzt all
gemein übliche Konſerviren der grünen Bohnen auf ſogenannte
holländiſche Manier. Er tadelt, und wir können ihm darin nur
völlig beipflichten, dieſes Verfahren und erklärt den Geſchmack des
dergeſtalt konſervirten Gemüſes für heuähnlich und die ſehr her
vortretende Salzlake für abſcheulich. Als Erſatz wird ein anderes,
in ſeiner Heimat ſeit Langem übliches Verfahren empfohlen das
ſelbe beſteht weſentlich in Folgendem: Zuvörderſt darf man, um
eine höchſt verderbliche Gährung hintanzuhalten das Einſalzen
der Bohnen niemals früher als zu Anfang Auguſt vornehmen;
ſofort nachdem die ſogenannten Fäden den friſchgepflückten
Bohnen abgezogen ſind ſalzt man ſie auf dieſelbe Weiſe ein, wie
dies beim Bereiten von Pöckelfleiſch üblich iſt, doch darf man dabei
nicht mit den Händen drücken, die gegenſeitige Preſſion der ein-
zelnen Lagen iſt ganz genügend und das Gemüſe bleibt flecken-
los. Das Gefäß ſoll von Steingut und nicht von Holz ſein,
möglichſt eng, dabei aber tief und jedesmal ganz gefüllt werden,
die ganze Manipulation muß ſehr ſchnell geſchehen. Die Halt-
barkeit von dergeſtalt konſervirten Bohnen iſt eine vollſtändig
unbeſchränkte; will man ſie verwenden wäſcht man ſie ſchnell im
friſchen Waſſer, um die anhaftende Salzlake zu entfernen; läßt
man ſie längere Zeit wäſſern, werden ſie gelb, andernfalls be-
halten ſie ihre friſchgrüne Farbe. Mit einem ſehr großen Quan-
tum Waſſer müſſen die Bohnen dann ſogleich zum Feuer geſtellt
werden nach einigen Minuten werden ſie herausgeſchöpft, in

einen Topf mit ſiedendem Waſſer gethan und darin fertig gekocht.
Ausnahmslos iſt der Geſchmack, das Anſehen und die Farbe
völlig jenen gleich, welche man direkt aus dem Garten geholt hat!

Wie man feſtgewordenen Honig aus den Waben ent-
fernt, ohne dieſe unbrauchbar zu machen. „Man nehme eine
Wabe, entdeckle dieſelbe und bringe ſie in ein Gefäß, welches ſo
viele Waben aufnehmen kann als man zu gleicher Zeit zu ent
leeren beabſichtigt. Für eine Wabe würde ein Zinkkaſten von der
Höhe der Rähmchen, der Länge des oberen Rähmchentheiles und
der Breite von vier Centimeter nöthig ſein. Dieſes Gefäß
wird mit kaltem Waſſer gefüllt, in welchem der Honig ſich löſt,
und die Waben binnen 24 Stunden gründlich geleert werden.
Die geleerten Waben gibt man den Bienen in den Bau, woſelbſt
ſie höchſt ſauber ausgeleckt werden. Das Honigwaſſer wird zur
ſpekulativen Fütterung benützt.“

Schlachten des Federviehes. Hat man eine Henne, Ka-
paun, junges Huhn c. ſo nimmt man es mit den Flügeln in die
linke Hand, biegt den Kopf zurück und ſchneidet mit einem äußerſt
ſcharfen Meſſer dicht an den rothen Läppchen des Halſes ein Loch,
dreht das Meſſer ſo, daß die Gurgel durchſchnitten wird und läßt
das Thier ausbluten. Wenn es völlig todt iſt, wird es gerupft,
auch gebrüht, ausgenommen und nach Vorſchrift verwendet. Sind
es alte Hühner, die gebrüht werden ſollen, ſo taucht man ſie ſo
lange in's heiße Waſſer, bis man bemerkt, daß ſich die Federn
leicht löſen, worauf man ſie mit kaltem Waſſer nachſpült. Bei
jungen Hühnern darf das Waſſer weniger heiß ſein da ſonſt die
Haut leicht abgeht.

Fragen und Antworten.
L. W. in E. (Frage.) Als alter Abonnent würden Sie

mich ſehr zu Dank verpflichten, wenn Sie mir mittheilen
wollten, wie man den ſogenannten Haus ſchwamm (bei mir in
e 7iwt unterkellerten Wohnung ausgebrochen) radikal
ertilgt.

(Antwort.) Hierüber ging uns von Herrn Dr. Hermann
Hager, einem a dem Gebiete der Chemie und Pharmacie hoch
verdienten Manne, folgende Antwort zu.

Ein ſpecifiſches Mittel gegen exiſtirt nicht, abeſehen von der Beſeitigung der Urſachen und der Umſtände, welche

die Vegetation dieſes unmöglich machen, nämlich die Feuchtigkeit
und Mangel des Lichtes und der Luft. Wird erſtere beſeitigt und
abgeſchloſſen, wenn Tageslicht und Luftzug hinzugeführt werden ſo
kann dieſer Pilz nicht vegetiren. Die Vegetation wird beſchränkt durch

Alaunlösung
Kupferyitriol
kohlensaure Baryterde (Witherit)
Eisenyvitriol
Petroleum.

Wenn z. B. die Holzſubſtanz trocken gemacht werden kann und man
tränkt ſie dann mit einer Löſung von 2 Th. Naphtalin (unreines)
und 2 Th. Paraffin in 100 Th. Petroleum, ſo iſt die Lebens-
thätigkeit des Pilzes zerſtört. Kann das Holz nicht total trocken
gemacht werden, ſo bohre man Löcher in daſſelbe und tränke das
Jnnere des Holzes mit jener Petroleumlöſung oder, wenn das Holz
zu naß iſt, mit einer weingeiſtigen Borſäurelöſung. Dieſelbe wird
z. B. zuſammengeſetzt aus 2 Th. Borſäure, 50 Th. Weingeiſt (Spi-
ritus) und 5 Th. Fuſelöl (Amylalkohol) (auch reine Carbolſäure
können zugeſetzt werden).

Jn das Holz können auch ſchiefe
Löcher werden, welche mit der
Flüſſigkeit wiederholt gefüllt werden. S

Gefüllt mit Petro-
leum, Paraffin,
Naphtalin oder
Borſäurelöſung.
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Wie dieſe Figur angibt, wäre die Tränkung zu bewerkſtelligen.
Wenn das eingeſetzte Rohr leer geworden iſt, wird es wieder gefüllt,
bis eine genügende Tränkung erreicht iſt. Wo ein übler Geruch zu
vermeiden iſt, ſo kann man folgende Flüſſigkeiten anwenden.

Paraffin 2 Th.
Naphthalin 1 Th. gelöſt in
Rosmarinöl 5 Th. und 10 Th. Steinkohblen-

benzin, dann zuſetzen von
Steinkohlenbenzin 50 Th. oder:
Borsäure 2 Th.
Naphtalin 2 Th. gelöſt in
Amylalkohol 10 Th.
Spiritus (ſehr ſtarkem) 20 Th.

unter gelindem Erwärmen. Dann ſetzt man

Thimianöl 2 Th.
Spiritus 50 Th. hinzu.

Wenn unter der Dielung das Uebel ſitzt, muß die Unterſchüttung
beſeitigt und durch trocknen Sand, den man mit Pulver von

Alaun 20 Th.
Kupferyitriol 5 Th.
Eisenvitriol 10 Th.

miſcht oder beſtreut, erſetzt werden. Es iſt jeder einzelne Fall
beſonders zu behandeln. Es können auch Fälle vorkommen,
wo die Anwendung von Firniß und Oelfarbe genügt, oder
der Merulientod, welcher bereitet wird aus: 200,0 Borax, 400,0 Schel
lack und 2000,0 Waſſer, werden im Dampfbade bis zur Löſung
erhitzt, dann noch mit 1000,0 heißem Waſſer vermiſcht, nach dem
Erkälten kolirt. Die Holzfläche wird bei trockner Witterung zuerſt
mit einer heißen Löſung aus 200,0 Borax, 100,0 Borſäure, 250,0
Eſſigſprit und 2500,0 Waſſer, vor der Anwendung mit 200,0 Spiritus
verſetzt, zwei- bis dreimal überſtrichen und geträankt, dann nach dem
Trocknen mit jenem Lacke überzogen. Der e iſt vortrefflich. Zu
warnen iſt vor der Anwendung von Sublimat (Aetzſublimat, Queck-
ſilberchlorid), denn dadurch wird der betreffende Raum unbewohnbar
gemacht, und in einem Hauſe, wo dieſes Mittel in Anwendung kam,
wurden alle Bewohner von einer chroniſchen Queckſilbervergiftung
befallen, welche mit weißen Rändern des Zahnfleiſches ihren Anfang
nahm und mit dem Verlieren der Zähne endete, bei bleicher Ge
fichtsfarbe. (Ferner verweiſen wir auf den in dieſem Blatte enthal-
tenen Artikel: „Ueber den Häuſerſchwamm und deſſen Bekämpfung“.)
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Länder- und Völkerkunde, Natur- und Kuiturgeſcichte.

Pflanzen- und Thierwelt Aegyptens.
Von Prof. Rud. Fiedler.

Bei Beginn unſeres Jahrhunderts kannte man von Aegyp-
ten kaum mehr als die Pyramiden. Heute läßt ſich die Geſchichte
des Nillandes in ihren Einzelnheiten zurückverfolgen bis in die
entlegenſte Zeit. Dieſe ungeahnte klare Beleuchtung einer ſeit
zwei Jahrtauſenden völlig vergeſſenen Welt iſt das Werk jener
hiſtoriſch-kritiſchen Wiſſenſchaft, wie ſie einzig und allein unſerem
Jahrhunderte angehört. Es iſt dies die Aegyptologie. Als Ahn
herr der ägyptologiſchen Forſchung gilt der im Jahre 1832 ver
ſtorbene Champollion. Neben und nach ihm haben ſich un
ſterbliche Verdienſte erworben Mariette, Rongé, Chabas,
Young, Wilkinſon, Narris, Belzoni, Roſſelini, Lep-
ſius, Dümichen, Brugſch, Reiniſch und Ebers, deſſen
feſſelnde Romane nicht wenig zur allgemeinen Kenntniß alt-
ägyptiſchen Lebens beigetragen. Die Aufmerkſamkeit jener uner
müdlichen Forſcher wandte ſich zunächſt der Entzifferung der
Schrift zu und ſuchte die gefundenen hiſtoriſchen Daten zuſammen-
zuſtellen allmälig intereſſirten mehr als dieſe die kulturellen Ver-
hältniſſe. Sich hiervon eine genaue Kenntniß zu verſchaffen, gab
es Anhaltspunkte genug. Jn den Felſengräbern der Gebirge, die
ſich dem Nil entlang öſtlich und weſtlich hinziehen, finden ſich die
genaueſten Darſtellungen ägyptiſchen Lebens in Farben ſo friſch,
als wären ſie erſt geſtern gemalt. Hier ſehen wir eine Stadt mit
engen Straßen, mit vier Stock hohen Häuſern, oben eine Terraſſe,
kleine Fenſter, in den Gemächern Luxusgegenſtände aller Art,
Vaſen, Kanapé und Spiegel. Dort ſind Kriegszüge, Belage-
rungen und Seegefechte dargeſtellt; da ſteht der Herr des Grabes,
ein Heerdenbeſitzer, an ſeinen Stab gelehnt, zur Seite ruht der
ſchlanke Windhund, beigeſchrieben ſteht 834 Ochſen, 760 Eſel;
dort iſt ein ägyptiſcher Garten an die Wand gemalt, mit der
Weinlaube, mit Alleen und Fiſchteichen; dort ſehen wir, wie das
Getreide geſchnitten, von den Ochſen ausgetreten wird und wie
man den Wein gewinnt; wir ſehen dort auch einen Wildgarten
und hier eine Jagd dargeſtellt. Die belehrendſten Unterweiſungen
über Landbau und Gutswirthſchaft liefert das von Champollion
entdeckte Grabmal Numhotep's. Jn dieſem Grabe finden ſich
Gemälde, auf denen der Landbau bis in alle Einzelnheiten ge-
ſchildert wird, ſo vollſtändig als nur möglich, und alle Thiere auf-
gezählt werden, die er beſeſſen, darunter Kühe, die mit ſeinem
Namen geſtempelt ſind. Numhotep hat ſich in einer Weiſe mit
dem Gegenſtaude beſchäftigt, daß einer der größten Naturforſcher
unſeres Jahrhunderts zu einem Buche veranlaßt wurde, das für
Hiſtoriker eine große Bedeutung hat, nämlich Darwin's „Do-
meſtikation der Hausthiere. Auf jenem Gemälde wird Thatſache

auf Thatſache in bewunderungswürdiger Weiſe vorgeführt, ſo
daß man den Hausthieren aus den wilden den in zahmen Zuſtand
folgen kann. Mehr als zweihundert Thierarten ſind hier dar
geſtellt, darunter die meiſten unſerer Hausthiere.

Der Hund iſt in mehreren Spezies vertreten. Mehrere An
haltspunkte ſprechen dafür, daß Numhotep ein beſonderer Lieb
haber von Hunden geweſen. Das Pferd befindet ſich nicht darunter.

Doch hat Champollion in einem anderen Grabe zwei
Pferde von grauer Farbe entdeckt. Dies iſt merkwürdig, weil
nachweislich die urſprüngliche Farbe des Pferdes die graue ge
weſen iſt. Das Pferd tritt erſt mit den einbrechenden Semiten
auf. Aus dieſer ſpäten Einführung erklärt ſich auch, daß das edle
Roß, das bei den Jndern vom Anfange an ein heiliges Thier und
das bei allen indogermaniſchen Völkern in Kultur und Religion
eine große Rolle ſpielt, unter die heiligen Thiere Aegyptens nie-
mals aufgenommen wurde, ſo wenig wie der Elephant und das
Kameel.

Mit ungemeiner Aufmerkſamkeit und zarter Schonung, die
noch in den Beſtimmungen des Pentateuch wiederklingen, haben
die Aegypter das Thierleben beobachtet. Ein guter Theil von
Thieren iſt durch ihre liebevolle Behandlung für den Menſchen
brauchbar geworden. Auch wilden Thieren gegenüber zeigten ſie
große Geſchicklichkeit, wie ſie denn auch im Ueberſchwemmungsſee
Krokodile abzurichten verſtanden. Beſonders verehrten ſie das
Kuhgeſchlecht.

Die drei heiligen Stiere Apis, Mnevis und Onuphis wohn-
ten in ſchönen Sälen, ruhten auf koſtbaren Polſtern, erhielten die
ausgeſuchteſten Speiſen und wurden bei ihrem Tode wie Men
ſchen einbalſamirt und betrauert. Daneben genoſſen hohe Ver
ehrung Katzen, Hunde, Wölfe, Fiſche c. Aegypten war nicht blos
ein Haus heiliger Thiere, ſondern in jeder ägyptiſchen Wohnung
wurde ein heiliges Thier gepflegt und nach ſeinem Tode in der
Familiengruft beigeſetzt. Von den Katarakten des Nil, bis wo
er das Meer erreicht, iſt Aegypten ein großes Pantheon thieriſcher
Götter. Seit der früheſten Pharaonenzeit hat Aegypten mit der
Bodendecke auch die Thierwelt gründlich geändert. Eine Reihe
von Arten, die auf beſagten Denkmälern abgebildet, ſind ganz
verſchwunden. Heute züchtet man Dromedare, Pferde, Eſel,
wenig Rinder, ſchwarze Schafe, Ziegen und Bienen. Die Ge
flügelzucht und die künſtliche Hühnerzucht hält keinen Vergleich
mehr aus mit den des Alterthums. Die jagdbaren Thiere haben
ſich weſentlich verringert; Flamingo Jchneumon und Pharao-
Ratten ſind bereits ſpärlich vertreten.

Die gegenwärtigen Hauptfrüchte des Pflanzenreiches ſind
Weizen, Reis, Datteln, Jndigo, Krapp, Mohn, Flachs und Wein.
Während des amerikaniſchen Bürgerkrieges wurde Aegypten zu
einem Baumwolllande erſten Ranges gemacht. Seitdem iſt der
Baumwollbau wieder zurückgegangen Aegypten produzirt aber
noch immer gegen 40 000 Ballen jährlich. Jn die Lücke iſt ſofort
die raſch wachſende Zuckerkultur eingetreten.

Von den Pflanzen, welche das Nilthal in der Pharaonenzeit
trug, waren beſonders zwei für religiöſe und profane Zwecke
wichtig: der Papyrus und der Lotus.

Dieſe Pflanzen hatten die Aegypter aus dem Euphratgebiete
mitgebracht, wo ſie noch heute wild wachſen. Jn Aegypten kommen.
beide jetzt nicht mehr vor, wohl aber hat der öſterreichiſche Afrika
reiſende Marno am oberen Nil Papyrus maſſenhaft entdeckt.
Hinſichtlich der Nahrung waren in Egypten die Datteln, was in
Jndien der Reis. Der Palmbaum findet ſich noch heute in jedem
Lande vom Tigris bis an den atlantiſchen Ozean und gewährt
Millionen menſchlicher Weſen in Arabien ihren Unterhalt, ebenſo
faſt in allen Ländern nördlich vom Aequator. In Aegypten waren.
die Datteln nicht nur Hauptnahrung des Volkes, ſondern es gab
ihrer ſo viele, daß ſie auch als Futter für die Thiere gebraucht
wurden. Der fruchtbarſte Theil Aegyptens iſt das Said; dort
finden wir auch die größte Kunſt und Kenntniß entwickelt. Jm
Said bediente man ſich eines Nahrungsmittels, das ſich noch
ſtärker vermehrte als Reis und Datteln: dies iſt die Durrah,
welche bis ganz neuerlich fich auf Ober- Aegypten beſchränkte und
deren Fruchtbetrieb ſo groß war, daß ſie 240fältigen Ertrag
gab. Jn Unter Aegypten machte ſich das Volk auch eine Art Brot
aus dem Lotus. Außerdem gab es noch eine Menge anderer
Pflanzen, von denen die Aegypter lebten: Wicken, Bohnen, Erb
ſen, Linſen und mehrere Arten von Ricinus. Der Ueberfluß war-
ſo unerſchöpflich, daß zur Zeit des Einfalles der Mohamedaner
in Alexandrien über 4000 Fruchthändler beſchäftigt waren.

Aus dieſem Ueberfluß an Nahrung entſpringt eine Reihe
ganz ähnlicher Folgen wie in Jndien. Zunächſt hängt damit die
raſche Vermehrung des Volkes zuſammen. Nach Herodot und
Diodor iſt Aegypten entſchieden das bevölkertſte Land der Mit
und Nachwelt geweſen. Die reißende Zunahme der Bevölkerung,
ließ ſelbige aber auch in einen ſklaviſchen Zuſtand verſinken. Für
den Zuſtand der Nation zeugen am beſten die mächtigen und koſt

ſpieligen Bauten.
So ungeheure Bauwerke aufzuführen, dazu mußten die

Herrſcher Tyrannen und das Volk in Sklaverei ſein. Kein noch ſo
großer Reichthum wäre im Stande geweſen, die Koſten zu decken,
wenn ſie das Werk freier Männer wären, die für ihre Arbeit
einen billigen und ehrlichen Lohn bekommen hätten. Dieſe Rück-
ſichten kannte man aber nicht. Alles lief darauf hinaus die obe
ren Klaſſen der Geſellſchaft zu begünſtigen und die unteren zu
unterdrücken. Der große Haufe ſchien zu nichts gut, als zu immer
währender nnbelohnter Arbeit.

Der Fleiß der ganzen Nation ſtand unter dem unbeſchränkten
Befehl einer kleinen Minderheit und daher wurde es möglich,
dieſe gewaltigen Bauwerke aufzuführen welche von einem ganz
verdorbenen und ungeſunden Zuſtande Zeugniß geben. Auf,
menſchliches Leiden nahm man keine Rückſicht und verſchwendete
rückſichtslos Arbeit und Leben. Hierin ſtehen die Aegypter allein
und ohne Nebenbuhler da.

Wir können uns eine Vorſtellung von der ganz unglaublichen
Verſchwendung machen wenn wir hören, daß 3000 Mann drei
Jahre beſchäftigt waren, einen einzigen Stein von Elephantine
nach Said zu ſchleppen daß der Kanal nach dem rothen Meere
allein 120 000 Menſchen das Leben koſtete und daß der Bau
einer der Pyramiden die Arbeit von 360 000 Menſchen während

der Dauer von zwanzig Jahren in Anſpruch nahm.
Bei einem ſolchen Zuſtande kann ein Staat nur bis zu

einer beſtimmten Entwickelungsſtufe gelangen, er muß dann in
Verfall gerathen. Daran ging mit anderen Staateu des Alter
thumes auch Aegypten zu Grunde. So iſt uns Aegypten zugleich
ein ſprechendes Beiſpiel, wie die phyſiſche und moraliſche Welt
zuſammenhängt.

Dies ein Beiſpiel für viele, welche Folgen billige Lebensmit
tel in einem Lande mit ſich führen. Billige Lebensmittel bringen
eine raſche Vermehrung der Bevölkerung mit ſich. Bei einer
großen Vermehrung ſtellt ſich der Arbeitslohn gering. Wird der
Arbeitslohn beſtändig niedriger, ſo wird die Vertheilung des Reich
thumes, aber auch die Vertheilung der politiſchen Rechte ungleich.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Hannover, 2. September. An dem Paradediner,

welches um 4 Uhr im königl. Schloſſe ſtattfand, nahmen die hier
anweſenden Fürſtlichkeiten, die Generalität, die fremdherrlichen
Offiziere und ſämmtliche Stabsoffiziere Theil, welche heute in
der Parade geſtanden hatten. Se. Majeſtät der Kaiſer brachte
einen Toaſt auf das X. Armeekorps aus, welchen Se. Königl.
Hoheit der Prinz Albrecht als kommandirender General mit einem
Toaſt auf den Kaiſer erwiederte. Heute Abend 7 Uhr begann
die Feſtvorſtellung im Hoftheater, bei welcher zwei Akte aus
Wagners „Lohengrin“ zur Aufführnng gelangten. Als der
Kaiſer ſeine Loge betrat, begrüßte ihn das Publikum durch Er
heben von den Sitzen. Jn rer kaiſerlichen Loge hatte auch noch
Se. K. K. Hoheit der Kronprinz, Jhre K. Hoheit die Frau Prin
zeſſin Albrecht, der Großherzog von Mecklenburg Schwerin und
Se. K. Hoheit der Prin; Albrecht Platz genommen. Nach dem
1. Akt wurde von den Allerhöchſten Herrſchaften der Thee einge
zommen. Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte der Vorſtellung bis

zum Schluſſe bei und fuhr dann nach rem Reſidenzſchloſſe zurück.
Waſhington, 2. September. Dr. Bliß, der Marine

ſekretär Hunt und andere maßgebende Perſönlichkeiten beſichtig-
ten heute das Kriegsſchiff Tallapooſa“ welches für die eventuelle
Ueberführung des Präſidenten Garfield von Waſhington nach
einem geſunderen Orte in Ausſicht genommen iſt. Es iſt noch
nichts Definitives beſchloſſen worden. Das Befinden des Präſi
denten am heutigen Tage war ein günſuiges.

Deutſches Reich.
Berlin, deu 2. September.

Der Kaiſer hat dem Geh. Rath Prof. Dr. Buſch
in Bonn, welcher bekanntlich die Kaiſerin behandelt, in einem
in wärmſten Ausdrücken an dieſen gerichteten Schreiben ſeinen
Dank ausgeſprochen. Das betreffende Schreiben ſchließt: „Jhr
dankbarer Königz.“

Die Kaiſerin empfing, nach der „Kobl. Ztg.,“ am
Mittwoch Morgen um 9 Uhr in der Schloßtirche zu Koblenz
zum Dank ihrer Wiedergeneſung das Abendmahl durch Kon
ſiſtorialrath Korten. Biſchof Korum, der geſtern (am 1.)
Morgen im Dom zu Köln die Meſſe geleſen hat, wollte ſich
auf ſeiner Weiterreiſe nach Trier in Koblenz der Kaiſerin
vorſtellen.

Gelegentlich des Beſuches, den unſer Kronprinz vor
wenigen Tagen der ſehenswerthen Burg Trausnitz bei Lands-
hut in Baiern abſtattete, diente ihm der bekannte ehemalige
ultramontane Reichstagsabgeordnete Dr. Jörg, der Herausgeber
der „Hiſtoriſch- politiſchen Blätter,“ als Führer durch die in
tereſſanten kulturgeſchichtlichen Sammlungen der Burg. Dr. Jörg
bekleidet das Amt eines königlichen Archivars des auf der Traus
nitz untergebrachten oberbairiſchen Archivs und hat ſeinen ſtän-

digen Wohnſitz daſelbſt.
Die „Neue Preuß. Ztz.“ erklärt, daß die kirchen

politiſchen Verhandlungen mit der Kurie „bis zu
ihrem Abſchluß ſtreng vertraulich werden geführt werden,
und daß es alſo nicht möglich ſein wird, auch nur Andeu-
tungen über den Jnhalt wie über den Umfang des Ausgleichs

zu geben.
Ueber den zum Geſchäftsträger in Rom deſignirten

Hrn. v. Schlözer ſchreibt das „N. W. T.“: Hr. v. Schlözer
war zu der Zeit, als Graf Harry v. Arnim als preußiſcher Ge
ſandter in Rom (das heißt beim Vatikan) war, erſter Geſandt-
ſchaftsrath des Letzteren, und vertrat dieſen bisweilen, wenn er

auf längere Zeit abweſend war, in der Führung der Geſchäfte.
Er hat in römiſchen Prälatenkreiſen vielfach von jener Zeit her

nähere Bekanntſchaften und ſteht daſelrſt in hoher Achtung.
Noch früher war Hr. v. Schlözer erſter Botſchaftsrath bei der
Botſchaft in Petersburg, zu der Zeit, als der damalige Herr
v. BismarckSchönhauſen ſeinen Vertrauenspoſten bei Kaiſer
Alexander II. inne hatte. Von dieſem Petersburger Aufenthalte
datirt das intime Verhältniß Schlözer's zum Kanzler, das in
der Folge allerdings nicht immer in derſelben Wärme fortbeſtand,
aber ſeitdem der erſtere Diplomat mit großem Geſchick die Poli
tik und die Jntereſſen Deutſchlands als ſelbſtändiger Miſſions-
chef in Waſhington vertritt, ein vorzügliches genannt werden
darf. Der diplomatiſche Faden würde durch eine etwaige Er-
nennung v. Schlözer's zum deutſchen Vertreter beim Va-
tikan faſt an derſelben Stelle wieder aufgenommen werden, wo
er vor etwa einem Jahrzehnt abriß.

Die franzöſiſche Reiterei bei Sedan.
Einem Werke, welches demnächſt der Vicomte de Civry ver

öffentlicht, entnimmt die „Nat.Ztg.“ die Schilderung einer Epiſode
der Schlacht von Sedan die um ſo mehr das Intereſſe des Tages
zu beſchäftigen geeignet iſt, als die Manöver der deutſchen und der

franzöſiſchen Kavallerie Werty und Bedeutung dieſer Waffe einer
neuen Prüfung unterziehen ſollen.

Der Feind iſt ſiegreich auf der ganzen Linie er greift
mit Nachdruck den Kirchhof von Jlly an. Dort iſt der Schlüſſel
der Poſition iſt Jlly verloren ſo iſt die Schlacht zu Ende es
gilt um jeden Preis ſich dort zu halten. Der Kommandeur des
erſten Armeecorps giebt ſeinen Truppen Befehl, ſich unverzüglich
dort zu konzentriren.

Dieſer nordöſtliche Theil des Schlachtfeldes wird ſeit zwei
Stunden turch ein mörderiſches Artilleriefeuer gefegt. General
Fargeot führt herbei was ihm an Geſchützen geblieben iſt die
Jnfanderiediviſionen Pellé und L'Herdieur erſteigen raſch die Ab
hänge dieſes beherrſchenden Punktes. Auch iſt keine Minute mehr
zu verlieren, iſt die große Kreisbewegung des 5. und 11. deutſchen
Armeecorps vollendet, ſo iſt der eherne Zirkel geſchloſſen und ſchon
vähert ſich die Jnfanterie dieſes Corps in dichten Maſſen. General
Ducrot erkennt, daß er in Gefahr ſteht, überflügelt zu werden, er
läßt die 1. Diviſion der Reſervekavallerie herbeirufen.

General Marguerite führt dieſe in vollſtändiger Ordnung
herbei. General Ducrot geleitet ſelbſt denſelben an den Batterien
zwiſchen dem Gehölz von Gerenne und Floing herbei, er giebt
Marguerite den Befehl in Echelons auf der franzöfiſchen Linken
vorzubrechen, was in den Weg kommt, niederzuwerfen, ſich dann
nach Rechts zu wenden und die feindliche Linie in der Flanke zu
faſſen. General Marguerite reitet mit ſeinem Generalſtab vor,
um das Terrain zu rekognosziren, in dieſem Augenblick dringt ihm
eine Kugel durch beide Wangen ſchneidet die Zunge faſt alle
Offiziere, die ihn begleiten, werden gleichfalls gerroffen. General
Marguerite hatte noch die Kraft das Kommando dem jüngſten

Halle, Sonntag den 4. September 1881.

Das „B. T.“ ſchreibt: Beim Empfange des Biſchofs
Dr. Korum durch unſern Kaiſer ſoll, wie hieſige Blätter aus
drücklich hervorheben, der vor dem kaiſerlichen Palais ſtehende
Doppelpoſten dem im kirchlichen Ornat erſchienenen Prälaten
militäriſche Ehren erwieſen haben. Ueber die Veranlaſſung zu
dieſer militäriſchen Ehrenbezeugung ſind nun in der Preſſe die
verſchiedenartigſten Verſionen laut geworden und ein auswärtiges
Blatt wies bei dieſer Gelegenheit ſogar bedauernd darauf hin,
daß die Würdenträger der evangeliſchen Kirche nicht nur keiner
militäriſchen Ehrenbezeugunz theilhaftig werden, ſondern auch
im Range hinter denen der römiſchen Kirche weit zurückſtehen.
Dem gegenüber können wir, auf Grund eingeholter Jnformation,
heute mittheilen, daß dem Herrn Dr. Korum vor dem kaiſerlichen

Palais bei jener Gelegenheit militäriſche Honneurs überhaupt
nicht erwieſen worden ſind. Die Annahme, daß dies geſchehen,
iſt auf den Umſtand zurückzuführen, daß die beiden Schildwachen
das Gewehr „anfaßten,“ als die Hotelequipage mit dem Biſchof
die Rampe hinauffuhr. Es muß dies nun ſtets erfolgen, ſo bald
ein Wagen herannaht, und zwar aus folgendem Grunde: Um
nicht angefahren zu werden, treten bei ſolcher Gelegenheit die
beiden Schildwachen in die kleinen Lücken zurück, welche ſich
zwiſchen den drei Granitſtufen vor den drei Eingangsthüren be-
finden. Mit „Gewehr über“ iſt das Zurücktreten nicht mögüch,
die beiden Soldaten müſſen in dieſem Fall daher aus räumlichen
Rückſichten das Gewehr anziehen und daraus entſtand, wie
geſagt, die Legende von den militäriſchen Ehrenbezeugungen,
welche dem Herrn Biſchof Korum erwieſen worden ſind.

Nach einem Schreiben des klerikalen „Liboriusboten“
hätte ſich der Biſchof Korum dahin geäußert, er ſei ganz zu
friedengeſtellt durch das, was er vom Fürſten Bismarck gehört;
„Fürſt Bismarck ſei nach ſeiner, des Biſchofs Meinung, durch
Juden und Ungläubige, in den Kulturkampf hineingezogen wor-

den, und viel weiter, als er ſelbſt es gewollt habe. Der
neue Biſchof ſcheint, danach zu urtheilen, den Reichskanzler
ſehr wenig zu kennen. Als ob ſich ein Bismarck durch irgend
Wen in eine Aktion hineinziehen ließe, welche er nicht billigt.

Der Miniſter des Jnnern hat in Folge der in einzelnen
Provinz ialſtädten vorgekommenen Störungen der öffentlichen
Ordnung und gegen die jüdiſchen Einwohner gerichte-
ten Exceſſe an die Oberpräſidenten reſp. Regierungspräſiden
ten die Weiſung ergehen laſſen, einer Wiederholung derartiger
Exceſſe mit größter Energie entgegenzutreten. Es ſoll unter
Umſtänden ſelbſt bis zur Verhaftung der Agitatoren geſchritten
werden.

Jn der Jacobi Kirche in Berlin findet am nächſten
Sonntag die Einführung des Superintendenten Przygode in
das Pfarramt ſtatt und damit ſchließt der fünfjährige Conflict,
der ſeit dem am 26. Jali 1876 erfolgten Ableben des Dr. Bach
mann in dieſer Gemeinde einen chroniſchen Charakter angenom-
men hatte.

Aus Karlsruhe ſchreibt die „Bad. Landesztz.“: „Jn
auswärtigen Blättern taucht wieder einmal das Gerücht der be
vorſtehenden Verlobung unſeres Erbgroßherzogs auf, und
zwar diesmal mit einer Prinzeſſin des königlich ſächſiſchen Hauſes.
König Albert von Sachſen hätte in dieſer Angelegenheit ſeinen
Beſuch an unſerem großherzoglichet Hofe angekündigt. Von ſäch
ſiſchen Prinzeſſinnen aus der jüngeren Albertiniſchen Linie fin-
den wir im Gothaiſchen Almanach nur Prinzeſſin Mathilde von
Sachſen (geb. 19. März 1863) und Prinzeſſin Maria von
Sachſen (geb. 31. Mai 1867), beide Töchter des Prinzen Georg
von Sachſen, des einzigen Bruders König Alberts.“ Bekannt-
lich iſt die Familie des Prinzen Georz von Sachſen ſehr ſtrenz
katholiſch, ſo daß ſich aus der Confeſſionsverſchiedenheit vielleicht
ein Hinderniß für die geplante Verbindung ergeben wird.

Das Bürgermeiſteramt der badiſchen Stadt U ber-
lingen am Bodenſee hat ein Exemplar der Broſchüre „Die
Verkehrsrevolution des Bodenſeebeckens“ von Oswald Stein,
Jngenieur in Bregenz, an den großen Generalſtab in Berlin ein
geſandt in der Meinung, daß die in jener Schrift näher erläuterte
ſtrategiſche Bedeutung der Bodenſeegürtelbahn (Lindau Ueber
lingenStockach) auch in maßgebenden militäriſchen Kreiſen inte
reſſiren dürfte. General Feldmarſchall Graf Moltke richtete in
Folge deſſen an den Bürgermeiſter der genannten Stadt folgen
des Schreiben

„Berlin, 24. Auguſt 1881. Ew. Wohlgeboren danke ich ganz
ergebenſt für die intereſſante Mittheilung vom 7. d. M. Mit Jhnen
hoffe ich, daß es, der wirthſchaftlichen und allgemeinen Bereutung
der deutſchen Verkehréwege nördlich um den Bodenſee entſprechend,

General der Diviſion dem einzig überlebenden Gallifet zu über
geben dann wurde er zurückgebracht. Jn dieſem Augenblick
giebt General Ducrot den Befehl zum Einhauen. Jedes Regiment
ſoll die feindliche Infanterie die ſich vor ſeiner Fronte befindet,
über den Haufen werfen General Gallifet nimmt die Spitze und
kommandirt Regimenter vorwärts!

Die Eskadronen ſtürzen vor unter dem von 200 Stimmen
wiederholten Ruf: „Jm Galopp“; bald verkünden achtzig Trom
peter, welche zum Chargiren blaſen, der Armee, daß die letzte An
ſtrengung verſucht wird. Es ſind fünf Regimenter, 3500 Mann
zählend Veteranen der afrikaniſchen Feldzüge, mit zwei und drei
Chevrons geführt von jungen und glänzenden Offizieren. Ein
Theil der KavallerieDiviſion des Generals de SalignacFenelon
dient ihnen als Reſerve, die auch Antheil an dem Kampfe nehmen
wird. Ein prächtiger Anblick! Von den Regimentern tragen die
einen den hellblauen Dolman mit breiten weißen oder ſchwarzen
Brandebourgs die rothe Hoſe mit weiten Falten, den karmoiſin
rothen Tſchako und weißes Lederzeug die anderen den grünen
Dolma und den Kalpak mit ſcharlachrother Flamme. Dieſe ganze
Kavallerie ſtürmt in der ganzen regelmäßigen Bewegung heran,
die gehobenen Säbel leuchten, die weißen Decken ihrer Wüſtenroſſe,

wie ſie über die grüne Ebene ſtreifen machen den Eindruck einer
Welle, die, ehe ſie widerprallt, aufſchäumt und ſich bäumt. Gedrängt
und geſchloſſen geht es durch die Wolken von Granaten die von
Minute zu Minute in ſie hineinſchlagen, eine lange Linie Leichname
von Mann und Roß bezeichnen den zurückgelegten Weg: aus dem
Pulverrauch, der ſich hin und herzieht, ſieht man in dem coupirten

Terrain hier und da eine Eskadron auftauchen. Endlich ſind ſie
vor dem Feinde!

Jetzt ſieht man nichts mehr als ein ungeheures Durchein
ander; man vernimmt nur noch die militäriſchen Rufe und eine
ſchreckliche Detonation. Die Eskadronen ſind auf ſiebzehn Ba
taillone getroffen, im Zentrum auseinander gezogen, auf den Flü-
geln in Carrés formirt. Dieſe deutſchen Bataillone, ruhig, un
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gelingen werde, deren Ergänzung und Ausführung auf Anregung
der Intereſſenten endlich zu erlangen. Der General Feldmarſchall
Graf Moltke.“

Aus Kiel wird der „Trib.“ in Sachen der Schiffs
beſchlagnahme gemeldet:

Seit vorgeſtern iſt hier der Regierungsrath Teten s aus Schles
wig, Decernent für die Polizeiſachen, anweſend welcher bereits
wiederholte Rückſprache mit Herrn Bernhard Howaldt, dem Ver
treter des abweſenden Herrn Georg Howaldt, genommen hat. Geſtern
Abend fand eine Beſprechung zwiſchen Tetens, dem Stadtrath Loren
zen und Herrn Howaldt ſtatt, wobei der Erſtere hervorhob, daß das
abgegebene Gutachten nichts unmittelbar Ungünſtiges für Howaldt
enthalte, daß jedoch gewiſſe Beobachtungen Bedenken erregt hätten,
ſo namentlich die ungewöhnliche Schnelligkeit und Stärke der Schiffe,
der Bau und die Lage der Maſchine u. ſ. w. auch gebe es gewiſſe
myſteriöſe Räume in den Schiffen, deren Beſtimmung nicht erkenn
bar ſei. Die Bemerkungen Holwaldt's hierzu wurden protocollirt.
Hr. Tetens betonte wiederholt, daß die Regierung zu möglichſtem
Entgegenkommen bereit ſei und etwaige Wünſche Howaldt's gern
entgegen nehme. Der Regierungsvertreter hatte auch verſchiedene
Conferenzen mit dem Vice-Admiral, Oberwerftdirector v. d. Goltz,
und anderen höheren Officieren.

O Dresden 2. September. Zum Sedantage ſind heute
die öffentlichen und einzelnen Privatgebäude feſtlich geſchmückt. Doch
tritt der Nationalfeſttag dieſesmal in Hintergrund gegenüber dem in
Ausſicht ſtehenden Verfaſſungsjubiläum, auf welches der Prä
ſident der 2. Kammer, Bürgermeiſter Haberkorn von Zittau, heute
in der erſten vorläufigen Sitzung der zweiten Kammer, in welcher
die neu eingetretenen Mitglieder vereidigt werden unter letzteren
auch Bebel, bereits hinwies. Präſident Haberkorn und der Präſi
dent der 1. Kammer, haben beide aus Anlaß des bevorſtehenden Ju-
biläums das Großkreuz des Albrechtsordens erhalten. Jn
den Zeitungen findet man verſchiedene, theils der „Wiener Allg. Z.“,
theils der „Polit. Corr.“ entſtammende Nachrichten welche ſich mit
der Perſon unſeres Königs beſchäftigen. Nach dem einen Or-
gan ſoll er die Beilegung des Kulturkampfes vermittelt nach
dem anderen Organ den Beitritt Jtaliens zum deutſcheöſter-
reichiſchen Bündniß vermittelt haben. Jch kann Jhnen verſichern,
daß das Alles Enten ſind, welche ein hieſiger e findungsreicher Cor-
reſpondent in die Weit geſchickt hat. Namentlich die Nachricht von einer
Vermittelung des Königs im Kulturkampf zeigt von der völligen
Unkenntniß der ſächſiſchen Verhältniſſe. Die ſächſiſche Verfaſſung
weiſt dem Könige in kirchlichen Fragen eine völlig neutrale Stellung
an und der König würde mit ſeinir confſtitutionellen Aufgabe nicht
im Einklang verbleiben, wollte er in ſo hochwichtigen Fraägen, wie
der Kulturkampf, wenn auch derſelbe Sachſen direct nicht berührt,
eine Einmiſchung verſuchen. Man muß es aber der ſächſiſchen Re
gentenfamilie zum Ruhme nachſagen, daß ſie, obwohl katholiſch, mit
vielem Geſchick und gutem Willen ihrer Aufgabe, welche ſie in einem
proteſtantiſchen Land zu erfüllen hat, gerecht wurde.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 2. September. Die heutigen Depeſchen machen
es zweifellos, daß ganz Tunis ſich in furchtbarem Aufſtande be
findet. Oberſt Correard mußte ſich mit ſeinen zwölfhundert
Mann, angegriffen von achttauſend Arabern, aus der Gegend
ven Hammamat zurückziehen, wodurch in Tunis unbeſchreibliche
Aufregung entſtand. Jn Goletta erwartet man ſtündlich das
Einbrechen der Rebellen. Den ganzen geſtrigen Tag fürchtete
man ſchon Anzriffe auf Tunis und Goletta. Die Jnſurgenten
ſind gut geführt, die Franzoſen dagegen auf allen Punkten zu
ſchwach, durch Krankheiten dezimirt und durch ſchlechte Verpfle
gung herabzgekommen. Die Araber ziehen aus Freude über die
franzöſiſchen Niederlagen jubelnd durch die Straßen von Tunis.
Wenn auch nur fünfhundert Jnſurgenten in die Stadt dringen
würden, ſchreibt ein Korreſpondent, ſo würde ſich die ganze Be
völkerung gegen die Chriſten erheben. Von den Truppen des
Beys ging die Mehrzahl zum Feinde über. Die Uebrigen ver
dufteten. Die letzten Depeſchen ſagen: Oberſt Correard ſei in
Hammamat total umzingelt. Die Werke des bedrohten Goletta
werden nur von zweihundert Trainſoldaſen vertheidigt. Bis
jetzt ſind 59 Bataillone Linie, jedes zu fünfhundert Mann, nach
Afrika expedirt; ferner fünf Bataillons Chaſſeurs. Die ſpeziell
afrikaniſche Jnfanterie zählte bereits 35 Bataillone. Es iſt alſo
bereits faſt ein Sechstheil der ganzen franzöſiſchen Jnfantrie in
Afrika. Aus einer Menge von Städten Frankreichs werden
Truppen in größter Eile nach Marſeille und Toulon dirigirt.
Die Sterblichkeit der Truppen in Tunis beträgt bei einzelnen
Korps 148 per Mille. Alle Fachkreiſe ſind der Anſicht, daß tie
verwendeten Truppen, meiſt zwiſchen 20- und 23jährige Leute,
viel zu jung ſind für die Strapazen. Die von den aufſtändiſchen
Arabern in der Provinz Conſtantine angeſteckten und ver-
brannten Waldungen betragen nach einer offiziöſen Depeſche
etwa 80,000 Hektaren, angeblich meiſtens nur Buſchwerk, da
gegen liegt aber ein Brief des Herrn Joly de Breſillen, des
Generalraths des Departements, an ſeine Kollegen vor, worin

beweglich den Kolben angelegt nehmen die Anſtürmenden aufs
Korn. Und ſie ſchießen gut; als der Reiterſturm auf ihrer Höhe
anlangt; geben ſie zwei Salven auf Kommando ab dann ſchießt
jeder nach Guttünken. Trotz dieſer Zitadellen des Todes werfen
die Eskadronen die erſten Reihen über den Haufen, ſäbeln ſie
nieder; aber nun ſtoßen ſie auf die Carrés und der Angriff iſt
geſcheitert.

Die Regimenter kommen gebrochen, ſchwankend, blutig zurück,

General Gallifet formirt ſie aufs Neue und kaum zurückgekommen
werfen ſie ſich wieder auf den Feind. Wiederum reiten ſie die
erſte Linie nieder, aber wieder bricht ſich der Sturm des Angriffs
an dem Feuer der Carrés. Die feindlichen Maſſen dringen vor.
Alles niederwerfend, was ſich ihrem Marſche entgegenſetzt, ihr Ziel
punkt iſt der Kirchhof von Jlly von wo ſie den General Ducrot
zu treiben ſuchen. Die franzöſiſche Artillerie kann nicht mehr ant
worten, ſie iſt ganz eigentlich pulveriſirt. Die Batterie Hartung,
welche die beſte Poſition hat zählt nur noch elf Mann an den
Geſchützen, ſeit dem Morgen im Kampfe, den Hartung nicht mehr
zu halten im Stande iſt unfähig die Geſchütze wegzuführen,
erwartet er mit gekreuzten Armen die Hilfe die ausbleibt.
Endlich langt die Diviſion Pelle ein ſie beſteht nur noch aus
der Brigade Gadil iſt ermattet, gebrochen, im Begriff ſich auf
zulöſen, ſeit dem Morgen unter fortwährendem Kanonenfeuer, hat
ſie weder Elan noch Energie mehr. Mit aller Anſtrengung ge
lingt es dem General Ducrot, ſie zuſammenzuhalten, zum Angriff
iſt ſie nicht mehr zu bringen. Jn dieſer Lage wendet ſich Ducrot
nochmals an die Kavallerie und fordert eine neue letzte Anſtrengung

von ihr.
Das Feuer der Deutſchen ſetzt jetzt den ganzen Horizont des

1. und 7. Corps in Flammen, es wüthet auf dem Kirchhof von
Jlly, den es durchpflügt. Der Feind, der die Abſicht des Generals
Ducrot erkannt hat, leitet auf ihn ein konvergirendes Feuer, das
alle ſeine Dispoſitionen zu zerſtören und die Truppen, die er um
ſich geſammelt hat, zu vernichten droht. Ein ſo furchtbarer Hagel-
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er dieſelben zur außerordentlichen Berathung angeſichts des
Ernſtes der Lage auffordert und verſichert, daß über 200,000
Hektaren Wald von Korkeichen ein Raub der Flammen geworden,
darunter 75 000 in voller Ausnutzung bereits ſeit mehreren
Jahren und der Reſt theilweiſe abgerindet. Der Briefſchreiber
behauptet, dieſe Brände ſeien ſeit längerer Zeit von den fanati-
ſirten Arabern als Rache gegen die Ungläubigen vorausgeſagt
worden.

Rußland.
Petersburg, 2. September. Der Jngenieuroberſt

Klinder erklärt in einer Zuſchrift an den Petersburger „Herold“
betreffs der von den öſterreichiſchen Behörden in Przemysl arre
tirten ruſſiſchen Stabsoffiziere: er hätte in der Liſte des General
ſtabes beide Namen vergeblich geſucht. Wohl aber exiſtire ein
Jngenieur Lieutenant Protopopow, welcher gegenwärtig in Mos-
kau mit Bauarbeiten beſchäftigt iſt, ſowie ein Jngenieuroberſt
Palizin, welcher Chef der Warſchauer Kronsbauten iſt. Oberſt
Klinder bezeichnet die Nachricht der Wiener Blätter, wonach
dieſe Herren die Feſtungswerke abgezeichnet hätten, einfach als
ein Märchen. Hierzu bemerkt das „B. T.“, das wäre aber ein
Märchen mit ganz merkwürdigen, der Wirklichkeit entlehnten
Einzelheiten. Wenn es nicht dieſe Herren Ofſiziere waren, ſind
es vielleicht andere ruſſiſche Militärs geweſen. Nicht unin-
tereſſant erſcheint es zu erwähnen, daß dem jetzt verabſchie-
deten Grafen Adlerberg teſtamentariſch von dem verſtorbenen
Czaren Alexander II. 15,000 Rubel jährlicher Penſion, zahlbar
aus dem Reichsſchatz, ausgeſetzt wurden. In Hofkreiſen erzählt
man, daß der Czar Alexander III. ihm das Haus des kaiſerlichen
Hofminiſteriums (ſeine bisherige Wohnung geſchenkt habe. Es
iſt bekannt, daß die Vermögensverhältniſſe des Grafen nicht die
beſten ſind. Jn Petersburg iſt abermals eine neue Nummer
der „Narodnaja Wolja“, des Organs der Terroriſten (datirt vom
24. Auguſt) verausgabt.

Lokales.
Halle, den 3. September.

Geſtern Vormittag 11 Uhr wurden die zu einer 10wöchent
lichen Dienſtzeit einberufenen, beim hieſigen Bataillon einge-
ſtellten Erſatz- Reſerviſten I. Klaſſe, wohl an 100 Mann,
nach der Marktkirche geleitet, um hier den Fahneneid zu
leiſten. Der Garniſonpfarrer, Herr Archidiakonus Pfanne,
hielt die Predigt, welcher er die Eidesformel als Text unterlegte.
Hierauf wurde unter dem hierbei üblichen Ceremoniell der Eid
von dem die Handlung leitenden Hauptmann abgenommen, zu
welchem Behufe die Landwehrfahne, da die Bataillonsfahne ſich
beim Bataillon im Manbvver befindet, herbeigeſchafft war.
Sieben Erſatz-Reſerviſten, Unterthanen der verſchiedenen Bun
desſtaaten, leiſteten den Eid ihren reſp. Landesfürſten ſowie dem
Bundesfeldherrn, dem deutſchen Kaiſer. Geſang eröffnete und
ſchloß die erhebende Feier.

Jn den nahegelegenen Ortſchaften hat zumeiſt geſtern,
am Sedantage, eine offizielle Feier nicht ſtattgefunden. Da-
für wird heute und morgen das Verſäumte nachgehelt. So
wird z. B. in Nietleben, wie alljährlich, morgen und über-
morgen, ein größeres Kriegerfeſt mit Manöver Bivouak 2c., in
Trotha morgen Nachmittag ein ſolches auf der Saale zwiſchen
der Pontonbrücke und dem Trothaer Wehr abgehalten in
Diemitz findet heute Nachmittag ein Kinderfeſt und Ball des dor
tigen Kriegervereins ſtatt.

[Nachweis über den Beſuch der Ausſtellung.]
Am 1. Sept. 18 Perſonen à 1.50 2368 Perſonen à 50
147 Perſonen à 30 21 Militärperſonen à 25 394
Corporationen, in Summa 2948 Perſonen. Am 2. Sept.:
18 Perſonen à 2 956 Perſonen à 1 3325 Perſonen
à 30 22 Militärperſonen à 50 45, 216 Corporationen,
in Summa 4537 Perſonen.

Auf der in Gera am 30. und 31. Auguſt und 1. Sep-
tember ſtattgehabten Ausſtellung von Erzeugniſſen der
Bäckerei, Conditorei, Maſchinen c. ſind folgende Halli-
ſche Firmen prämiirt worden: Franz Heckert für Obſt und
Gemüſe aus Marzipan, Fr. Brüning auf eine TeigTheil-
maſchine, Knape u. Co. desgl., O. Jung diverſe Ge-
räthſchaften und Kaufmann u. Krüger Maſchinen und Ge-
räthſchaften.

Heute Nachmittag 1, Uhr traten die Mitglieder der
Aktien-Malzfabrik Cönnern im Hotel zum Ruſſiſchen
Hof zu einer ordentlichen Generalverſammlung zuſammen.
Näheres über die Verhandlungen bringen wir in einer unſerer
nächſten Nummern.

Morgen Nachmittag 4 Uhr wird der Opernſänger und
Concertmaler Herr Selmaro Travieſi in „Müllers Belle vue“
ſeine Kunſt, in wenigen Minuten ein Oelbild zu malen, vor den
Augen des Publikums zeigen.

Jn der am Donnerstag Nachmittag abgehaltenen
Sitzung der ſtädtiſchen Bau-Commiſſion gelangten einige
Gegenſtände von untergeordneter Bedeutung zur Verhandlung
und Erledigung. Erwähnenswerth iſt nur das zur Beſprechung
gelangte Projekt einer Planirung reſp. Pflaſterung der Linden-
ſtraße.

Vom ſächſiſchethüringiſchen Dampfkeſſel-
Reviſions-Verein zu Halle a. S. ſind im Monat Auguſt
d. J. an Unterſuchungen ausgeführt: 54 innere Reviſionen,
31 äußere Reviſionen, 16 Waſſerdruckproben und 27 Centri-
fugenUnterſuchungen. Dem Verein iſt weiter beigetreten: Ro
ſitzer Zucker-Raffinerie, Seelig u. Comp. in Roſitz b. Altenvurg.

Ein Opfer argen Vorwitzes iſt am 2. ds. Mts.
Abends ein junger Mann aus Halle, Arbeiter in der Taatz' ſchen
Fabrik, dadurch geworden, daß derſelbe, als der Dampfer Hohen
zoller durch die Cröllwitzer PontonBrücke gelaſſen wurde, die
Abſperre-Kette auf der einen Seite überſchritt, an einem Ponton
des Durchlaſſes hinunter kletterte, dabei aber abrutſchte und in
den Saalſtrom ſtürzte, in welchem er ertrank, ehe ihm Hülfe zu
Theil werden konnte. Seine Leiche iſt heute Vormittag aufge
unden, 3 Freunde des Ertrunkenen waren Zeuge dieſes Unglücks
all es. welcher zur ernſten Warnung dienen möge. (H. T.)

Jn vergangener Nacht iſt aus dem Gaſthauſe zum Eichel
kranzin Trotha eine Anzahl ſilberner Eßlöffel, ſowie Kaffee und
Zucker geſtohlen worden, ohne daß man eine Spur von dem oder
den Thätern hat. Zu bewundern iſt übrigens, das ein großer
Hund, welcher im Hausflur gelezen, nicht angeſchlagen hat. H. T.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die für Sonntag angeſagte Wählerverſammlung in

Loebejün (Gaſthof zum ſchwarzen Adler) der vereinigten Li
beralen kann, wie wir erfahren, erſt Sonntag den 11. September
ſtattfinden. Herr Dr. Alexander MeyerBreslau wird zu der
ſelben erſcheinen und ſeine Candidatenrede halten.

S Von der obern Saale und weißen Elſter, 1. Sept.
den Kohlenwerken bei Roſitz wurde der Steiger Jähne durch
hereinſtürzende Kohlenmaſſen verſchüttet und getödtet. Die Leiche
wurde erſt ſpäter unter letzteren hervorgezogen. Jn einem Teiche
bei Gröben wurde die kopfloſe Leiche eines unbekannten Mannes
aufgefunden. Der Leichnam muß allem Anſchein nach ſchon
längere Zeit im Waſſer gelegen haben. Auf der Grube „Fort
ſchritt bei Meuſelwitz fand vorgeſtern eine Exploſion ſtatt, die
einen Theil der Fabrik in Flammen ſetzte. Leider ſind hierbei
zwei Perſonen ſchwer beſchädigt worden, nämlich der Preßmeiſter
Grunwald und der Arbeiter Funke. Nach dreiſtündigem Löſchen
war alle Gefahr vorüber. Die Stadt Orlamünde hat für die
ſtädtiſchen Pflaumenplantagen 1207,50 Pacht erzielt. Jn
dieſen Tagen brannten die Wirthſchaftsgebäude des Ritterguts
Groß-Kochberg bei Kranichfeld nieder. Man ſchätzt den
Verluſt auf ca. 12,000 J.

Schafſtedt, d. 2. September. Es verdient beſondere
Anerkennung wenn ein gemeinnütziges Jnſtitut von Seiten der
Behörde und der erſten Leiter einer Stadt kräftig unterſtützt und
gehoben wird wir conſtatiren mit Dank dieſes Beſtreben für
unſere freiwillige Feuerwehr, welche ſich neuerdings be-
deutender Fortſchritte erfreut. Zu Ehren derſelben findet in der
Kürze eine größere Feſtlichkeit ſtatt und ſind ſeitens des Comites
weitgehende Anordnungen getroffen, um dieſelbe für die Bewoh
ner Schafſtedts und der Umgegend zue iner möglichſt allgemeinen
zu machen. Das Programm nimmt für den Nachmittag ein Pro-
menaden- u. den Abend ein Gala- Concert im Park und Saal des
Schützenhauſes ſowie Ball in Ausſicht. Bei dem vorausſichtlich
ſtarken Beſuch ſind auch die Säle der beiden erſten Gaſthöfe
der Stadt Prinz von Preußen und Goldener Löwe reſervirt.
Das definitive Feſt Programm wird in dieſem Blatte veröffent-
licht werden.

2 Dornburg, 2. September. Heute Morgen hat ſich in dem
benachbarten Dorfe Wetzdorf ein Ereigniß vollzogen, das bereits ſeit
längerer Zeit vorausgeſehen worden iſt; der „Director der Wetzdorfer
Bank“, wie er gewöhnlich genannt wurde, der emeritirte Lehrer
Böhmel und noch zwei andere ſtark bei der „Wetzdorfer Bank“
betheiligte Männer, ſind verhaftet und in's Unterſuchungsgefäng-
niß nach Weimar transportirt worden. Die ſogenannte „Wejzz
dorfer Bank“, oder richtig: der land wirthſchaftliche Spar und Vor-
ſchuß-Verein, vor etwa 15 Jahren gegründet, zeichnete ſich bis in die
letzte Zeit hinein durch ſeine außerordentlich hohe Dividende aus; er
gab 18 bis 20 pCt. und ſtand nach dem Urtheile von Naumburger
Bücherreviſoren ganz ausgezeichnet. Jn Folge deſſen hatte er viel
Zulauf und machte Geſchäfte wie ein großes Bankhaus. So bethei-
ligte er ſich u. a. ſehr bedeutend an Unternehmungen in Köſen.
Wiederholt wurden Stimmen laut, die da meinten, es könne mit
der „Wetzdorfer Bank“ nicht ſtimmen dennoch ging das Geſchäft
immer flott weiter, bis es endlich vor etwa 14 Tagen zuſammen
brach, und nun hat ein Bücherreviſor aus Halle, ein Herr R., feſt
geſtellt, daß die „Bank“ bereits ihr erſtes Geſchäft mit einem Manco
machte, daß ſie bereits 1869 ihren Concurs hätte anſagen müſſen,
daß zur Zeit ein Dificit von 280000 vorhanden iſt und daß nach

von Geſchützen iſt, nach der Ausſage unſerer alten Soldaten, nie
auf einem Punkte eines Schlachtfeldes vorher gefallen. Der Haupt
mann Faverot de Kerbreck dringt durch dieſen Glühofen und über
bringt den Befehl zum Angriff. General Gallifet führt ihn auf
das Terrain und zeigt ihm, wie auf halbe Schußweite der Angriff
nothwendig ſich brechen muß auch General Ducrot kommt herbei
und erkennt das Hinderniß als unpaſſirbar, nichtsdeſtoweniger for-
dert er Gallifet auf anzugreifen wenn auch nicht mit Hoffnung
auf Erfolg, doch der Ehre der Waffen wegen. General Gallifet
erklärt, angreifen zu wollen, ſo lange ihm noch ein Reiter bleibt.
Vor ihm ſtürzt ſich eine Lawine von Menſchen mit Geſchützen auf
Jlly, es ſind die ſiegreichen Deutſchen, die von allen Seiten ſieges
gewiß herandrängen. General Gallifet, der nur noch Fragmente
von Eskadronen hat, wirft einen Soldatenblick auf die ſſolzen kom
pakten feindlichen Haufen und kommandirt zum dritten Male:
Chargiren! General Ducrot mit ſeinem Generalſtab ſiellt ſich
ſelbſt an die Spitze der Jnfanterie; dieſe aber löſt ſich unter dem
Kanonenfeuer in wilder Flucht auf. Indeſſen reiten vie gelichteten,
aber nicht entmuthigten Eskadronen mit der Wuth der Verzweif
lung vor. König Wilhelm, der von den Höhen von Frenois aus
dieſem Schauſpiel anwohnte, ließ den Ruf fallen den die Ge
ſchichte bewahrt: Ach die tapferen Leute, die tapferen Leute! Trotz
allen Heldenmuthes hat dieſer Angriff nicht mehr Erfolg als die
beiden erſten, wie dieſe bricht er ſich an den Mauern von Feuer.
Die deutſchen Bataillone, obgleich auf das Wüthendſte angegriffen,
haben ſich nicht gerührt. Man möchte ſagen daß die alten ſpani-
ſchen Carrés, von welchen Boſſuet in der Grabrede Condé's ſagt,
ſie glichen Thürmen, aber Thürmen, die ſelbſt ihre Breſchen wie
der füllen, plötzlich von dem benachbarten Schlachtfeld auferſtan-

den und nach Sedan gekommen ſeien, um Revanche für Rocroi
zu nehmen. In dieſem Augenblick war das Schauſpiel wirklich er
ſchütternd. In dem Generalſtab des Kronprinzen herrſchte dieſelbe
Bewunderung, der König Wilhelm Ausdruck gab, und der Graf

SolmsSonnenwalde, damals dem Stab attachirt, jetzt deutſcher
Geſandter in Madrid, hat dem Verfaſſer jüngſt geſagt: „Wir
Kavauerieofficiere alle folgten dieſem Angriff mit einer ſo ſym-
pathiſchen Bewegung, als handle es ſich um die Unſerigen.“ Es
giebt einen Grad, in welchem der Muth ſelbſt den Enthuſiasmus
der Gegner gefangen nimmt, namentlich wenn er hoffnungslos
mit dem Unmöglichen ringt.

Der wüthende Anſturm der franzöſiſchen Reiter bricht ſich an
der unerſchütterlichen Ruhe der deutſchen Infanterie die Reiter,
von den Carrés zurückgeſchlagen, fallen wieder auf die erſten feind
lichen Linien, die, einen Augenblick in Unordnung, ſich ſchnell
ſammeln und den Reitern ein letztes Hinderniß entgegenſtellen,
das nur die wenigſten überwinden. Der Oberſt Eliquot, die Oberſt
lieutenant Gentès de Liméres, Remond fallen hier, das erſte
Huſarenregiment allein läßt hier 22 Officiere auf dem Platze.
Die wenigen Trümmer aus jenem Todesritt ſuchen hinter die In
fanterie zu gelangen, in der ſie eine allgemeine Panik hervorbringen.
Jene Trümmer ſelbſt ſind in unbeſchreiblicher Unordnung, ein
wirrer Haufe, verhängten Zügels anraſend, umgeben von einer
Schaar herrenloſer, vor Furcht und Schmerz toll gewordener
Pferde, giebt er den wenigen noch ſolid gebliebenen Truppen den
letzten Stoß.

Es iſt zwei Uhr, der Kirchhof von Jvry iſt definitiv verloren.
Von der Rechten zur Linken avanciren die Deutſchen, furchtbare
Hurrahs ausſtoßend deren Donner ſich mit denen der Kanonen
mengt. Die allgemeine Deroute beginnt und ihre ſich überſtürzen-
den Wogen drängen ſich in die Gräben und auf das Glacis der
Feſtung Sedan.

provinz ungefähr folgenden

ungefährer Rechnung auf die Actie, die ſ. Z. mit 75 .4 gekauft wer
den mußte, 1200 .4 Nachzahlung gemacht werden muß. Jn Folge
deſſen herrſcht allgemeine Beſtürzung in der Gegend; verſchiedene
kleine Bauern und Handwerker, die ſich bisher eines leidlichen Wohl
ſtandes erfreuten, ſehen ſich nun plötzlich an den Bettelſtab gebracht,
und ſo wird wohl demnächſt eine ganze Reihe kleiner Concurſe die
Folge des Wetzdorfer Zuſammenbruches ſein.

H Oberdorla, 2. September. Statt daß die Glocken das
Sedanfeſt einläuten ſollten, heulten ſie gegen 2 Uhr Morgens
Sturm. Jn der Gemeindeſcheune, worin die Früchte des II.
Lehrers, des Gemeindebäckers und der Heimbürgen lagern, war
eine Feuersbrunſt ausgebrochen. Dicht daneben haben die vier
Feuerſpritzen ihren Standort, ſo daß dieſe nur mit vieler An
ſtrengung herausgezogen werden konnten. Trotz der ſchnellen
Hülfe, die von allen Seiten herbeieilte, brannten außer der
Scheune ſämmtliche Gebäude des Kaufmanns Schröter nieder,
ebenſo brannten noch die Scheunen und Ställe von 3 Gehöften
ab. Allſeitig wird Brandſtiftung vermuthet; die Unterſuchung
wird das Nähere zu erm itteln ſuchen, da man den Thäter
geſehen haben will.

P. Bibra. Unſer Stahlbad erfreute ſich auch in dieſem
Jahre eines anſehnlichen Beſuches leidender Kurgäſte, unter
denen ſich unter anderen auch der bekannte Romancier Philipp
Galen (Ober-Stabsarzt a. D. Dr. Lange) befand. Vom
1. October ab wird unſer Nachbarort Saubach mit unſerer Te
legraphenſtation durch eine Telephoneinrichtung verbunden werden.

B. Aus der Grafſchaft Kamburg, 2. Septbr. Durch
ein heftiges Gewitter, welches ſich, verbunden mit Hagelſchlag,
am Mittwoch entlud, wurde in den Fluren der Ortſchaften
Münchengoſſerſtedt, Eckelſtett und Schmiedehauſen großer
Schaden zum Glück meiſt verſichert an der noch nicht
eingebrachten Haferernte anzerichtet.

4 Bernburg, 2. September. Auf der Straße von hier
nach Halle, nicht weit vom Dorfe Peißen, läßt die hieſige Soda
fabrik nach Salz bohren, und iſt bereits bis in eine Tiefe von
1200“ gelangt, ohne die Soole in gewünſchter Stärke zu finden.
Geſtern ereignete ſich an dieſem Bohrloch ein großes Unglück.
Als Gegengewicht für den Bohr iſt an einem Drahtſeile eine
ſchwere eiſerne Platte angebracht, die abwechſelnd hoch und nieder

gelaſſen wird. Ein jüngſt erſt angetretener Arbeiter geht, wie
dies fortwährend geſchieht, unter der Platte; in dem nämlichen
Augenblick reißt das Trahtſeil, die Erſtere fällt auf den unglück
lichen Arbeiter mit ihrer ganzen Wucht und zermalmt denſelben.

Die Firma Solvay K Comp. iſt von aller Schuld frei zu
ſprechen. Sie hat die Arbeiten pro Meter einem fremden Bohr
meiſter auf ſeine eigene Gefahr und Verantwortlichkeit hin über
geben, Dieſen trifft letztere ganz allein. Der Verunglückte hinter
läßt eine arme Wittwe mit 6 unmündigen Kindern.

Das Amtsblatt der königl. Regierung zu Merſeburg
veröffentlicht Folgendes:

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch Weiter
beförderung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende, mit dem Minimalgehalte dotirte evangeliſche Diaconatſtelle
an der Kaufmannskirche in Crfurt vacant geworden. Durch Pen-
ſionirung ihres bisherigen Jnhabers wird die evangeliſche Pfarrſtelle
zu Werningerode in der Diöces Salza zum 1. Oktober er. vacant.
Dieſelbe ſteht unter Privatpatronat und gewährt (excl. Wohnung) ein
jährliches Einkommen von 2161 63 wovon eine Pfründenab
gabe von 594 acht Jahre lang an den Penſionsfonds abzuführen
iſt. Zur Pfarrſtelle gehört 1 Kirche. Durch Penſionirung ihres
Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Gimritz, Diöces Halle (2. Land) vacant
gewo den. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt
(excl. Wohnung) ein Einkommen von 3960 wovon vom 1. Oc-
tober cr. ab 8 Jahre lang jährlich 1085 an den Penſionsfond ab
zugeben ſind. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt,
gemäß S 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und 32 der
KirchenGemeinde-Ordnung diesmal durch das Königliche Conſiſtorium
der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Der Neo-
Pfarrer hat ſich allen behördlichen Anordnung bezüglich der Mit
curirung der unter Privat-Patronat ſtehenden tlia vaganz Mücheln
oder der in Verhandlung ſchwebenden Abtrennung zu unterwerfen.
Da das Einkommen (excl. Wohnung) 3600 überſteigt, ſo ſind nur
Geiſtliche, welche nach Ablauf der obigen 8 Jahre ein mehr als zehn
jähriges Oienſtalter haben würden, wählbar. Durch die Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Schmiedefeld, Diöces Schleu
fingen, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen incl. Staatszuſchuß
von 1800 Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Beſetzung erfolgt,
gemäß H 3 der Berordnung vom 2. December 1874 und S 32 der
Kirchen-Gemeinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium
der Provinz Sachſen ohne Corcurrenz der Gemeindewahl. Die
Diakonatſtelle zu Saathain, Parochie Stolzenhain, Diöces Elſterwerda,
Privatpatronats, iſt durch Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers erle-
digt. Dieſe Stelle, zu welcher drei Kirchen gehören, iſt mit dem Mi
nimal- Einkommen verbunden und muß ſich der Neodiaconus die be
abſichtigte Verlegung des Diaconats nach Pröſen und die hiermit
zuſammenhängenden Veränderungen gefallen laſſen. Die Beſetzung
der Stelle iſt vom Patronat für diesmal dem Königlichen Conſiſto-
rium der Provinz Sachſen überlaſſen und ſind Bewerbungen baldigſt
einzureichen. Durch Verſetzung ihres visherigen Jnhabers wird die
Hülfspredigerſtelle zu Roitzſch, Ephorie Bitterfeld, mit welcher ein
jährliches Einkommen von 1800 verbunden iſt vocant. Die Be-
ſetzung erfolgt durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen.

Durch Penſſonirung ihres Jnhabers wird die unter Privatpatronat
ſtehende Pfarrſtelle zu Beeſenlaublingen, Ephorie Coennern, am
I. April 1882 vacant. Dieſelbe gewährt (excl. Wohnung) ein Ein
kommen von 4790 8 wovon acht Jahre lang jährlich 1298
an den Penſionsfond abzuführen ſind. Zur Stelle gehört 1 Kirche
und 1 Kapelle. Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt
die Pfarrſtelle zu Kühndorf, Diöces Suhl, vacant geworden. Dieſelbe
ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein
Einkommen von ca. 2520 Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die
Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom 2. December 1874
und H 32 der Kirchengemeinde-Ordnung diesmal durch das Königliche
Conſiſtorium der Provinz Sachſen ohne Concurrenz der Gemeindewahl.

XX VI. Wanderverſammlung dentſch-öſterreichiſcher
Bienenwirthe.

Zum Beſuch der vom 6. bis 8. September er. in Erfurt tagen
den Wanderverſammlung ſind ſeitens der Eiſenbahnen ganz erheb
liche Vergünſtgungen gewährt worden. Die oberitalieniſchen
Bahnen gewähren den ſich legitimirenden Theilnehmern und Be
ſuchern der Ausſtellung eine wo um 30 Die
belgiſche Staatsbahn verdoppelt die Gültigkeitsdauer ihrer Billete
die Ludwigsbahngeſellſchaft in Nürnberg gewährt freie
Fahrt in beliebiger Wagenklaſſe; die bayeriſche Staatsbahn ver
längert die Gültigkeitsdauer ihrer Billets auf 14 Tage; auf der Mi
litäreiſenbahn freie Rückreiſe; auf den oberſchleſiſchen
Bahnen gelten die Billets bis zum 12. d. M.; Main-Neckarbahn
bis zum 9. September incl. der Benutzung der Schnellzüge und die
Thüringiſche Eiſenbahn bewilligt den ſich legitimirenden
Theilnehmern Retourbillets zum einfachen Fahrpreiſe mit
fünftägiger Gültigkeit! So iſt denn alles Mögliche gethan, den
Beſuch der Wanderverſammlung zu erleichtern; auch die Comités
ſind ſehr rührig geweſen und es wird Erfurt gewiß einen freund
lichen Eindruck auf alle Beſucher hervorbringen; namentlich denken
wir, werden die preußiſchen Lehrer der Provinz von der vom
Cultusminiſterium gemachten Genehmigung, die Ausſtellung bienen-
wirthſchaftlicher Producte in Erfurt beſuchen zu dürfen, gehörigen
Gebrauch machen.

Aus Kirche und Schule.
Ueber die Frage, ob Lehrer der Elementarſchulen ſowie

auch Geiſtliche von der Zahlung des Schulgeldes für ihre Kinder
befreit S haben jetzt die Miniſter des Jnnern und des Kultus in
einem Spezialfalle eine Verfügung an den Oberpräſidenten der RheinSuhalts gerichtet: „Das Schulgeld iſt,
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gleichviel ob es an die Gemeindekaſſe gezahlt wird oder nicht, oder
ob die Höhe deſſelben ſich nach der Klafſen und Einkommenſteuerquote
richtet, als Kommunalabgabe nicht anzuſehen, daſſelbe fich vielmehr
als das an die Schule oder die Lehrer zu entrichtende Entgeld für
den Schulunterricht darſtellt.“ Der Kultusminiſter bemerkt noch, daß
auf Grund beſtehender geſetzlicher Beſtimmungen die Geiſtlichen und
Lehrer einen Anſpruch auf Befreiung vom Schulgeld für ihre die
Schule beſuchenden Kinder nicht erheben können, die Schulgeldfreiheit
vielmehr auf Grund eines beſonderen Rechtstitels oder einer beſon-
deren Obſervanz nicht in Anſpruch genommen werden kann.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Vorbereitungen zur Aufführung des „Parſifal“ im

Richard WagnerTheater in Boyreuth pro 1882 ſind in vollem Gange.
Vor Kurzem wurden bereits Theile der fertig geſtellten Decoration
probeweiſe aufgeſtellt und ſollen dieſelben von großartigſter Auffaſſung
und imponirender Schönheit ſein. Jn Mitte der Fürſtengalerie wir
zur Zeit ein Neubau angebracht, der, etwas nach Süden vorſpringend,
nach drei Seiten einen gewaltigen Umblick gewähren wird. Dieſer
Neubau iſt für den König Ludwig von Bayern beſtimmt, durch den
ſelben wird ein eigner Aufgangund eine abgeſchloſſene, einen Ueber

das ganze Theater gewährende Loge, ſog. Königsloge ge-
affen.

Die Frage, ob Schauſpieler gezwungen werden können als
Statiſten en tzuwirken (wie dies z B. bei den „Meiningern“ ge
ſchieht) iſt gerichtlich in einem beſonderen Falle dahin entſchieden
worden, daß Schauſpieler, welche ſich weigern dies zu thun, nicht von
ihren Directoren daraufhin entlaſſen werden können. Für die Thea
terwelt iſt dieſe Entſcheidung von erheblicher rn da die Untte auch an ſehr vielen Werperen Bühnen beſteht, wo die Mitglieder

es Schauſpiels beiſpielsweiſe in Opern „ſtatiren“ müſſen.

Vermiſchtes.
(Vom Schachcongreß.] Das Meiſterturnier, auf deſſen

Verlauf ſich naturgemäß das Intereſſe der Schachwelt concentrirt,
fand am Freitag in folgender Ordnung ſtatt: Es kämpften Maſon
gegen Tſchigorin, W. Paulſen, Dr. Schmid gegen Schwarz und
Hr. Noa gegen Winawer Herr Pitſchel aus Altenburg iſt wegen
andauernden Unwohlſeins vom Meiſterturniere zurückgetreten, wo
durch ſein geſtriger Gegner, Herr Emil Schallop, zu unfreiwilliger
Muße verurtheilt wurde. Die von Herrn Pitſchel bis dahin ge
ſpielten Partien werden nach den Beſtimmungen der Turnierord
nung nicht gerechnet. Sieger im geſtrigen Meiſterturnier waren
Zukertort, Maſon Blackburne und L. Paulſen; remis machten
Minckwitz Berger und Dr. Schmid--Schwarz, während die von
Winawer und Dr. Noa geſpielte, hochintereſſant ſich geſtaltende
Meiſterpartie vertagt werden mußte. Außerdem fanden in unbe
ſchränkter Anzahl ſogenannte „TambolaTurniere“ ſtatt, deren
Sieger ſpäter an einer nach Beendigung des Turniers ſtattfinden
den Verloſung Theil nehmen. Heute, Sonnabend, Vormittag
werden die in früheren Turnieren, ſpeciell am Mittwoch nicht zu
Ende geführten Partieen fortgeſetzt reſp. beendigt. Am Rachmittag
um 6 Uhr findet das gemeinſame Feſtmahl der Congreßmitglieder
im Zoologiſchen Garten ſtatt. Der Sonntag iſt ausſchließlich der
Erholung gewidmet, deren die Meiſter nach den unerhörten geiſtigen
Anſtrengungen ver Woche wohl ſehr bedürfen werden. Es iſt ein
gemeinſchaftlicher Ausflug nach Potsdam projectirt, wo die Theil-
nehmer von der dortigen Schachgeſellſchaft empfangen und in der
reizvollen Umgebung Potsdams herumgeführt werden.

[Auch Leo XIII. huldigt dem Jagdſport und zwar einem
unblutigen, aber recht grauſamen. Jm Garten des Vaticans wer
ren ſchon Vorbereitungen getroffen, damit der Papſt beim Eintritt
der kühlen Jahreszeit ſich wieder ſeinem gewöhnlichen Verznügen,
dem Vogelfang mit Netzen (roccoli) wird hingeben können. Der
Papſt hat auch ſchon die Verfügung getroffen daß von den von
ihm eingefangenen Vögeln die eine Hälfte für ſeine Tafel zubereitet,
die andere wieder den Spitälern überlaſſen werden ſoll.

[Ein geſtrafter Heiliger.] Wie der „Perſeveranza“
gemeldet wird hat ſich in dem Orte Comuneglia bei Chia-
vari ein Vorfall ereignet, welcher beweiſt wie tiefe Wurzeln der
Aberglaube noch im italieniſchen Volke geſchlagen hat. Da es
lange Zeit nicht geregnet hatte, gaben die Landleute dem heiligen
Rochus eine dreitägige Friſt, um ihnen Regen zu ſchicken, und als
dieſe Zeit verſtrichen war ohne daß ihr Wunſch erfüllt worden
wäre, begaben ſie ſich in die Kirche, legten dem Helligen einen Strick

um den Hals und warfen ihn in einen Brunnen. So groß war
ihre Erbitterung daß ſich der Pfarrer aus Furcht es könne ihm
am Ende noch ebenſo gehen wie dem Heiligen, zu einem dort auf
ſeiner Villa wohnenden Freunde flüchten mußte wo er einen Tag
und eine Nacht verborgen blieb.

[Aus dem königlichen Marſt all in Berlin] ſind am
Dienstag Abend unter Führung des Wagenmeiſters Bretting 22
Leibkutſcher, Jockeys, Reit und Stallknechte mit 16 Caroſſiers, 20
Reitpferden und 12 Equipagen für den Gebrauch des Kaiſers und
ſeiner fürſtlichen Gäſte während des Manövers nach Hannover be
fördert. Der Kaiſer wird, wie immer, ſo auch in Hannover nur
mit Trakehner Rapphengſten fahren.

[Ein ſeltſames Geſchäft.] Herr Sp. in O. hatte ein
altes dämpfiges Pferd und übergab es dem Abdecker V. in O. zum
Schlachten und bat ſich nur den Schwanz des Pferdes aus. Der
Abvecker gönnte dem armen Thier noch ein paar Tage Ruhe, und
dann wollte es der Zufall daß ein Handelsmann von H. kam,

eröffnet den Wintercursus mit dem 10. October.
ren Klassen noch Stellen zu besetzen.
linge sind Spezial-Lehreurse eingerichtet.

durch Prospecte.

Das Päcdagogium Ostrau (Ostrowo) bei Filehne

Es sind besonders in unte-
Für ältere, zurückgebliebene Zög-

Die Anstalt ist befugt ihren
Schülern Berechtigungs-Zeugnisse zum einj. Dienst auszustellen.

welchem er das Pferd für 20 Mark verkaufte, unter der Bedingung,
daß dieſer daſſelbe tödte und ihm den Schwanz aushändige. Der
Handelsmunn ſcheint dies jedoch ganz vergeſſen zu haben, denn als
Herr Sp. aus O. einige Tage ſpäter ihn aufſuchte um ſich ein
neues kräftiges Pferd zu acquiriren verkaufte er ihm das zum
Schlachten erhandelte Pferd zu ſage und ſchreibe 123 Mark. Herr
Sp. fuhr guten Muths nach Hauſe und ſtellte ſein Rößlein in den
Stall. Wie erſtaunt aber waren ſeine Dienſtleute, als ſie anderen
Morgens in der neuen Roſinante den alten Fuchs zu erkennen
glaubten und dies auch ſpäter unzweifelhaft feſtſtellten. Der bald
herzugerufene Abdecker behauptete ſteif und feſt, das ihm übergebene
Pferd getödtet zu haben und den Schwanz binnen 24 Stunden ab
zuliefern. Als er dann zu ſeinem Freund Handelsmann nach Horn-
bach lief, war allerdings guter Rath theuer, denn dieſer erwiederte
ziemlich kurz auf ſeine Lamentationen, die Sache ſei ja ſchönſtens
gerezelt: Herr Sp. wäre nicht allein im Beſitze des Schwanzes,
ſondern ſogar des Pferdes. Die Moral von der Geſchicht: „Vergiß
den Pferdeſchwanz ja nicht!“

[Die Königin von England] hat dem hochwürtigen
J. W. Adams, einem Geiſtlichen der Staatskirche in Bengalen
und ehemaligen Kaplan der britiſchen Truppen in Kabul, das
Victoriakreuz (die höchſte Auszeichnung für Tapferkeit im Felde)
für eine That verliehen welche die London Gazette wie folgt
ſchildert: „Während des Gefechtes bei Killa Kazi am 11. Dezember
1879 waren einige Mannſchaften des 9. Lanzenreiter Regiments
mit ihren Pferden in eine breiten und tiefen Graben geſtürzt. Da
der Feind dicht hinter ihnen her war, ſprang der Reverend J. W.
Adams in das Waſſer welches den Graben füllte befreite die
Reiter die unter ihren Pferden lagen und zog letztere aus dem
Waſſer. Während der Zeit befand er ſich bis zur Hüfte im Waſſer
und war einem heftigen Feuer ausgeſetzt. Da er ſein eigenes Pferd

hatte laufen laſſen müſſen um den Reitern wirkſameren Beiſtand
leiſten zu können, mußte er ſich ſchließlich zu Fuß ſeinen Verfolgern
entziehen.“

(Krebspeſt.] In der Booritzſch iſt die Krebspeſt ausge
brochen viele Tauſende von Krebſen in allen Größen liegen abge-
ſtorben im Waſſer, meiſt auf dem Rücken. Die wolkenbruchartigen
Niederſchläge am 21. Auguſt ſcheinen den Peſtſtoff irgend woher
mitgebracht zu haben vorher konnte man von einer Krankheit unter
den Krebſen nichts bemerken.

(Wunderſchwindel.] Der „Lib. Ztg.“ wird Folgendes
geſchrieben: Vor einiger Zeit kamen plötzlich todtenbleich und vor
Aufregung zitternd mehrere Hirtenknaben vom Felde zum Städt
chen Parcinela gelaufen. Auf die Fragen des ſich raſch um ſie
bildenden Haufens antworteten ſie: die Jungfrau Maria ſei ihnen
erſchienen, in ungewöhnlich großer Geſtalt, bis zur Bruſt aus dem
Kornfelde hervorragend. Alle ihre Zweifel ſeien geſchwunden, als
die Geſtalt zu ihnen geſprochen hätte: „Fürchtet Euch nicht, ich bin
Maria, ich habe Euch Wichtiges mitzutheilen, und fordere daher
alle guten Chriſten auf, binnen 14 Tagen mich hier zu erwarten.“
Schnell verbreitete ſich dieſe Kunde durch die ganze Gegend und
eine gewaltige Aufregung bemächtigte ſich der Gemüther. Mit
peinlicher Ungeduld harrte man des beſtimmten Tages und als er
gekommen; ſammelte ſich eine Menge Volkes, an die 3000 Mann,
rie Alle die Botſchaft aus dem Munde der Jungfrau Maria
vernehmen wollten und deshalb keine Strapazen geſcheut hatten,
denn von 7 Meilen aus dem Umkreiſe waren Leute erſchienen.
Da ſah man Alt und Jung, Reich und Arm und viele Kranke,
die ſich von ihren Wunden heilen laſſen wollten. Jhre Hoffnung
aber war vergeblich. Die ſehnlichſt erwartete Geſtalt erſchien
nicht, trotz der vielen Gebete, die gen Himmel ſtiegen. Traurig
brach man auf, um enttäuſcht ſein Heim aufzuſuchen und ſchob die
Schuld des Nichterſcheinens auf die vielen ſündigen Menſchen,
die mitgekommen waren. Die Hirtenknaben aber ſollen verhaftet
worden ſein.

Handel, Verkehr, Jndufſtrie, Volkswirthſchaftliches.
Leipzig, 2. September. Die in der bevorſtehenden Michaelis-

meſſe in den Räumen der Leipziger Börſenhalle abzuhaltende Garn
börſe wird Freitag den 23. September, ihren Anfang nehmen.

Wien, I. September. Wie die „pPolit. Korreſp.“ mittheilt,
wurde in der heutigen Sitzung des Generalraths der öſterreichiſch
ungariſchen Bank ein Beſchluß des Executivcomités zur Kennt-
niß gebracht. wonach die Geſammtdotation der ungariſchen Bank-
plätze vorübergehend für drei Monate um drei Millionen erhöht wor-
den iſt. Sodann wurde zur Kenntniß genommen, daß auch die Es-
compte Dotation der öſterreichiſchen Bankanſtalten um 2 Millionen
erhöht wurde. Der nächſte Bankausweis dürfte im Escomptegeſchäft
eine Zunahme von 11 Millionen und im Darlehnsgeſchäft eine Zu
nahme von 3 Millionen aufweiſen. Bis heute ſeien 249 000 Stück
überdruckter Zehner-Noten bei den Bankkaſſen eingegangen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. September.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Lange u. Magnus a. Berlin,
Schneider a. Sangerhauſen, Knopp a. Trier, Schwarz a. Lüdenſcheid,
Perter a. Moskau, Boden a. Guben, Stahl a. Königsberg, Glück
m. Frau a. Düſſeldorf, Braumann m. Tochter a. Braunſchweig,
Schwabe m. Frau a. Mannheim, Fleck a. Nordhauſen, v. Hoof a.
Hamburg. Hr. Rentier Weiche a. Moskau. Hr. Rechtsanwalt Perſch

a. Stettin. Hr. Jnſpector Löbel a. Caſſel. Hr. Rittergutsbeſ. Gold
ſchmidt a. Königsberg.

Stadt Hamburg. Hr. Baron v. Aſcheberg m. Fam. a. Cur
land. Hr. Dr. Möller a. Brakswede. u Huk u. Frl. Voigt a.
Quedlinburg. Frau Oberamtmann Voigt m. Töchter a. Oſterburg.
Hr. Paſtor Pabſt m. Bruder u. Frau a. Nordhauſen. Frau Rie-
mann m. Tochter a. Nordhauſen. Hr Geh. Reg.Rath Schrant a.
Berlin. Frau Dr. Stammann a. Hamburg. Hr. Oberförſter Pöhling
m. Frau a. Heimburg. Hr. Brauereibeſ. Naumann m. Fam. a.
Tangermünde. Hr. Jngenieur Mollin a. Gothenburg. Hr. Jngenieur
Dietze a. Roßlau. Frau Wöllmer u. Frau Wernicke a. Magdeburg.
Baroneſſe v. Saß a. Curland. Die Hrrn. Kaufl. Bergmann a.
Guben, Elſaß a. Cannſtadt, Schulte g. Montjoie, Bernauer u.
Schmidt a. Berlin, Aſch a. Dresden, Beier a. Berlin. Fräulein
v. Nizkowsky a. Curland. Hr. Reg. Baumeiſter Vaticke a. Bernburg.
Hr. Amtmann Fricke m. Frau a. Bretten. Hr. Zimmermeiſter
Skalweit a. Berlin. Hr. Profeſſor Eltze a. Cöln. Hr. Albrecht m.
Frau a. Berlin.

Kronprinz. Hr. Obergerichtsanwalt Dahl a. Copenhagen. Hr.
Amtsgerichtsrath Lauenſtein a. Wieſer. Hr. Apotheker Lemke a.
Güſtrow. Hr. Rittergutsbeſ. Crotogino a. Warſchau Hr. Jngenieur
Klöpper a. Roſtock. Hr. Rentier Schimpke a. Schönberg. Die Hrrn
Kaufl. Cohn u. Manegold a. Berlin, Neumann a. Leipzig Stelz a.
Schönebeck, Meltzer a. Wismar, Röhrßen a. Oldenburg, Ahrens a.
ger Hillmann a. Zerbſt, Reinhardt a. Waltershauſen, Bohnſtedt a.

oburg.
Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Pätzold a. Naumburg, Gut

mann a. Frankfurt, Weiſe a. Magdeburg, Elkan a. Deſſau Böhr
a. Fürth, Trautwein a. Bremen. Die Hrrn. Fobrikanten Zweigert
a. Stuttgart, Pocher a. Leipzig, Motte a. Remſcheid. Steinberg u.
Mölter g. Berlin, Zwanziger m. Gem. a. Berlin. Oekon. Jmmer-
mann a. Poſen. Rentier Kramer m. Gem. a. Wiesbaden. Hr.
Lachmund a. Caſſel. Frau Seibt m. Fam. a. Querfurt. Hr. Buch
händler Krauſe m. Gem. a. Leipzig. Hr. Handelsgärtner Schnurtuch
a. Cottbus. Hr. Oekonom Rühimann a. Tempelhof. Hr. Rentier
Jrebefius m. Gem. a. Coblenz. Hr. Fabrikant Kirſten m. Sohn a.
Dresden. Die Hrrn. Kaufl Unfried a. Göppingen, Bockſtiegel a.
Braunſchweig, Bluth a Berlin, Wombach a. Offenbach, Fiſcher a.Stützerbach, Rudnick u. Engers a. eine f ch Fiſch

Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Leitloff a. Apolda. Hr. Paſtor
Hertha a. Hainrode. Hr. Calculator Böttiger a Poſen. Hr. Gaſt
wirth Gläſer a Schwarzburg. Hr. Grobnau m. Frau a. Halberſtadt.
Hr. Paſtor Spring a. Schleſien Hr. Rathmann Bayendörffer a.
Sömmerda. Hr. Büchſenmacher Bayendörffer a. Frankfurt a M.
Hr. Brauereibeſitzer Keil m. Frau a. Stutzbach Die Hrrn. Kaufl.
Schädel m. Gem. a. Waltershanſen, A. Bayendörffer a. Magdeburg,
Stettiner m. Frau a. Stuttgart, Steinhäuſer a. Apolda, Kebbe a.
Neuſtadt, Gundermann a. Offenbach, Gröper a. Lützen, Lazarus a.
Stuttgart, Krauſe o. Berlin, Engler a. Creuzwald, Lanz a. Lauen-
burg, Back a. Elberfeld, Metz a. Landſtuhl, Käms a. Stettin, Jung
a. Dortmund. Hr. Jngenieur Krabbe a. Hamburg. Hr. Rentier
Mocken a. Düſſeldorf. Hr. Rentier Tillmann m. Tocht a. Opladen.

Ruſſiſcher Hof. Freiherr v. Williſen a. Berlin. Frau von
Starke m. Bed. a. Caſſel. Einj.-Freiw. Wenzenburg a. Naumburg.
Frau Deus u. Frau a. Düſſeldorf. Oberlehrer Kohl a. Kreuznach.
Rentier Schneider a. Magdeburg. Forſtmeiſter v. Kampke a. Frank
furt a O. Hr. Handelsgärtner Wirth a. Nordhauſen. Baumeiſter
Biegler a. Caſſel. Hr. Jngenieur Jmthal a. Berlin. Hr. Ober-
lehrer Ochelhauſen a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Sinn a. Dortmund,
Rau m. Fam. a. Stettin, Wintzer a. Bielefeld, Engelbrecht a. Nord
hauſen, Langsfild a. Amſterdam, Adelſtein m. Fam. a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Tölle a. Greußen, Haar
mann m. Gem. a. Zerbſt. Buchhalter Einecker m. Gem. a. Deſſau.
Paſtor Brehmer m. Fam. a. Langenroda. Oberlehrer Rockmann a.
n e. Gutsbeſ. Martini a. Gernrode. Fabrikant Morau a.

eipzig.
Rheiniſcher Hof. Kaufmann Müller a. Hamburg. Beamter

Hunger a. Tharandt. Jngen. Mandl a. Berlin. Dr. med. Krackauer
a. Magdeburg. Frau Kralle a. Erfurt. Lehrer Mitius m. Gem.
a. Altenburg. Reſtaurat. Kettler m. Gem. a. Mannheim.

J n t Hambnrg-Wallwitzyafen.Wa afen b. D. 2. September. aBr. Stem orchert heute hier Verſchlußkahn

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.
vVerlin, den 3 September 1881.

Bergiſch Märkiſche 12340 Oberſchleſiſche A C D. 248,40.
Rheiniſche 162,50. Oeſterr. Staatsbahn 620 50. Lombarden 257,
Oeſterreich. Credit Actien 608 50 Preußiſche Conſolidirte 106
Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen ger September October 232 50 April Mai 226 50,

eſſer.
Roggen. e 180, Septbr. Octbr. 178,70 April-Mai 166,75,

eſſer
Gerſte loco 145-190
Hafer. September- October 143 50
Spiritus oe r September 58,80 September-October 56,70,

eſter.
Rüböl loco ?8 20. Septbr.-Octbr. 58 April-Mai 58,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 3. September 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 135, Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 123,30. Thüringiſche Stamm-Actien 210 60 BreslauFrei-
burger Stamm-Actten 106 40. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
247,75 Mainz-Ludwigshfn Stamm Actien 101,90. Dortmund-Gronau-
Actien 50,25. Franzoſen 620 Oeſterreich. Creditctten 607,50,
Darmſtädter Bank- Actien 169,90. Dieconto Commandit- Antheile
218,30. Reichsbank Antheile 149,75. Deutſche Bank-Actien 169,50.
Preußiſche 4 Conſole 106, Preußiſche 4 Conſols 101 20.
Kurz Kondon 20,49. Oeſterreichiſche Noten 173 50 Ruſſiſche Noten
219,40 Dortmunder Stamm- Prior. 92,70 Ruſſiſche Conſol. 188 0 er
Anleihe 75, Tendenz: ſtill.

Näheres ſchreibung vergeben werden.

Der Plan Xaver Scharwenka's, ein Conservatorium für Musik in

uAusſchreibung.
Die Lieferung von 400 Tonnen beſten Portland-Cement zum Bau

eines gemauerten Canals in der oberen Leipzigerſtraße ſoll im Wege der Aus-
Angebote ſind bis zum

8. September d. Js. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.

Zum Verſenden von Circularen c.
empfehle meine

700,000 Adreſſen,
worüber Cataloge gratis verſende.

Robert Tessmer,Berlin 0.
Berlin zu begründep, geht jetzt der Ausführung entgegen; wie aus dem
Inserat in heutiger Nummer ersichtlich ist, soll die Erötfnung bereits am
1. Oktober statttünden. Der Lehbrplan umfasst den Unterricht im Pianoforte-
spiel, Violine und Viola, Violoncello und nach Bedürfniss alle übrigen
Orchesterinstrumente; Harmonium und Orgel, Gesang etc. etc.

Pekanntmachungen.

Suubimieesion.
Die Glaſerarbeiten incl. Lieferung der Materialien zum Neubau der

mediziniſchen Klinik hierſelbſt ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion am
Freitag den 9. September er. Vormittags 11 Uhr

in meinem Büreau Friedrichſtr. 24 verdungen werden, wozu Unternehmer
verſiegelte, portofreie und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten vor
dem Termine einzureichen haben. Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenan
ſchlag liegen ebendaſelbſt innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 1. Septbr. 1881.
Königlicher Landbauinſpector

von Tiedemanmnm.

Eine Frau ſucht noch Beſchäftigung Landwirthſchafterinnen werden ge
im Waſchen. Näheres bei Ed. Stück ſucht und nachgewieſen durch Pau
rath in der Exped. d. Ztg. line Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Halle a/S., den 3. Septbr. 1881. Der Stadtbaurath
Willi Krdhel-NNrſeheh Pan in

Ah l aunen z nan
Die geehrten Actionaire der Geſellſchaft werden hiermit zur neunten

ordentlichen Generalverſammlung aug aufSonnabend den 24. Septbr. d. J. Mittags l Uhr
im u ſchaftsloeale, Königsſtraße 26 1 allhier, höflichſt
eingeladen.

Tagesordnung: Bericht über das abgelaufene Geſchäftsjahr unter
Vorlegung der Bilanz.

Wegen der Theilnahme an dieſer Verſammlung wird auf die 69 21
und 22 des Geſellſchaftsſtatuts mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß
die Actien außer bei der Direction der Geſellſchaft in Malle a/S.
Königsſtraße 26 IL, auch bei der Mitteldeutſchen Eredit-
bank Filiale Berlin zu Berlin innerhalb der ſtatutenmäßigen
Friſt deponirt werden können.

Halle a/S. den 1. September 1881.
Der Aufſichtsrath.

Leopold, Vorſitzender.

Verpachtung.
Eine Reſtauration mit flottem Ma-

tialgeſchäft, Wohnungsräume, Waſch
haus, Niederlage, Holz und Torf-
gelaß, welche ſeit einer Reihe von
Jahren ſehr ſchwunghaft im Gange iſt,
auch paſſend zu jedem andern Geſchäft,
in einer Stadt mit ca. 7000 Einwoh-
nern mit zwei Zuckerfabriken, weiſt nach

Louis Berndt in Halle a/S.,
Thalgaſſe Nr. 6.

Ein mit der landw. Buchführung
völlig vertrauter j. Mann ſucht auf 1
größ. Ritterg. Stell. als Rechnungsf.
od. Buchhaletr. Adr. erb. sub O. m.
R. Penne, Halle.

70—80 Stück Schafeh ſtehen zum Ver
kauf im

Ronickoe'ſchen Gute in Hainichen
bei Eilenburg.
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Haiſische rTages Kalencler und Lokal Anzeiger,
Jm Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicher
Jeitungeſorift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

j i0ocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaſtige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Sonntag den 4. September:

Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 9 im
Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.

Pacnt ſchrie rfezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

10 r Vm.Volksbibliothek: Vm. von 11 12 geöffnet im Rathhaus.
Katholiſcher Geſellen-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Concerte. Gr. Concerte von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: früh 6!,
und Nm. 3 in Bad Wittekind.

Montag den 5. September:

Kgl. Kniverſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher
Busleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-—6 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domplatz.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Srandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.einiges Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Koſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

non 8—-12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Kameradſchaftl. Krieger-Verein 1870/71. Jeden Montag nach dem Iſten Ver

ſamm ung Wilhelmsſtraße 14.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle
Thiemeſcher Geſanoverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der

Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle Nm. 4 u. Ab. 8.

„Flillers Belle vue“.Heute Sonntag Nachmittag 4 Uhr Grosses Concert unter
Mitwirkung des Opernſüngers und Concertmalers Selmaro Traviesi.

Entrée à Perſon 30 F. Müller.Tonnag den T. September or.

all iK.(afégarten Abends n
des Gartens. Montag: Heimkehr der TruppenTrotha. große Parade u. militairiſcher Aufzug c.

Kektungs-Compagnie bei Fenersgefahr.
Montag den 5. Septbr. Abends 8 Uhr Verſammlung im Gaſthof zur

„goldenen Roſe.“ TagesOrdnung: Ballotage.
Const. Alex. Haedichke.

Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe
und Jnduſtrie-Ausſtellung.

Das Entrée iſt wie folgt feſtgeſetzt:
EinzelTagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis

6 Uhr Abends 1,00 EinzelTagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
2 ev. 1,50 Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr

bends 00,30 Elementar Schulklafſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20
ringe Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnafſial-

aſſen 00,30 Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe.
Die Spezial Ausſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von
8--12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren Montags, Mitt-
wochs u. Freitags. Jriſch-römiſche Bäd?r v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. für
Damen, von 4--7 U. f. Herren. Svol, Schwefel Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant
richtete Jimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant aute Küche

Soolbad Wittekind in Gicbichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
Malz- Kleien-, Stahl-, Fichtennadel und Wasser- Bäder, Tripkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

r D77 b m zVolksküche (große Märkerſtraße 9). Marten, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10
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Verkauf exotiſcher Vögel.
Dienstag den 6. Septbr. c. u. folgende Tage Vormittag von 9--12

und Nachmittag von 3-—6 Uhr ſollen die zur Vogelhändler Zeidler'ſchen
Konkurs Maſſe gehörenden exotiſchen Vögel verkauft werden.

E. Fs Konkurs-Verwalter.

Conservatorium der Musik

Xaver Scharwenka,
Berlin W., Potscamer-Str. 136 137.

Eröſfnung am 1. October dieses Jahres.
Der Lehrplan umfasst alle Unterrichtsgegenstände der

praktischen und theoretischen Tonkunst.
Anmeldungen von Schülern u. Schülerinnen (in den Ele-

mentarklassen vom 7. Lebensjahre an) nimmt der unterzeich-
nete Director entgegen. Das Nähere enthalten die Prospecte,
Welche durch alle grösseren Musikalienbandlungen und durch
den Unterzeichneten zu beziehen sind.

Für Auswüärtige werden gute Pensionen in der Näbe der
Anstalt nachgewiesen.

Xaver Scharwenka,
Berlin W., Potsdamerstr. 136——137.

Wohnung bis 10. Septbr. Bellevuestr. 10. Sprechstd. 9--10, 3--4.

Original-Zeeländer Samen- Weizen u. Roggen,
wovon Muſter zur Anſicht bereit liegen, empfiehlt

Halle a/S. Barfüßerſtr. II. Th. Binphinger.

13

Ohne Zwiſchenhändler zwiſchen Frankreich und Dentſchland, mit kleineren
Nutzen und zu niedrigeren Preiſen meine geſunden ächten,

arantirt riiren, ungennynuſten Maturturine dem deutſchen
Zubliktum zu offeriren, durch fortwährendes Annonriren und

i Behannktmarcijen die Aufmerkſamkeit der oberen Behörden des
Staates auf die Jülfrher zu lenken und ſomit uns ſelbſt, Weinber,beſitzern vor den Dianipulationen der Weinfabritauten zu ſchützen und

zu vernichten, iſt das Ziel meiner Beſtrebungen.

e ed. t än

u v S Se 7CIATEAU DES DEUX TOURS vel Marseme. Eigenthum von Oswald Nlor.)
Die deutſche Preſſe hat mein reelles Unternehmen ſtets unterſtützt, von

hohen Seiten bin ich zum Kampf ermuthigt worden, die Worte des Fürſten
von Bismarch:

Leutſchen Nation werden
M oder öffentlich, ob von niedriger oder auch von einflußreicher Seite aus
M gehend, habe ich ſtets zu begegnen h S

Seit 1876 begründete 16 e
Weinſtuben und 167 Filialen in Deutſchland weitere werden
ſteis gern vergeben) liefern den beſten Beweis der Koollität

J meines Anterrrehmens und bezeugen zur Genüge, daß dasſelbe
einem langge fühlten Bedürfniß entſpreche.

Ich erkläre hiermit einmnl für allemal:
eine Weizre ſind Järnmtlich reinero ungegrypfter, zrrgefärhter, ächter und

geſunder CTraubrenfſaft,
8 verkaufe ſie als ſolche und übernchme jederzeit jede beliebige

aruntie hierfür.
Mehr kann ich nicht ſagen. So lange die gegen mich und mein Unter

m nehmen von neidiſriyer Seite, die mich gewiß nicht ſchonen
I gemachte Denunziationen, keine gerirhjtlicyen folgen ergeben, kannI das Publikum auf meine Solidität varijig verlor und bitte
J um ſein ferneres Wohlwollen.

aOs ren iüon
Hoſlieferant Ehrenkreusz

NMmes und Marseille
Beſitzer der Weinhandlung nebſt Weinſtube

Aux Caves de VFrance in
Berlin, Dresden, Leipzig, Stettin, Breslau,Hannover Frankfurt a. 6, ostook, Danzig,

Königsberg i. P. und Halis a, d. S.

Per Liter. u Sot Flasche, wocduron sich naoh deutsohem
excl. Flasche. Maasse meine Preise bedeutend ca. 309/0 ermässigen.

Begig von Wein, rot
Rohter tranzös. Natur-Champagner pr. Fl. 6,50-—8 A.

Jedes heliehbige Guamaſamn würd veraa md.
Es befinden ſich Verkaufsſtellen meiner W'eine in

HEalIe aS. IIauptgeschäft,
Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke,

J und ferner bei folgenden zum

Garrigves, roth und weiss, herd 21K. 150
Clairette, roth und weiss, eeturnild v 1
Plaines du Rhöne, roth, müd u. Verdaunng beförd. s
Baisse, weiss, naturs. echter Sſugcat-Traubengesehm. 21202 s
Gres roth, naturs. weiss naturm.; Kranken ernpf. 230 3OChätenu Bagatelle, roth krättig 45
Chateau des deux Tours, roth n. weias, feines Bouquet 60 3233

Malaga und dadhre, n. I 75Muscat de Vrontignau, alt, Damen- Wein 420 2

Loge n r

Halle Central-Geschäft
z gehörenden Filialen: in

alle a/S. bei Herrn Conditor Wechhee, Fripzigerſtr. 44.
Oberröblingen a/S. bei Hn. C. Ctkerf eld, Bahrhofs-Keſt.

i Anh. bei Herrn Kaufmann C. F. BBor8.
Sangerhausen vei Herrn 447b. Form.
Kindelbrück i/ Th. bei Herrn Kaufm. FS' än. Roinecke.

nisleben bei Herrn Kaufmann E. Farktsenh.

nen en

Naturweiit muß das Aationalgetränk der 8
haben überall Echo gefunden und jedem neidiſchen Angriff gegen mich, anonym u

gene Central Geſchäfte nebſt

u
J

I

S erh.Sonntag den 4. September von Abends 8 Uhr an

Grosser Kedlbei ſtark beſetztem Orcheſter.

R. L.Halleſcher Central-Schlachtviehhof.
Bisher haben die Fleiſchermeiſter

Herren Whürtner,
MHessler,
Gebr. Nothnagel
er aus Giebichenſtein,
Krippendorr aus Radewell

aus Halle a/S.,

Kenntniß bringe.

Halle a/e., am 1. September 1881. R. Loest.

auf meinem Schlachtviehhof geſchlachtet und daher thierärztlich unter
ſuchtes Fleiſch verkauft, was ich im Intereſſe des Publikums hiermit zur

Auto üh dänsoh Pfbrä

ich ea. 40 Stück der ſchwerſten dä 2

werden.

Zwei freundliche, gut möblirte Zimmer mit Kammer zu vermiethen
Landwehrſtraße 6, II.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

zereners
timenulion hen

n gegen T er
etterfeste

dung aller Neubauten, die
nicht völlig ausgetrocknet
sind und allem Holzwerks
im feuchten Lagen. Ratio-
nelles Radikalmittel gegen
den Hausschwamm u. zur
Trockenlegung feuchter Räume.
Zu Riskellereion Rath
gratis.
Depot in Halle afs. bei

Helmbold Co., in Artern
bei J. G. Friedrichs, in
Herzberg bei R. Otto, in Hett-
stedt bei Friedr. Bielsteinm,
Zimmermeister, in Schkeuditz
bei M. Wegener, in Teuchern
bei E. Keil, Zimmermeister, in
Weissenfels bei Carl Putze,
Bauunterpehmer.

Sichere Heilung für Alle,
auch die in Anſtalten, Operationen,
BadeOrten und anderweitig vicht ge
heilt werden können, aufgegeben
und dem Tode nghe ſind, heile
ich ſicher. Auch alle Durchfälle, Ruhr,
Brechruhr, alle Entzündungep, alle
Fieber, jeden Huſten, Heiſerkeiten,
Luſtmangel, Aſthma-, Hals Kehlkopf,
Catarrh, Tuberkuloſe, Bruſtleiden,
alleLungenkrankheiten, Schwind-
ſuchten, Bleichſucht, Waſſerſuchten,
Abzehrungen, Durchfälle 2c. 2c., Mi-
gräne, Gicht, Rheumatismus, Reißen
und all und jeden Schmerz. Magen
krampf, Magen, Darm, Band-
wurm, Herz, Unterleibs, Leber-,
Gallen, Nieren, Urin, Blut, Säfte
u. Hämorrhoiden-Leiden. Alle Kinder
und Frauenkrankheiten. Selbſtver
ſchuldete Leiden, alle, auch die veraltet
ſten geheimen Krankheiten. Schwächen,
Nerven-, Kopf, Haag Gehirn,
Augen, Gehör u. Rückenmarkleiden,
Epilepſie und alle Krämpfe. Alle
Hautleiden, Ausſchläge, Miteſſer,
Hautjucken, alle Geſchwülſte, Flechten,

alte offene Schäden, Knochenfraß,
Krebs. Wunderbare Heilerfolge bei
jeder Krankheit weiſe ich nach durch
meine ſichere, eigene Methode.
Zahlungsfähige Honorar ſpäter

V. W. Seuſtleben,
Halle a/S.,

Bahnhofstrasse 12 I.
von 7--6 Uhr.

Eine kleine herrſchaftliche

W'ohnung.
Beletage, im Laufe des Oct. beziehb.,
zu miethen geſucht. Off. J. n. 12259
Rud. N. OSSse. gr. Ulrichsſtr. 4.

Jn dem neuerbauten Hauſe, Al-
brechtsſtraße 31, ſind verſchie-
dene Wohnungen ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres Steinweg 33
parterre.

Jn rem neuervauten Hauſe, Ecke
der Albrechtsſtraße und des
Friedrichsplatzes, ſind die Wob-
nungen Parterre, erſte u. zweite Etage,
zu vermiethen. Näheres Steinweg 33
parterre.

Selbſtänd. ehrbare Herren, welche
geneigt ſind, einem Wohlthätig-
keits-Bunde als Mitglieder beizu
treten, wollen ſich die Statuten unter
Adreſſe G. B. 6120 durch F.
Barck Co. einſenden laſſen.

Bad Wittekind.
Sonntag den 4. September

Früh und Nachmittag
Grosses Concert

von der vellſtändigen Capelle des
Stadtmuſiktir. W. Halle.

Anfang früh 6*/, Uhr. Entree 15

Nachm. 3 e 30
Sonntag d. II.
Sept. 6 U. früh
Extrazug nach

e Berlin
Retourbillets 6 Tage gültig III. Cl.

5 II. El. 7 hin u. zurück,
Rückf. einzeln mit Perſonenz. nur
bis Donnerstag Abend 6 Uhr,
ſpäter 1 mehr bei Steinbre-
cher Jasper.

4 W II 2

Ich bin zurückgekehrt.
Dr. Bruno Drenckmann.
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